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Umſchan. 

Die Sommerferien der kanst icher Politik haben 
begonnen. In 42 iſt man ſehr befriedigt, daß die 
Kammern endlich nach Hauſe gegangen ſind und vor der 
Hand etwas Ruhe herrſchen wird. Der franzöfiſche Radi⸗ 
kalismus freilich, der zu fühlen ſcheint, wie wenig Geſchmack 
die ungeheuere Mehrheit des Volkes ſeinen den Anarchiſten 
erwieſenen parlamentariſchen Liebesdienſten abgewinnen kann, 
behauptet in einem Manifeſte, die Kammer Ehe nichts zu 
Stande gebracht, da die Mehrheit über nichts eine beſtimmte 
Meinung gehabt habe. In dem Manifeſt wird fen d das 
Bedauern ausgeſprochen, daß nicht einer der älteſten Diener 
der Demokratie der Nachfolger des Präſidenten Carnot ge⸗ 
worden ſei. Dadurch ſcheine ſich die Lage verſchlimmert zu 
haben. Caſimir Perier hat alſo, wie man ſieht, einen 
ſchweren Stand, nicht bloß etwaigen Attentaten gegenüber. 
Vor dieſen ſucht ihn eine rührende Fürſorge zu ſchützen, 
mit der er im Elyſee, das er bereits bezogen hat, wie auf 
allen ſeinen Fahrten und Ausgängen umgeben wird. Jeden 
Tag erhält der Präſident Poſtſendungen mit geweihten 
Medaillen, Roſenkränzen und Skapuliren, die ihn gegen 
Unglück ſchützen ſollen. Wenn das Oberhaupt des fran⸗ 
golden Staates all die ſilbernen, goldenen und kupfernen 

inzen, die ihm auf dieſe Weiſe bereits zugegangen find, 
einſchmelzen ließe, ſo könnte aus dem Metall, wie verſichert 
wird, ein ſtattlicher Bruſtpanzer hergeſtellt werden. 

Doch auch an Drohbriefen fehlt es nicht, mit denen 
Perier geſchreckt werden ſoll. In der Gemeinde Quarante 

aben in den letzten Tagen vergebliche Hausſuchungen 
tattgefunden, wie es heißt, um Briefpapier aufzufinden. 
erier erhielt nämlich aus Quaraute einen Drohbrief, in 
welchem es hieß: „Vier Tage nach Caſerios Hinrichtung 
dürfte Ihnen die Luſt vergehen, Präſident von Frank⸗ 
reich zu ſein.“ 

Caſerio hat jetzt ein förmliches anarchiſtiſches 
Glaubensbekenutniß zu Papier gebracht, das aber nur 
einige prahleriſche Sätze enthält und angiebt, daß Caſerio 
Carnot kaltblütig getödtet habe, weil dieſer das Weſen des 
Bourgeois am beiten verkörperte, weil er Tyrann geweſen 
ſei, der im Wagen fahre, während es in elenden Kammern 
menſchliche Weſen gebe, die nicht genug zum Leben haben. 
Caſerios Prozeß kommt nun in dieſen Tagen zur Ver⸗ 
handlung; Einzelheiten über den Prozeß werden ſchwerlich 
in die Oeffentlichkeit dringen, das Anarchiſtengeſetz ver⸗ 
bietet das und das Geſetz iſt bereits im Amtsblatt ver⸗ 
kündet worden und damit in Kraft getreten. Nachträglich 
iſt vermittelſt Miniſterialverordnuung das Anarchiſtengeſetz 
auf Algerien und die übrigen franzöſiſchen Kolonien 
ausgedehnt worden. Bei Aufſtellung des Geſetzes war eine 
darauf hinweiſende Beſtimmung vergeſſen worden. 

Gegen die Civilehe 

mächtige Gegner gefunden. Die uungariſchen Ariftofratinnen 
ſind ihren Gönnern und Beichtigern mit einem neuen 
Kriegsmittel wider die kirchenpolitiſche Reform zu Hilfe 

ekommen. Sie ließen ſich in Rom ein „Gebet“ von der 

ongregation der Abläſſe approbiren und mit einem „ein⸗ 
mal des Tages zu gewinnenden Ablaß von 300 Tagen“ 
ausſtatten, um die Zivilehe noch in letzter Stunde aus dem 
Felde zu ſchlagen und damit Ungarn aus „Jammer und 
Bedrängniß“, aus den „großen Nöthen und Gefahren“, ſo⸗ 
wie „aus den Händen des böſen Feindes jetzt und immer⸗ 
dar zu erretten“. Beſonders die heilige Maria wird 
angerufen und ſie wird geradezu aufgefordert, zu zeigen, 
„was ſie bei Gott vermag“. Man fragt ſich, ob denn 
die Peſt in Ungarn ausgebrochen ſei oder die große 
Türkennoth ſich erneuert habe, daß mit ſolchen Mitteln 
gegen eine Einrichtung vorgegangen wird, welche in den 
meiſten katholiſchen Reichen zu Recht beſteht und dort 
von der Kirche nicht weiter bekämpft wird. Durch die 
Anwendung fo überichwänglicher Mittel wird nur das 
Gebet ſelbſt herabgeſetzt, ja mit Lächerlichkeit beladen. 
Was ſoll denn der gemeine Mann aus dem Volke denken, 
wenn am Ende die fanatiſche Aufforderung an Maria, zu 
zeigen, was ſie bei Gott vermag, nichts nützt?! 

Von dem Seetreffen zwiſchen Chineſen und Japanern 
an der Küſte von Korea verlautet jetzt, daß der „Kowſhung“, 
als die Japaner die chineſiſche Flotte angriffen, zu ent⸗ 
fliehen verſuchte, indeß eingeholt und in eine ſeichte Bucht 

etrieben wurde. Ein japaniſcher Offizier erſchien an 
Bord und erklärte, er ſei angewieſen, das Schiff in den 
Grund zu bohren. Er erbot ſich jedoch, die Mannſchaft 
aufzunehmen. Der Kapitän, ein Engländer, lehnte aber 
das Anerbieten beharrlich ab. Der Offizier kehrte nun auf 
ſein dur urück, worauf das Transportſchiff beſchoſſen 
Ban dur ntladung von Torpedos in die Luft geſprengt 
vurde. Tags darauf machte ein ee Kriegsſchiff im 
Jerome⸗Golf unweit Yachan einen japaniſchen Kreuzer 


in Ungarn haben ſich neue 
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kampfunfähig. Mehrere chineſiſche Transportſchiffe konnten 
den Valufluß nicht erreichen und kehrten mit hun Truppen 
— Chefoo (Tſchifu) zurück. Da der „Kowſhung“ unter 
engliſcher Flagge ſegelte, verlangen deſſen Eigenthümer 
Schadloshaltung von Japan, weil die Zerſtörung des 
Schiffes ohne vorherige Kriegserklärung erfolgt ſei. Die 
engliſche Regierung unterſtützt das Entſchädigungsgeſuch. 
Bei der gegenwärtigen Stimmung in Japan wird aber das 
Geſuch noch lange keine Erledigung finden, zumal die Eng⸗ 
länder im Unrecht ſind. 

Der „Kowſhung“ war ein von der chineſiſchen Regierung 
zum Truppentransport gechartertes Schiff. Der Eigen⸗ 
thümer war ein Engländer, er führte die engliſche Flagge, 
aber mit Unrecht, denn er befand ſich im Gefolge 
chineſiſcher Kriegsſchiffe und im Falle eines Angriffs konnte 
er nicht darauf rechnen, daß die Japaner die Soldaten auf 
dem „Kowſhung“ unbehelligt laſſen würden, nur weil der 
engliſche Eigenthümer ein gutes Geſchäft mit der chineſiſchen 
Regierung abgeſchloſſen hatte. Wie aus dem Anerbieten 
des japaniſchen Offiziers hervorgeht, haben die Japaner 
auch Alles gethan, um Menſchen und Eigenthum zu ſchonen. 
Erſt als der Kapitän ſich ſelbſt auf die chineſiſche Seite 
ſtellte, an der verderbliche Torpedoangriff. Japan iſt 
augenſcheinlich entſchloſſen, ſich diesmal nicht einſchüchtern 
zu laſſen. Ein Verſuch der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, den Krieg zu verhindern, 
175 daran, daß Japan jede Ein miſchung ab⸗ 

ehnte. 

Dieſer Verſuch, Frieden zu ſtiften, hat die Amerikaner 
als kluge Geſchäftsleute allerdings nicht verhindert, auf 
der Canada⸗Pacificbahn bedeutende Waffenladungen nach 
China abgehen zu laſſen. 

Auch China iſt nicht zum Nachgeben geneigt. In 
einer Sitzung des Tſungli⸗li⸗Hamen, des Auswärtigen 
Amtes in En iſt es bei Verhandlungen zu leiden 
ſchaftlichen Erörterungen gekommen. Nur Prinz Tſching 
war für Frieden. Alle übrigen Mitglieder des Rathes er⸗ 
gingen ſich in maßloſer Weiſe über die Treuloſigkeit Japans. 
Hätte Japan mit China unterhandelt, ehe es ſeine Truppen 
nach Korea ſchickte, ſo hätte die ganze Sache beigelegt 
werden können. Jetzt müſſe China ſeine Würde und ſeine 
Rechte wahren. 

— en cur 


* Das Landwirthihaftsminiiterinm und die 
Landwirthſchaft in Rußland. 


Die langgeplante Umwandlung des bisherigen ruſſiſchen 
Domainenminiſteriums in ein Miniſterium für Acker⸗ 
bau und Reichsdomänen iſt vor Kurzem laut amtlicher 
Mittheilung zur Thatſache geworden. Der Gedanke, in 
Rußland ein Landwirthſchaftsminiſterium zu gründen, iſt 
ſchon mehrere Jahre alt. Zuerſt entſtand er zur Zeit der 
Hungersnoth, als die ländliche Bevölkerung völlig rathlos 
daſtand und Landſchaften wie Regierung gegen das Elend 
nichts auszurichten vermochten. Erſt, nachdem durch Neu⸗ 
regelung der handelspolitiſchen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn die ruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft wieder in die ehemaligen Exiſtenzbedingungen verſetzt 
ward und durch Zuwendung von Staatsmitteln die frühere, 
durch Mißernten eingebüßte Leiſtungsfähigkeit wieder erlangt 
hatte, ſchien es an der Zeit, jene Maßregel ins Werk zu 
ſetzen, ihre Gemeinnützigkeit zu erproben. 

Das neue Miniſterium wird eine Reihe von Unter⸗ 
nehmungen beginnen, um die ruſſiſche Landwirthſchaft zu 
heben, und Herr Nermolow, der neue Miniſter, iſt ſich 
bereits über mehrere Punkte klar geworden. Im ver⸗ 
floſſenen Sommer unternahm NYermolow ſozuſagen eine 
Studienreiſe durch Rußland, um die Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft kennen zu lernen. Gar beklagenswerthe Bilder ent⸗ 
falteten ſich vor ſeinen Augen.? Eine ungeheure Verringerung 
des Viehſtandes, ein Zurückgehen des bebauten Areals und 
eine Verſchuldung des Bauernvolkes waren in allen 
Gouvernements zu bemerken. Die Aufgabe des neuen 
Miniſteriums wird in erſter Reihe darin beſtehen, eine 
rationelle Bewäſſerung Südrußlands anzubahnen. Im 
ganzen ſüdlichen Gebiet ſoll das Syſtem der Bewäſſerung 
eingeführt werden. Ein Netz von künſtlichen Teichen, 
Waſſerbehältern und Brunnen — das ſüdliche Rußland, 
das eine Million Quadratwerſt hat und zwanzig Millionen 
Einwohner zählt, bedecken. Zu gleicher Zeit wird das 
Ackerbauminiſterium Gelegenheit haben, ſich über die 
Bauernagrarbanken, über den „Mir“ d. h. den Gemein⸗ 
beſitz des Bodens uſw. zu äußern. Das Ackerbauminiſterium 
gedenkt ferner durch geeignete Verbeſſerung der Eiſenbah n⸗ 
tarife und durch Errichtung der nöthigen Centralſtellen 
des Zwiſchenhandels der Ausbeutung der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung durch die bisherigen „Monopoliſten“ ein Ende zu 
machen und insbeſondere Ordnung in den inneren Getreide⸗ 
handel zu bringen. Durch Reorganiſation des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kredits wird es dem Bauern die Möglichkeit 
geben, den Betrieb im Rahmen ſeiner thatſächlichen Arbeits⸗ 
kräfte an ng ohne befürchten zu müſſen, daß die 
Früchte ſeiner Mehrleiſtungen ausſchließlich nur den Kredit⸗ 
anſtalten zufließen. | 

Die Geſammternte an Getreide in Rußland in den 
letzten 20 Jahren ſchwankte zwiſchen 300 und 347 Mill. 
Tſchetwerth (1 Tſchetwerth = 2 hi), ein Maß, das in dem 
Far hre 1891 auf 235 Mill. Tſchetwerth herabgeſunken 
war. Die Mittelernte beträgt 306 ½ Mill. Tſchetwerth 


No. 178. | 


ge. 69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


— _[_ — —— —— — 


oder 2½ Milliarden Pud. Auf eine Djeßjatin (1 Djeßjatin 

leich 109 ¼ Ar.) kommen ſomit im Durchſchnitte nur 39 
Pud Getreide (1 Pud 16,38 kg), während die Djeßjatin 
Ackerland in Italien 53, in Oeſterreich 68, in Deutſch⸗ 
land 74, in Frankreich 75, in den Vereinigten Staaten 81 
und in Alt⸗England ſelbſt 122 Pud Getreide ergiebt. Im 
Verlauf der letzten 20 Jahre iſt der durchſchnittliche Ernte⸗ 
ertrag in Rußland kaum merklich geſtiegen, während z. B. 
die Vereinigten Staaten es verſtanden haben, den Ernte⸗ 
ertrag in der Union für denſelben Zeitraum von 268 auf 
516 Millionen Pud zu heben; in Amerika wird m der 
Ackerbau 47 mal produktiver betrieben als in Rußland. 
Die Fläche des bebauten Ackerlandes in Rußland dehnte 
ſich in den letzten 23 Jahren bis auf 17064000 Djeßjatin 
aus, was eine Vergrößerung von 16,7 Proz. darſtellt. Die 
Totalernte an Getreide vermehrte ſich für denſelben Zeit⸗ 
raum um 39836 Tſchetwerth, alſo um 16,6 Proc., während 
die Bevölkerungszahl um 17170000 gewachſen iſt, d. i. 
eine Zunahme von 21,8 Proc. Während noch im Jahre 
1863 die Totalernte in Rußland 29,3 Pud Getreide pro 
Kopf der Bevölkerung ergeben hat, waren es im Jahre 
1886 derer nur 27,4, alſo um 2 Pud pro Kopf der Be⸗ 
völkerung weniger. Im Reichshaushalt für das Jahr 1893 
find von der Summe an Steuern im Betrage von 563406 100 
Rbl. im Ganzen nur 21873946 Rbl. für die ſchreiendſten 
Nöthe des Ackerbaues und der Bauernwirthſchaft ausge⸗ 
worfen, was 23/0 Proc. von der Geſammtſumme der 
eg Einkünfte ausmacht. 

Im September 1893 hat ein Kongreß der ſüdoſt⸗ 
ruſſiſchen Landwirthe ſtattgefunden, auf dem Maß⸗ 
nahmen zur Hebung der Landwirthſchaft berathen worden 
ſind. Der Kongreß war beſchickt worden aus einem Ge⸗ 
biete von 9 der dreifachen Größe Deutſchlands, mit 
etwa 20 Millionen Einwohnern. In den Verhandlungen 
wurde ohne Widerſpruch feſtgeſtellt, daß der Fortſchritt der 
Landwirthſchaft, die Steigerung des Ertrages und der 
Rente weit hinter dem Zuwachs der Bevölkerung und 
hinter der Steigerung der Bedürfniſſe zurückgeblieben ſind, 
was durch die bis zum Aeußerſten gehende Verſchuldung 
der Grundbeſitzer und die Maſſen⸗ Auswanderung der 
Bauern bewieſen werde. Einhelligkeit herrſche ferner, 
darin, daß die klimatiſchen Verhältniſſe ſich unheim⸗ 
lich verſchlechtert haben. Die Wälder ſind immer mehr 
geſchwunden, um kahle Sandhügel, wie in den mittel⸗ 
aſiatiſchen Wüſten, an ihre Stelle treten zu laſſen. Mit 
dem Abholzen der Wälder haben ſich die atmoſphäriſchen 
Niederſchläge verringert. Die Luft wird immer trockener, 
Regen und Thau immer ſeltener. Im Frühjahre wehen 
heiße, den Sand der kaspiſchen Steppen mit ſich bringende 
Winde und vernichten die aufgehenden Saaten. Die leichteren 
Bodenſchichten werden von ihnen ſammt den aufkeimenden 
Früchten hektarenweiſe weggefegt. Die reif gewordenen 
Aehren werden ihrer Körner beraubt, ſo daß dem Landwirth 
nur das leere Stroh bleibt. Tobende Winterſtürme ent⸗ 
blößen die Aecker von ihrer ſchützenden Schneedecke. Mit 
dem Verſchwinden der Wälder drohen die Flüſſe und Seeen 
auszutrocknen. Ein Redner auf dem Kongreß erklärte es 
für ſeine feſte Ueberzeugung, daß „ganz Südoſt⸗Rußland in 
nicht zu weiter Ferne ſich aus einem Kornſpeicher des Reichs 
in ein für jede Kultur ungeeignetes Land verwandeln werde.“ 
Mit dem geringeren Ertrage der vorhandenen Felder hat 
ſich das Bedürfniß eingeſtellt, die Steppengebiete unter den 
Pflug zu nehmen, was eine Verringerung der zur Erhaltung 
des Viehſtandes nothwendigen Fläche bedeutet. Somit iſt 
auch der Viehſtand zurückgegangen und die geringe Qualität 
und Quantität des Futters ſchließt alle Verſuche der Vieh⸗ 
veredelung aus. Per = 

Dem neugeſchaffenen landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ſteht ſomit eine ſchwere Aufgabe bevor, und wenn der 
Miniſter dieſer Aufgabe genügen wird, ſo wird er (19 um 
das wirthſchaftliche Gedeihen Rußlands mehr als jeder an⸗ 
dere ruſſiſche Staatsmann verdient machen. 

Die Neugeſtaltung der ruſſiſchen Landwirthſchaft Süd⸗ 
oſtrußlands wird in ihren Wirkungen nicht ganz ohne 
Einfluß auf die deutſche Landwirthſchaft ſein. Nach 
obiger ſachmänniſcher Darlegung der ruſſiſchen Boden⸗ 
verhältniſſe iſt aber wohl anzunehmen, daß jene Wirkungen 
erſt in ſo ſpäter Zeit eintreten werden, daß die ers 
Landwirthſchaft inzwiſchen in die Lage gekommen ſein wird, 
auf dem Weltmarkte mit den ruſſiſchen Bodenprodukten, 
innerhalb der durch die Verſchiedenartigkeit der Produktions⸗ 
verhältniſſe bedingten Grenzen, zu konkurriren. 


Berlin, 1. Auguſt. i 
— Der Kaiſer hat für die ſämmtlichen Opfer der 
Kataſtrophe auf der „Brandenburg“ eine Gedenktafel 
geſtiftet, welche einen anerkennenden Nachruf enthält und 
in der Garniſonkirche zu Kiel Aufſtellung finden wird. 
— Das Manövergeſchwader, welches Montag Abend 
bei Helgoland vor Anker gegangen iſt, hat ſich Dienstag 


Vormittag wieder in See begeben, um dem Kaiſer ent⸗ 
gegenaufe ren. 7 
— Für den Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich legt 


der preußiſche Hof Trauer für 14 Tage an. 
der Leiche findet auf Anordnung des Kaiſers von Oeſterreich ar 

Donnerſtag Nachmittag in der Kapuzinerkirche zu Wien ſtatt. 
Wie verlautet, wird bei der Beiſetzung eine Deputation des 
oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments (Prinz Auguſt von 
Preußen) Nr. 1, deſſen Chef der Verſtorbene war, vertreten ſein 
und ihm die letzte Ehre geben. 


Die Beiſetzun 
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— Vas Befinden der Fürſtin Bismarck hat ſich ge⸗ 


beſſert. Am letzten Montag Nachmittag hat ſich der Fürſt 
auf einer Spazierfahrt in Gefahr befunden. Das rechte 
Wagenpferd war in einen Sumpf gerathen. Der Wagen 
konnte jedoch noch rechtzeitig halten, ſo daß weiteres Un⸗ 
lück verhütet wurde. Das Herausziehen des Pferdes er⸗ 
erderte eine Zeit von 1½ Stunden. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ erklären ſich von „maß⸗ 
gebender“ Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß die kürzliche 
Meldung der „Kreuzzeitung“, im Jahre 1884 habe Paul Krüger, 
der Präſident von Trans vaal, in Berlin dem Deutſchen 
Reiche die Schutzherrſchaft über Transvaal angeboten, ein 
Vorſchlag, der leider abgelehnt worden ſei, vollſtändig aus der 
Luft gegriffen iſt. In der damaligen Audienz des Präſidenten 
Krüger beim Kaiſer ſei Fürſt Bismarck zugegen geweſen 
und habe das ihm ins Engliſche überſetzte Holländiſch dem Kaiſer 
ins Deutſche überſetzt; weder in dieſer Audienz noch im ſpäteren 
Verkehr des Präſidenten Krüger mit dem Fürſten Bismarck ſei 
von derartigen Angeboten die Rede geweſen. 

— Elſaß⸗ Lothringen hat ſchon ſeit Jahren keine 
ſtändige Vertretung mehr im Bundesrathe. Neuerdings wird 
nun mit Beſtimmtheit das Gerücht verbreitet, daß dieſe Stelle 
wieder beſetzt werden ſoll, und zwar ſoll für dieſen Poſten der 
Wirkl. Geh. Rath Hoſeus auserſehen ſein. 


— Wie ſich aus den handelsſtatiſtiſchen Ueberſichten 
ergiebt, hat die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 


weiſes, die am 1. Mai dieſes Jahres in Kraft getreten 


iſt, auf die deutſche Getreideausfuhr belebend ge⸗ 
wirkt. Während im vorigen Jahre im Mai und Juni in 
der Ausfuhrliſte für Weizen und Roggen nur winzige 
Zahlen erſcheinen, hat in den beiden gleichen Monaten 

1894 eine Ausfuhr von 280000 Doppelzentnern ſtattge⸗ 
funden. Heute iſt es dem deutſchen Getreidehandel wieder 
ermöglicht, ſich an dem internationalen Geſchäfte, wenn 
auch in ſehr beſcheidenen Grenzen, durch Angebot zu be⸗ 
theiligen, während bisher nur die deutſche Nachfrage in 
Betracht kam. 

— Von dem Plane, Berlin zu einer ſelbſtſtändigen 
römiſch⸗katholiſchen Diözeſe zu machen, iſt man, wie 
verlautet, im Vatikan zurückgekommen. Dagegen ſoll für 
Berlin ein vom fürſtbiſchöflichen Stuhle zu Breslau ab⸗ 
hängiger Weihbiſchof ernannt werden; für dieſen Poſten 
heißt es, ſei Propſt Jahnel von der Hedwigskirche in 
Berlin in Ausſicht genommen. 

— In der Umgegend Berlins finden jetzt dauernd Nachtge⸗ 
fechte der Truppen ſtatt. Die Soldaten rücken Nachmittags 
etwa um 5 Uhr ans und kehren nach Mitternacht in die 
Garniſon zurück. Die Uebungen ſind gemiſchter Art und finden 
jedesmal von einem Bataillon Infanterie und einer Schwadron 
Kavallerie ſtatt. 

L Das Präſidium des Lan dwirthſchaftlichen Vereins 
für Rheinpreußen hat unter dem 15. Juli an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter und an den Landesdirektor der Rheinprovinz 
eine Denkſchrift gerichtet, die ſich mit der Erhaltung der 
Kleinbauern in der Rheinprovinz beſchäftigt. Ueber 
den Inhalt der Denkſchrift wird berichtet: In einzelnen Theilen 
der Provinz mit vorherrſchendem Kleinbeſitz, beſonders in der 
Eifel und auf dem Hundsrück ſei im Ackerbau eine Rente nicht 
mehr zu erzielen. Die verlockende Höhe induſtrieller Löhne 
tödte in immer weiteren kleinbäuerlichen Kreiſen die Liebe zu 
dem übernommenen Beſitz, der mehr und mehr an Großkapital 
und Großinduſtrie übergehe. Staat und Kommunalverbände 
ſeien berufen, an der Kräftigung des Bauernſtandes mitzu⸗ 
arbeiten, ſoweit ſeine eigene Kraft nicht ausreiche. Hierbei 
wird u. A. geltend gemacht, dem Kleinbauernſtand könne 
ein entſprechender Antheil an den Fortſchritten der 
Entwickelung des landwirthſchaftlichen Betriebs und den 
nutzbaren Ergebniſſen der Wiſſenſchaft nur dann geſichert werden, 
wenn neben den unmittelbar zur Förderung der Viehzucht und 
des Acker⸗, Wieſen⸗, Wein⸗ und Waldbaues aufzuwendenden 
öffentlichen Mitteln Preisvertheilungen in größerer Ausdehnung 
als bisher in Aufnahme kämen. Hierbei ſei ein Vorgehen nach 
folgenden Richtungen erforderlich: 1) erweiterter Beſuch der 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen ſei herbeizuführen und zu 
erleichtern; 2) Lern⸗ und Leiſtungseifer der Winterſchüler müſſe 
belebt werden; 3) Kleinbauern, die ihrer Wirthſchaft oder einem 
Zweige derſelben ein nachahmenswerthes Beiſpiel geben oder 
ihre Mitbauern zu gemeinſchaftlicher Verfolgung wirthſchaftlicher 
Zwecke namentlich durch Genoſſenſchaftsbildung veranlajjen, müßten 
ausgezeichnet und belohnt werden; 4) eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften ſeien nöthigenfalls zu unterſtützen; 5) die Einführung 
empfehlenswerther wirthſchaftlicher Verbeſſerungen ſei durch zins⸗ 
freie Darlehen, nöthigenfalls auch durch Geldunterſtützungen, zu 
ermöglichen. 

— Zum Rektor der Univerſität Berlin iſt am Dienstag der 
Profeſſor der Theologie Dr. Otto Pfleiderer gewählt worden. 

— Der Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
Generallieutenant Blecken v. Schmeling hat, wie verlautet, 
vor Kurzem ſeinen Abſchied erbeten. Er gehört ſeinem Lebens⸗ 
alter nach zu den Jüngſten ſeines Ranges, da er erſt am 
28. März 1839 geboren iſt. Ueber den Nachfolger des Generals 
verlautet bisher noch nichts. Der einzige Generallientenant mit 
Patent, der noch keine Diviſion hat, iſt der Inſpektor der Jäger 
und Schützen, v. Schweinichen. 

— Zahlreiche akademiſchgebildete Organiſten und 
Chordirigenten haben eine Petition au den preußiſchen 
Kultusminiſter gerichtet, worin ſie zur Hebung ihres Standes 
im weſentlichen folgendes befürworten: 1) An allen Haupt⸗ und 
Pfarrkirchen, die über 10600 Gemeindemitglieder haben, find 
Fachmuſiker anzuſtellen, die auf einer Hochſchule oder durch 
Prüfung ſeitens einer beſonderen Kommiſſion die Befähigung 
erworben haben. 2) Die an Kirchen angeſtellten Fachmuſiker 
haben Anſpruch auf ein auskömmliches Mindeſtgehalt und ein 
Ruhegehalt nach der für Geiſtliche beſtehenden Ordnung. 3) 

Der Fachmuſiker wird vom Gemeindekirchenrath zur Berathung 
zugezogen bei Verhandlungen, die ſich auf die Muſik, die Orgel, 
den Chor u. ſ. w. beziehen. 4) Die Fachmuſiker erhalten ohne 
Rückſicht auf ein größeres Maß von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
die gleiche Amtsbezeichnung. — Offenbar iſt dieſes Geſuch ver⸗ 
anlaßt worden durch die inzwiſchen wieder aufgehobene Ver⸗ 
fügung des evangeliſchen Oberkirchenraths, welche die Kantoren 
und Organiſten den niederen Kirchenbeamten, wie Küſtern, 
Glöcknern und Todtengräbern, beigeſellt. 


— Der Schutzverband der Hauseigenthümer in 
Mainz, eine der ſtärkſten Vereinigungen dieſer Art, hat in 
ſeinem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte für das vergangene 
Jahr ein ſozialpolitiſches Programm aufgeſtellt, welches 
auf dem am 14. und 15. Auguſt in Stettin jtattfindenden 
16. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands zur Verhandlung kommen ſoll. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Polizei in Prag iſt ein 
anonymer Brief zugegangen, in dem mitgetheilt wird, daß 


das Grab des ermordeten Mrva mittels Dynamit in die 


Luft geſprengt werden würde. Die Polizei läßt infolge⸗ 
deſſen das Grab ſcharf bewachen. 

Italien fährt fort in den Beſtrebungen, ſich ſeiner 
Anarchiſten zu entledigen. Dieſer Tage iſt ein Inſpektor 


aus dem Minifterium des Innern nach Maſſaua abgereiſt, 
um dort eine als Deportationsort für italieniſche Anar⸗ 
ciſten geeignete Ortſchaft aufzusuchen. 
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einen Erfolg die malaiiſchen Mohammedaner gehabt. 
In einem de gegen ſie brachten die Spanier ihnen 
= vollſtändige Niederlage bei, in der 250 Malaien 
elen. | 
Aus Marokko kommt die Nachricht, daß die Riff⸗ 


kabylen, alter Gewohnheit treu, wieder ein Räuberſtück 
vollführt haben. Wie aus Malaga gemeldet wird, nahmen 
ſie eine unter franzöſiſcher Flagge ſegelnde, von Tanger 
kommende Bark weg und raubten die ganze Ladung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Auguſt. 

— Die Feſtungsübung bei Thorn, von der wir 
bereits früher mitgetheilt haben, daß ſie in erſter Linie 
eine Uebung der Fuß ⸗ Artillerie ſein würde, war zuerſt 
in größerem Maßſtabe beabſichtigt. Neuerdings hat man 
aber, wie wir hören, dieſen Plan wieder fallen laſſen, und 
zwar wegen der möglicher Weiſe eintretenden Cholera⸗ 
gefahr. Wären dann doch die bedeutenden Koſten der 
Vorarbeiten, falls die Uebung dieſerhalb hätte ausfallen 
müſſen, vergeblich geweſen. Was die Antheilnahme an⸗ 
derer Truppentheile betrifft, ſo nimmt man in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen an, der Kaiſer werde bei ſeiner An⸗ 
weſenheit die Truppen alarmiren laſſen und dann würde 
find größere Gefechtsübung vermiſchter Waffen ſtatt⸗ 
inden. 


— Der „Dziennik“ veröffentlicht eine ſtatiſtiſcheleber⸗ 


ſicht der bei den letzten Reichstagswahlen abgegebenen 
polniſchen Stimmen. Bei der Wahl am 15. Juni 1893 
ſind darnach an gültigen Stimmen abgegeben worden: in 
der Provinz Poſen überhaupt 246 620, darunter 144 790 
polniſche Stimmen, in Weſtpreußen überhaupt 205 526 
und 79 495 polniſche Stimmen, in Oſtpreußen überhaupt 
245 878 und 5246 polniſche Stimmen. In ganz Oſtdeutſch⸗ 
land ſind an jenem Tage 229 531 Stimmen für polniſche 
Kandidaten abgegeben worden. Das Ergebniß der Wahlen 
war, daß 12 polniſche Abgeordnete in der Provinz Poſen, 
ſechs in Weſtpreußen und einer in Oſtpreußen ge⸗ 
wählt worden ſind. 


— [Cholera]! Aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet erhalten wir folgende Meldung: Bei dem 
am Sonntag in Scharneſe (Kreis Kulm) unter verdächtigen 
Erſcheinungen geſtorbenen Buhnenarbeiter Willig iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Dagegen iſt bei den beiden, wie geſtern 
gemeldet, in Sagorſch (Kreis Neuſtadt) unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen geſtorbenen Kindern durch die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera bisher nicht feſtgeſtellt. 

Eine neue Verordnung für den Traftenverkehr 
auf der Weichſel iſt geſtern in Kraft getreten; danach müſſen 
die Traftenführer in Schillno für jede auf den Traften auf⸗ 
geſtellte Tonne mit Trinkwaſſer 7 Mark hinterlegen, welche 
ihnen indeß bei der Rücklieferung der Tonne zurückerſtattet 
werden. Das Aufſtellen der Tonnen mit Trinkwaſſer geſchah 
bisher unentgeltlich. 

Der Stand der Cholera in Polen iſt, wie uns aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars geſchrieben wird, zur Zeit fol⸗ 
gender: vom 24. bis 27. Juli in der Stadt Warſchau 87 
Erkrankungen und 41 Todesfälle, vom 23. bis 25. Juli im 
Gouvernement Warſchau 192 Erkr. und 108 Todesf., 
19. bis 22. Juli im Gouvernement Kielze 256 Erkr. und 115 T., 
20. bis 22. Juli im Gouvernement Radom 183 Erkr. und 107 T., 
22. bis 27. Juli im Gouvernement Giedlec 43 Erkr. und 17 T., 
21. bis 25. Juli im Gouvernement Plozk 113 Erkr. und 61 T., 
24. bis 27. Juli im Gouvernement Lomza 8 Erkr. und 3 Todesf. 

Auch in der ruſſiſchen Stadt Bialyſtock iſt die Cholera 
wieder ausgebrochen. Der Herr Regierungspräſident zu 
Gumbinnen hat des halb eine Verordnung erlaſſen, wonach in 
den Kreiſen Johannisdurg, Lyck und Oletzko der Uebertritt über 
die Grenze von Perſonen aus Rußland nur bei Dlottowen, 
Proſtken, Czymochen und Mierunsken geſtattet iſt. 

— Der „Reichsanz.“ warnt vor den in neuerer Zeit wieder 
von Spanien aus verſuchten, unter dem Namen Eutierros 
bekaunten Betrügereien. Schon ſeit Jahren werden von 
dort nach Deutſchland und anderen Ländern Briefe geſchickt, 
in denen der angeblich in bedrängter Lage befindliche Verfaſſer 
den Empfänger um Einſendung eines Vorſchuſſes bittet, deſſen 
er nach jeiner Behauntung zur Hebung eines verborgenen 
Schatzes bedarf und von dem er einen bedeutenden Antheil in 
Ausſicht ſtellt. 

— Der Kultusminiſter hat, wie die „B. P. N.“ mit⸗ 
theilen, eine Verfügung an die Regierungen und die 
Provinzialſchulkollegien erlaſſen, die ſich mit der Ausführung der 
in den laufenden Etat eingefügten Beſtimmung befaßt, wonach 
diejenigen Hilfslehrerſtellen an Seminaren, deren 
Inhaber aus dem Seminardienſt ausſcheiden, in Stellen 
ordentlicher Seminarlehrer umzuwandeln ſind. Dadurch 
iſt die ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebte Wechſelbeziehung 
zwiſchen dem Seminar und der Volksſchule weſentlich erleichtert. 

— Betreffs der Bildung von Dienſtalterszu⸗ 
lagen⸗Fonds bei vom Staate unterſtützten, nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten, hat nach Benehmen mit dem 
Finanzminiſter der Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten einem 
Provinzial⸗Schulkollegium erwidert, daß bis auf Weiteres da⸗ 
von abzuſehen ſei, mit Zwaugsmaßregeln gegen die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, durch welche die Bildung 
von Alterszulagenfonds ganz oder theilweiſe abgelehnt wird, 
vorzugehen, daß indes die betreffenden Behörden darauf hinzu⸗ 
weiſen ſind, daß ſie keinesfalls eine Erhöhung des Staatszu⸗ 
ſchuſſes bei ſteigender Belaſtung durch die Alterszulagen er⸗ 
warten dürfen. 

— Auf dem Bezirkstage oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Schneider⸗Innungen und ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter 
fand vorgeſtern Nachmittag eine Berathung über die nothwendige 
Abänderung des Geſetzes vom 21. Juli 1869, betr. die Beſchlag⸗ 
nahme des Arbeits⸗ und Dienſtlohnes, ſtatt. Während 
dem Beamten ein Drittel des 1500 Mk. überſchießenden Theiles 
ſeines Jahresgehalts mit Arreſt belegt werden darf, kann ſonſtigen 
Angeſtellten, Arbeitern u. ſ. w. der volle „verdiente“ Lohn 
gepfändet werden. Die Gerichte erkennen aber Lohn erſt dann 
als verdient an, wenn derſelbe gewohnheitsgemäß zur Auszahlung 
alſo in die Hände des Schuldners gelangt, ſodaß hierdurch eine 
Pfändung unmöglich gemacht wird. Die Anweſenden waren der 
Meinung, daß das Geſetz dahin einer Aenderung bedarf, daß der 
dritte Theil des Arbeits⸗ oder Dienſtlohnes, Gehaltes ꝛc. Jeder⸗ 
mann gepfändet werden könne. Beim letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung beſchloß man, den Bundesrath zu erſuchen, bei der 
Ausdehnung der Unfallverſiche rungspflicht auf das 
geſammte Handwerk das Schneidergewerbe zu einer beſonderen 
Berufsgenoſſenſchaft zuſammen zu faſſen und den Bezirk derſelben 
auf das ganze Deutſche Reich auszudehnen. 

*— Am heutigen 1. Auguſt wird bei dem Poſtamt auf dem 
Bahnhofe in Schönſee Telegraphenbetrieb eingerichtet. 

*— In dem Dorfe Kamerau bei Schöneck (Weſtpr.) wird 
zum 1. Auguſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet. 

— Das 1100 Morgen große Gut Adl. Waldan bei 
Weißhof, Herrn v. Kublitzki⸗Piottuch auf Topolno gehörig, 
ſoll im Herbſt d. J. in Rentengüter zertheilt werden. 

— [Sommertheater.] Vor gut beſetztem Haufe ging 
geſtern die Schönthan'ſche Komödie „Cirkusleute“ zum 
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zweiten Male in Szene. Was von der erſten Aufführung dieſes 
Stückes geſagt wurde, trifft in vollem Umfange auch für den 
geſtrigen Abend zu. Die in allen Rollen treffliche Darſtellung 
im Verein mit der prächtigen Ausſtattung bot dem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum wieder einige Stunden genußreicher Unter⸗ 
haltung, das denn auch nach jedem Aktſchluß mit dem lebhafteſten 
Beifall nicht zurückhielt. ö 

Morgen, Donnerstag, hat Fräulein Johanna Hoffmann 
ihr Benefiz; zur Aufführung gelangt das Birch⸗Pfeiffer'ſche 
Schauſpiel „Pfeffer⸗Röſel“, oder „die Frankfurter Meſſe i J. 
1297“, in welchem die Benefiziantin die Titelrolle, eine Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Händlerin aus Nürnberg, ſpielen wird. 

— . [Militäriſches.] Dietrich, Feuerwerkshauptm. vom 
Stabe der 1. Feldart. Brig., zum Stabe des Fußart. Regts. von 
Linger, Moeller, Feuerwerks⸗Pr. Lt. vom Stabe des Fußart. 
Regts. von Linger, zum Art. Depot Poſen, Stolzeuberg, 
Feuerwerkslt. vom Art. Depot Spandau, zum Stabe der 1. Feld» 
artillerie Brig., Hanke, Feuerwerkslt. vom Art. Depot. Poſen 
zum Art. Depot Spandau verſetzt. Wei ßermel, Sek. Lt. von 
der Re). des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß (Deutſch⸗Eylau), Hahn, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Kaiſ. Alexander Garde⸗Gren. Regts. 
Nr. 1 (Gumbinnen), Engel, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot des 
1. Garde⸗Gren. Landw. Regts. (Königsberg), v. Maſſow, Sek. 
Lt. von der Reſ. des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regts. Nr. 1 
(Poſen), v. Preſſentin gen. v. Rautter, Sek. Lt. von der 
Reſ. des 2. Garde ⸗Ulan. Regts. (Raſtenburg), zu Pr. Lieuts., 
v. Woedtke, Pr. Lt. von der Reſ. des 1. Garde⸗Drag. Regts. 
(Belgard), zum Rittm., v. Döring, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Garde⸗Kür. Regts. (Naugard), v. Willich, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Garde⸗Kür. Regts. (Samter), v. Skorzewski, Sek. Lt. von 
der Reſerve deſſelben Regts. (Schrimm), zu Pr. Lts. befördert. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Poſtinſpektor Schultze in Köslin zum Poſtrath, der Poſtſekretär 
Hornke in Gumbinnen zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter. Ueber⸗ 
tragen iſt die Verwaltung des Poſtamts in Goldap dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. v. Frobel unter Ernennung zum Poſtdirektor. 
Dem Poſtkaſſirer Fuß aus Memel iſt eine Poſtinſpektorſtelle für 
den Bezirk der Oberpoſtdirektion in Bromberg, dem Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretär Voßwinkel aus Frankfurt (Oder) die Poſt⸗ 
kaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in Memel übertragen worden. 

— Der Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius Schulz in Junikowo 
iſt nach Betſche verſetzt und den Diſtriktsamtsanwärtern v. Nege⸗ 
lein in Storchneſt und Cleve in Oſtrowo die kommiſſariſche 
Verwaltung der Polizei⸗Diſtrikte Junikowo bezw. Mixſtadt über⸗ 
tragen worden. 


Kulmer Stadtuniederung, 31. Juli. Die kürzlich an 
den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes gerichtete Bittſchrift um 
Gewährung einer Beihilfe zum Bau einer Ladeſtelle in 
Grenz iſt abſchlägig beſchieden worden mit der Begründung, 
daß dieſer Bau Sache des Strombaufiskus ſei, da dieſer ja die 
Schifffahrt durch Stromregulirung, Buhnenbauten u. ſ. w. 
fördere, alſo auch für Anlege⸗ und Verladeſtellen Intereſſe 
zeigen müſſe. Es wird deshalb dieſe dringende Angelegenheit 
dem Strombaufiskus durch eine Bittſchrift unterbreitet werden. 

K Thorn, 31. Juli. In der Angelegenheit der Nieszawaer 
Anordnung betreffend die Hinterlegung einer Kaution für alle 
nach Rußland ſchwimmende Kähne iſt auch der hieſige Schiffer⸗ 
verein beim Reichskanzler vorſtellig geworden und hat hervor⸗ 
gehoben, daß von den im Jahre 1893 nach Rußland geſchwommenen 
Kähnen bisher nur 6 nicht zurückgekehrt ſind: dieſe ſind nach⸗ 
weisbar auf ruſſiſchen Gewäſſern durch Brand vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins ſind 
Kontroleure der Verſicherungsgeſellſchaft für Weichſelkähne und 
ſonach in der Lage, über den Verbleib aller im Regiſter für die 
Weichſelſchifffahrt eingetragenen Kähne Auskunft geben zu können. 
Es heißt, daß die Maßregel Rußlands als eine Antwort auf die 
Sanitätsſteuer anzuſehen iſt, die Preußen auch in dieſem Jahre 
erhebt. Wie von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, plant 
Rußland die Erbauung eines Umſchlagshafens hart an der 
preußiſchen Grenze. In dieſen Hafen ſollen alle ſtromab 
kommenden Kähne und Traften aufgenommen werden. Von dort 
aus ſoll der Verkauf der Hölzer ſtattfinden, auch die Waaren in 
preußiſche Kähne umgeladen werden. Auch umgekehrt dürften 
preußiſche Kähne nur bis zum Hafen fahren und dort ihre 
Waaren auf ruſſiſche Kähne überladen. 

Brieſen, 31. Juli. In Folge einer Vorſtellung des Herrn 
Landrath Peterſen hat der Finanzminiſter beſtimmt, 
daß die Königl. Kreis kaſſe auch nach dem 1. April 1895 hier 
verbleiben ſoll. 

Strasburg, 31. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurden zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion die Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Roonsdorf, Poſthalter Hoffmann ⸗ Strasburg, Landſchaftsrath 
Weber - Kl. Gorczenitza, Beſitzer Kant ⸗ Lemberg, Kaufmann 
Wodtke⸗ Strasburg und zu Stellvertretern die Herren Guts⸗ 
beſitzer Abramowski⸗Jaikowo, Rickert » Zalefie und Gemeinde⸗ 
vorſteher Fiſch⸗Mszanno wiedergewählt. Eine Petition betr. 
den Bau einer Eiſen bahn von Schönſee nach Strasburg 
wurde genehmigt. 

Aus der Tuchler Haide, 31. Juli. Ein bedauerliches 
Unglück traf geſtern die Arbeiterfrau W. auf dem Linsker 
Abbau. Als ſie ſich auf den Hofraum begab, um die Kuh zu 
melken, rannte dieſe, welche wild geworden war, gegen die Frau 
und durchbohrte ihr mit einem Horn die rechte Augenhöhle, ſo 
daß das Auge auslief. 

Konitz. 31. Juli. Ein neuer kaufmänniſcher Verein 
unter dem Namen „Commercia“ hat ſich hier gebildet. Der Bei⸗ 
tritt iſt nur chriſtlichen Kaufleuten geſtattet, jedoch ſoll keines⸗ 
wegs in dem Vereine antiſemitiſchen Beſtrebungen gehuldigt 
werden. 

P Schlochau, 31. Juli. Der Bauunternehmer Kowalski, 
der vor etwa 3 Wochen auf der Reiſe nach Amerika in Hamburg 
verhaftet und hierher transportirt wurde, hier aber gegen 
Stellung einer Kaution aus der Haft entlaſſen wurde, iſt jetzt 
freigeſprochen worden. Seinen Ankläger hat er wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt und ſeine Reiſe nach 
Amerika wieder angetreten. — Geſtern erhängte ſich aus 
Lebensüberdruß der Torfſtecher Schöps in Schildberg. 

A Zoppot, 31. Juli. Bei herrlichſtem Wetter fand geſtern 
Nachmittag als letztes offizielles Feſt für die erſte Saiſon eine 
Fahrt nach Hela unter Betheiligung von 300 Perſonen auf den 
Dampfern „Drache“ und „Lachs“ ſtatt. Der Rundblick vom 
Leuchtthurm, das eigenartige Leben und Treiben der Bewohner 
der ſo nahen und doch ſo weltfernen Halbinſel bewährten ihren 
alten Reiz auf die fremden Gäſte. Aber auch auf Hela hat die 
Kultur ihren Einzug gehalten. Gegenüber der „Löwengrube“, 
dem älteſten Gaſthauſe, erhebt ſich im Schweizerſtil ein „Kurhaus“, 
das nahezu fertig iſt, und in einigen Häuschen der Hauptſtraße 
haben ſich bereits „Badegäſte“ einquartirt. Es wird nicht lange 
dauern, ſo ſteht Hela auf der Liſte der Seebadeorte. 

W Pelplin, 31. Juli. Eine Agitation in Sachen des 
polniſchen Religionsunterrichtes hat der Abgeordnete 
v. Czarlinski in die Hand genommen. Er zeigt im heutigen 
„Pielgrzym“ an, daß er auf das Verlangen von Geiſtlichen und 
Laien Petitionen an den Unterrichtsminiſter und den Biſchof 
Dr. Redner entworfen habe, und bittet um Zuſendung von 
Unterſchriften. 

R Pelplin, 30. Juli. Der geſtrige Tag bildete einen 
Merkſtein in der Geſchichte der Evangeliſchen Pelplins und 
Weſtpreußens: fand doch die feierliche Grundſteinlegung 
zu dem Bau eines deutſch⸗evangeliſchen Schul⸗ und 
Bethauſes ſtatt. Eine große Anzahl Damen und Herren hatte 
ſich in dem ſtattlichen neuerbauten Saale des Hotels zum 
Schwarzen Adler eingefunden, von wo aus ſie ſich unter Voran⸗ 
tritt der Stargarder Artillerie » Kapelle nach dem feſtlich ge⸗ 
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Morgenroth⸗Rauden die Rednertribüne beſtieg, um die Feſtrede 
pn halten. Er forderte die Zuhörer auf, dafür zu ſorgen, daß 
hren Kindern eine deutſch⸗evangeliſche Erziehung zu Theil wird. 
Sodann brachte Herr Poſtaſſiſtent Kotzer⸗Pelplin in kernigen 
Worten auf den Kaiſer als den Biſchof der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ein Hoch aus. Nachdem ſodann Herr Pfarrer Morgen⸗ 
roth die Urkunde, welche mit einer Bibel und einem Geſang⸗ 
buche in einer Blechhülſe in dem Grundſtein vermauert wurde, 
verleſen hatte und der Akt der Grundſteinlegung ſelbſt vorüber 
war, fand die Feier mit Gebet und Segen ihren Abſchluß. An 
dieſe Feier ſchloß ſich ein Waldfeſt des evangeliſchen Männer⸗ 
vereins. 

Elbing, 31. Juli. Eine Briefträgerin beſchäftigt z. 8. 
die Poſtagentur Zeyer, da ſich eine männliche Kraft nicht finden 
ließ. Die Stephans⸗Jüngerin ſoll zu großer Zufriedenheit ihres 
Amtes walten. Da ein Bote zur militäriſchen Uebung auf 6 Wochen 
eingezogen wird, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Agentur bald 
über zwei weibliche Poſtboten verfügen dürfte. 

Auf dem kleinen Exerzierplatz kam es Montag Abend, wie 
ſchon kurz berichtet, zu einem vollſtändigen Aufruhr. Mehrere 
Arbeiter waren in Streit und ſchließlich in eine Schlägerei 

erathen. Hunderte von Menſchen umſtanden die Raufenden. 

18 drei Polizei⸗Beamte einſchritten und den Haupturheber, den 
Arbeiter M. aus Pangritz⸗Kölonie, feſtnahmen, wurden ſie von 
der Volksmenge angegriffen, mit Flaſchen und Steinen beworfen 
und der Feſtgenommene ihnen entriſſen. Der herbeigeholte 
Polizei⸗Wagen wurde von der Menge umgeſtürzt. Schließlich 
gelang es den Beamten doch, zwei der Theilnehmer des Krawalls, 
welche ſich beſonders bei dem Angriff auf die Beamten hervor⸗ 
gethan hatten, die Klempnergeſellen Albert A. und Wilhelm J. 
zu verhaften und nach dem Polizei⸗Gewahrſam zu bringen; es 
folgte ihnen eine unabſehbare Volksmenge, aus welcher fort⸗ 
geſetzt Flaſchen und Steine nach den Beamten geworfen wurden, 


welch Letztere mehrmals getroffen wurden, ſo daß ſie aus ver⸗ 


ſchiedenen Wunden bluteten. Nachdem die Menſchenmenge ſich 
verlaufen hatte, wurden Nachſorſchungen nach dem zuerſt ver⸗ 
hafteten und entflohenen Arbeiter M. angeſtellt; er wurde mit 
Hilfe des Bezirks⸗Gendarms verhaftet. Wegen der Theilnahme 
am Kravall ſind bis jetzt zwölf Perſonen verhaftet. 

4 Marienburg, 31. Juli. Der hieſige Bahnhofsperron 


wird gegenwärtig umgepflaſtert, was jedenfalls wegen der 


bevorſtehenden Kaiſertage erfolgt. — Ein Ehrendiplom wurde 
geſtern Abend dem bisherigen Vorſitzenden der Freiw. Feuer⸗ 
wehr Herrn Stadtrath Korth vor verſammelter Wehr und 
mehreren Stadträthen durch den jetzigen Kommandanten Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs überreicht. Herr Korth dankte mit 
tiefbewegten Worten und ſagte, daß er wie ſeit der Begründung 
er Wehr ihr auch ferner mit Rath und That zur Seite ſtehen 
fer Darauf wurde beſchloſſen, die diesjährige Haupt⸗ 
ibung am 16. September abzuhalten, wozu die Wehren 
Weſtpreußens eingeladen werden ſollen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Juli. Ein angehender 
„Marſchkünſtler“ ſcheint der 12jährige Sohn des Maurers W. 
in Krone zu ſein. Der Knabe hat ſchon öfters recht weite Märſche 
ohne Wiſſen ſeiner Eltern gemacht und wurde dann immer nach 
Hauſe tranzportirt. Die größte Strecke hat der kleine Ausreißer 
jedoch in dieſen Tagen zurückgelegt. Er wurde nämlich in Ratze⸗ 
buhr (Provinz Pommern), wohin er ſich „des Vergnügens halber“ 
begeben hatte, angehalten. 

Inowrazlaw, 31. Juli. Von einem traurigen Geſchick wurde 
geſtern Abend der bei einem Bau in der Bahnhofſtraße be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Lugowski betroffen. Er befand ſich unter 
dem Gerüſt, als plötzlich von dem letzteren eine Winde herab⸗ 
ſtürzte, welche dem L. auf den Kopf fiel. L. war ſofort todt; 
er hinterläßt eine Frau und vier Kinder. 

Czarnikau. 30. Juli. Am Sonnabend wurde das über 800 
Hektar große Rittergut Dembe in der Zwangsverſteigerung für 
455 500 Mk. verkauft. Käufer war der Bruder des bisherigen 
Beſitzers Herr Kühn. 

R Oſtrowo, 31. Juli. Bei dem Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang der Schmiedemeiſter Siohl die Königs⸗ 
würde; als erſter Ritter wurde Gaſtwirth Schmidt und als 
zweiter Ritter Mineralwaſſerfabrikant Joſephi proklamirt. — 
Am Sonntag beging die freiwillige Feuerwehr zu Adelnau 
unter Betheilung der Wehrmitglieder aus den benachbarten 
Städten das Feſt der Fahnenweihe. 

Tremeſſen, 30. Juli. Geſtern Nachmittag brannte ein 
Theil des Dorfes Orchowo nieder. Das Feuer iſt durch einen 
mit Zündhölzchen ſpielenden Knaben veranlaßt worden. Die 
Geſchädigten, denen auch die eingebrachte Ernte verbrannte, ſind 
größtentheils nicht verfichert. — Von polniſchen Hausvätern 
wurde ohne Betheiligung der Lehrer geſtern im Walde von 
Miatki ein Kinder feſt veranſtaltet. Bei dem Umzuge fiel dem 
deutſchen Beſchauer das gänzliche Fehlen von deutſchen und 
preußiſchen Fahnen auf. 

Jaratſchewo, 30. Juli. 
großen Scheune der Provinzial⸗Er ziehungs⸗Anſtalt 
zu Cerekwice Großfeuer aus. Obwohl in kurzer Zeit 5 Spritzen 

ur Stelle waren, wurden ein Stallgebäude und zwei Komornik⸗ 
häuser ein Raub der Flammen. Der größte Schaden trifft die 
Bewohner der letzteren, da dieſe nicht verſichert waren und nichts 
erettet werden konnte. Einem Komornik ſind ſogar ſeine lang⸗ 
fährigen Erſparniſſe im Betrage von 400 Mark verbrannt. 


Neuſtettin, 30. Juli. Eine Thatgräßlichſter Rohheit 
iſt in Juchow verübt worden. Die Tochter des Oberinſpektors 
Seidler feierte geſtern ihre Hochzeit. Während die Familien⸗ 
feier in den unteren Räumen ſtattfand, tanzten oben eine An⸗ 
zahl Knechte und zwar in einer Weiſe, daß die Zimmerdecke in 
bedenkliches Schwanken gerieth. Hierauf begab ſich der Ober⸗ 
ſchweizer in die oberen Regionen und unterſagte den ihm unter⸗ 
geordneten Burschen ihr Treiben. Dieſe fügten ſich zwar dem 
Befehle, geriethen aber in große Wuth und beſchloſſen, ihrem 
een einen Denkzettel zu geben. Als nun Abends gegen 
10 Uhr Herr Seidler ſich auf den Hof begab, erhielt er plötzlich 
von einem Knechte mit einer Wagenrunge einen ſo wuchtigen 
Hieb über den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde 
und der bedauernswerthe Mann zuſammenbrach. Der Schlag 
war dem Oberſchweizer zugedacht und traf nun den Oberin⸗ 
ſpektor, einen ruhigen beliebten Mann; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Nangard, 30. Juli. Die reich beſchickte Ausſtellung des 
Mittelpommerſchen Imker⸗ Hauptvereins wurde von 
dem Beigeordneten und Stadtälteſten Oeſterreich mit feier⸗ 
licher Anſprache und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Aus⸗ 
geſtellt ſind lebende Bienen, Bienenwohnungen, Geräthe, Hilfs⸗ 
mittel und Produkte. 


WLandsberg a. W., 31. Juli. Eine große Feuers⸗ 
brunſt wüthete in der vergangenen Nacht in unſerem Nachbar⸗ 
dorfe Schmarfendorf. Es ſind 21 Gebäude niedergebrannt, 
wobei vieles Vieh in den Flammen umkam. In Folge des 
herrſchenden Windes griffen die Flammen ſo ſchnell um ſich, daß 
viele Familien nur das nackte Leben retten konnten. Viele 
Familien waren nicht verſichert. 


3 
Militäriſches. 


„Graf Finck v. Finckenſtein, Sek. Lt. von der Reſ. des 
1. Garde Ulan. Regts. (Deutſch Eylau), Ehlers, Sek. Lt. von 
Der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Wehlau, zu Br. Lt3., 
epa, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Tilſit, zum 
Dauptm., Krueger, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
35 Froelich, Sek. Lt. von der Reſerde des Inf. Regts. 
r. 41 (Inſterburg) zu Prem. Lts, v. Simpſon, Pr. Ft. von der 
teſerve des Kür. Regts. Nr. 3 (Inſterburg), zum Rfttm. von 


Föniticien, Bauplatze begaben. Hier ſtimmte die Verſammlung 


3 alte Lutherlied „Ein feſte Burg“ an, worauf Herr Pfarrer N 5 ckrodt, Sek. 


Geſtern Nachmittag brach in der 


Schultz, € 1 gt. bon der R . des Drag. Regts. Nr. 3 (Inſter⸗ 
akt 1 von der Ref. des Feldart. Regts. 


niterburg) zu Pr. Its. Braſch, Hundsdörfer, Prem.⸗ 
Lieuts. von der Kav. 1. Auf ebots des Bezirks Infterburg, 


Rohde, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Bezirks Gumbinnen, 
u Rittmeiſtern, Arnoldt, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
es Bezirks Gumbinnen, Anker mann, Sek. Lt. von der Inf. 

1. Aufgebots des Bezirks Goldap, v. Buhl 4% Baron Schimmel⸗ 

1 v. d. Oye, v. Steegen, v. Bolſchwing, Sek. Ets. 

von der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 3 (Bartenſtein), zu Prem. LS, 

Rohde, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Bez. Bartenſtein 

rg Rittmeiſter, Kreth, Sek. Lt. von der Feldart. 1. Aufgebot 
es Bezirks Bartenſtein, v. Heyking, Sek. Lt. von der Reſ. des 

Kür. Regts. Nr. 3 (Raſtenburg), Totenhoefer, Sek. Lt. von der 

Reſ. des Drag. Regts. Nr. 1 (Raſtenburg), Erdmann, Sek. Lt. 

von der Juf. 1. Aufgebots des Bezirks Lötzen zu Pr. Lts. Reiner, 

Gruber, Pr. Lts. von der Kap. 1. Aufgebots des Bez. Obtzen, 
zu Rittmeiſtern, v. Freſin, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 

des Bezirks Lötzen, Beyer, Sek. Lt. von der Feldart. 1. Aufgeb. 
deſſelben Bezirks, Reckhard, Sek. Lt. von der Rei. des Inf.⸗Regts. 

Nr. 30 (Königsberg), zu Pr. Ots., v. Knoblauch, Pr. Lt. von der 

Ref. des Kür. Regts. Nr. 3 (Königsberg), zum Rittmeiſter, Frhr. 

v. d. Goltz I., Sek. Lt. von der Reſerve deſſelben Regiments 
(Königsberg), Feyerabend, Sek. Lt. von der Reſerve des 
Dragoner Regiments Nr. 1 (Königsberg), Schlange, Sek. Lieut. 

en 8 5 des Drag. Regts. Nr. 3 (Königsberg), zu Pr. Lts. 
eförder 
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Verſchiedenes. 
— Eine ſchreckliche Kataſtrophe, der wieder, wie in 


dem Falle Seeger, eine ganze Familie zum Opfer gefallen 
iſt, hat ſich, wie ſchon geſtern kurz telegraphiſch gemeldet wurde, 
in Berlin zugetragen. Im zweiten Stock des Hauſes Swine⸗ 
münderſtraße 80 wohnt die Familie des 37 Jahre alten Schloſſers 
Mar Patſchowski, die außer der gleichaltrigen Ehefrau aus 
dem 10jährigen Knaben Karl und dem 7jährigen Albert beſteht. 
Alle vier Perſonen wurden am Dienſtag Vormittag um 
11 Uhr in der Wohnung erhängt als Leichen aufgefunden. 
Am Sonnabend wurde Patſchowski zum letzten Mal lebend im 
Hauſe geſehen. Sonntag früh kam die Mutter der Frau P., 
ihre Tochter zu beſuchen, erhielt aber keinen Einlaß. Sie begab 
ſich zu dem Verwalter des Hauſes, dem Schutzmann Rumplaſch, 
um ſich nach den Angehörigen zu erkundigen, dieſer glaubte 
aber, daß die Familie Patſchowski ausgegangen ſei. Dienſtag 
früh erſchien der Stiefvater der Frau wieder bei dem Schutzmann; 
er ſprach die Vermuthung aus, daß ein Unglück vorliege und 
beantragte die polizeiliche Oeffnung der Wohnung. Die Räumlich⸗ 
keiten wurden gewaltſam geöffnet und den Eintretenden bot ſich 
ein entſetzlicher Anblick dar: In der Stube an einem Kleider⸗ 
riegel zwiſchen Ofen und Thür hingen alle vier Glieder der 
Familie an Stricken und waren bereits in Verweſung über- 
gegangen. Auf dem Tiſche lagen vier verſchloſſene Briefe, außer⸗ 
dem ein Zettel an Frau Rumplaſch mit 42 M., der die Worte 
enthielt: „Anbei 42 M. Miethe für die Monate Auguſt und 
September 94. Betrag liegt dieſem Zettel bei. Hochachtungsvoll 
Max Patſchowski.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß das 
Ehepaar im gemeinſamen Einverſtändniß erſt die Kinder 
und dann ſich ſelbſt erhängt hat. Patſchowski ſoll an un⸗ 
heilbarer Schwindſucht gelitten haben, ſo daß er ſein baldiges 
Ende vorausſah. Hierin wird die Beramiafjung zu der grauſigen 
That erblickt, da P. die Familie nicht in mittelloſem Zuſtande 
zurücklaſſen wollte. 

— [Vergiftungen.] In Wien verſuchte kürzlich eine 
Frau in ihrer Wohnung ſich und ihr Kind mit einer Löſung 
aus 32 Packeten Zünd hölzchen zu vergiften. Das 2½ jährige 
Kind ſtarb an den Folgen des Giftes, die Mutter wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital gebracht. Eiferſucht iſt, wie 


feſtgeſtellt, die Urſache der ſchrecklichen That. In einem Reſtaurant 


in der Rue Amelot zu Paris erkrankten am Montag plötzlich 
zwanzig Arbeiter, welche ſofort in's Krankenhaus geſchafft 
wurden. Man vermuthet, daß ſie durch ſchlechtes Fleiſch 
vergiftet worden ſind. 

— Der amtliche Schriftwechſel über den Ausbruch der 
Beulenpeſt in Hongkong iſt jetzt dem britiſchen Parlament 
vorgelegt worden. Nach einer jetzt bekannt werdenden amtlichen 
Feſtſtellung ſind bis zum 4. Juni im Diſtrikt Kanton 120 000 
Perſonen an der Peſt geſtorben. 

— Durch ſchlagende Wetter wurden am Sonnabend 
auf der Zeche Neu⸗Eſſen drei Bergleute getödtet, einer 
leicht verletzt. 

— Bei einer Exploſion im Laboratorium des Feuer⸗ 
werkers Bagardo in Palagiano bei Taranto wurden am Montag 
ſieben Perſonen, unter ihnen der Beſitzer ſelbſt, getödtet. 


— Während der Reinigung eines Unrathkanals 
ſtürzte in Amiens ein Arbeiter in Folge der eingeathmeten 
Gaſe in die Tiefe. Zwei andere Arbeiter wollten dem Ver⸗ 
unglückten Hülfe leiſten, theilten jedoch deſſen Schickſal. Ihre 
Leichen konnten erſt nach einigen Stunden geborgen werden. 

— In den Grund gebohrt]. Ein Fiſcherboot von 
Folkeſtone landete, wie aus London gemeldet wird, am 
Sonnabend Morgen 29 Seeleute des Amſterdamer Schiffes 
„Caſtor“, das auf der Höhe von Dungeneß vom Hamburger 
Dampfer „Ernſt“ in den Grund gebohrt worden iſt. Acht 
Seeleute des „Caſtor“ ſind ertrunken, obwohl der „Ernſt“ 
alles aufbot, um Hilfe zu leiſten. Der „Caſtor“ ging nach dem 


Zuſammenſtoß ſo ſchnell unter, daß der ſchlafende Theil der 


Beſatzung nicht einmal Zeit hatte, auf Deck zu kommen. Während 
des Unglücksfalles herrſchte ein undurchdringlicher Nebel. 

— Ein Paletotmarder, welcher im Berliner 
Univerſitätsgebände längere Zeit „hoſpitirt“ hat und 
kürzlich gefaßt wurde, hat jetzt eingeſtanden, daß er mehr als 
zehn Studenten ihrer Sommerüberzieher beraubt hat. Das 
Leugnen nützte ihm nichts, da bei ihm die Pfandſcheine über die 
verſetzten Sachen vorgefunden wurden. Der erſt 20 jährige Dieb 
heißt Leopold Braun und ſtammt aus Breslau. Er iſt Buch⸗ 
drucker und befand ſich in Stellung. Bis 12 Uhr pflegte er 
ehrlich zu arbeiten, um dann in der Univerſität ſeine unerwünſchten 
Gaſtrollen zu geben. 


— Die Unterſchlagungen des Bürgermeiſters 
Dr. Schild in Wittenberg belaufen ſich, wie in der jüngſten 
Sitzung der Stadtverordneten der zweite Bürgermeiſter Groſſe 
mittheilte, auf insgeſammt 60000 Mark, wozu noch einige andere 
kleinere Beträge treten. Gegen den Stadtverordnetenvorſteher 
und gegen drei ſtädtiſche Beamte ſchwebt das Verfahren noch; 
bei zwei andern iſt das Verfahren inzwiſchen eingeſtellt. Am 
meiſten belaſtet iſt der Magiſtratsſekretär Rokohl, der Schild 
Beihilfe geleiſtet und auch eigene Unterſchlagungen begangen hat. 


— [Gewiſſenhafter Poſten.] Die Kaiſerin hatte 
neulich Abends in der Dämmerung in Begleitung der Hofdame 
Gräfin Keller einen Spaziergang durch den herrlichen Wald von 


Wilhelmshöhe unternommen und paſſirte bei der Rückkehr 


den vor dem Schloſſe ſtehenden Poſten von dem Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Wittich. Dieſer, welcher die Kaiſerin bei ihrer ein⸗ 
fachen ſchlichten Toilette nicht erkannt hatte, hielt ſie an und 
verweigerte ihr ſtreng den Eintritt in den Park. Erſt nach ge⸗ 
nauer Legitimation konnte die Kaiſerin zu ihrem Schloſſe zurück⸗ 
kehren. Für ſeine gewiſſenhafte Pflichterfüllung wurde dem 
Poſten die Kaiſerliche Anerkennung ausgeſprochen. Der 
Vorfall hat in den Hofkreiſen allgemeine Heiterkeit hervor⸗ 
gerufen. 

— Einen Dauerritt haben zwei ſchweeize riſche 
Ca valleriſten aus dem Canton Zürich kürzlich mit Dienſt⸗ 
pferden ausgeführt: von Zürich nach Chur, Lenzerheide, Albula, 
Pontreſina, Berninahoſpiz; dann über den Maloja und durchs 
Bergell 4 nach Chiavenna, über den Splügen ins Hinter⸗ 
rheinthal über Bernhardin und Mifox nach Bellinzona. Von da 
führte der Ritt durchs Livinenthal hinguf zu den Gotthard⸗ 


— ——— —-—-—— — —ͤ—ä—ä6ĩ—ääẽ —ͤ—— — —— 7—7³—TM —— ———— . j ů—ůjꝙ———— —— — — — — 1 


W̃ 
2 
A 


befeſtigungen, über den Gotthard ins Reuß⸗ und 
Schächenthal, auf der im Bau begriffenen Klauſerſtraße nach 
Linthal und Zürich. Die ganze Strecke beträgt auf der Karte 
gegen 700 km, die in 12 Tagen mit einer durchſchnittlichen 
Tagesleiſtung von 60 km bewältigt wurden, mit Ueberſchreitung 


von ſieben Alpenpäſſen zum Theil erſten Ranges. Reiter 
und Pferde kamen wohlbehalten auf dem Ausgangspunkt an. 

— Aus Achenſee in Tirol wird der plötzliche Tod der 
Gattin des Schriftſtellers Ludwig Pietſch, der zur Zeit 
in London weilt, gemeldet. | 

— Der deutſche Weinbankongreß tagt vom 2. bis 
5. September in Mainz. Im Zuſammenhang damit wird am 
2. September dort eine Ausſtellung von Geräthen und Bedarfs⸗ 
gegenſtänden für Weinbau, Weinbehandlung und Kellerwirthſchaft 
eröffnet. 

— Eine Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung, verbunden 
mit Preisbewerb und Markt, ſoll unter Mitwirkung der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft und des Deutſchen r e 
am 17. und 18. Oktober d. Is. in Berlin im großen Saale 
der Brauerei Friedrichshain ſtattfinden. Anmeldungen müſſen 
bis zum 5. Oktober bei der Geſchäftsſtelle des Vereins „Verſuchs⸗ 
und Lehranſtalt für Brauerei“, Berlin N., Invalidenſtr. 42 
erfolgen. 

— Der Kinderentziehungs fall Schulze⸗Nölle hat 
nun ſeine Erledigung gefunden, der Knabe Henkel iſt aus dem 
Waiſenhauſe zu Hamm zu ſeiner Mutter nach Lütgendortmund 
zurückgekehrt. Herr Pfarrer Schulze⸗Nölle hat ſich, wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hierzu ſchreibt, ohne Weiteres der Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts gefügt, wonach der Mutter, ſo lange 
dieſelbe das Erziehungsrecht noch beſitzt, ihr Kind zurückgegeben 
werden mußte. Der Vergleich mit dem „Fall Stöck“ trifft 
alſo auch inſofern nicht zu, als ſich Herr Paſtor Schulze⸗Nölle 
den Geſetzen ohne jede Widerrede gehorſam erwies, während der 
katholiſche Prieſter Stöck trotz Richterſpruch und trotz Ver⸗ 
urtheilung den entführten Knaben bis heute noch nicht 
zurückgeführt hat. 

— [Eine merkwürdige Sammlung.] In einer kleinen 
Stadt Englands ſtarb vor kurzem ein alter Zahnarzt, der 
50 Jahre ſeines Lebens damit zubrachte, die Zähne ſeiner Mit⸗ 
bürger heraus zu reißen und zu ſammeln. In ſeinem Teſtamente 
beſtimmte er, daß er zuſammen mit allen Zähnen, die er in 
ſeinem Leben gezogen hatte, begraben zu werden wünſche. Seine 
Erben erfüllten den merkwürdigen Wunſch und ließen ihm gegen 
30000 Zähne, die von ihm gezogen worden waren, in den 
Sarg legen. 


— ——— — —— —— — — 


N eu eſt es. (T. D. 


* Nom, 1. Auguſt. Nach einer hier eingelaufenen 
Meldung iſt auf den Geueralgouverneur der Inſel 
Creta ein Attentat verübt worden. Von der Straße 
aus wurde in ein Parterrezimmer des Finanzminiſteriums, 
in welchem der Gouverneur verweilt, ein Flintenſchuß 
abgefeuert, durch welchen der Gouverneur am Kopfe 
anfcheinend nur unerheblich verletzt wurde. Noch ik 
nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Racheakt oder um ein 
politiſches Verbrechen handelt. 

* Livorno, 1. Auguſt. Der Kutſcher des ermordeten 
Redakteurs Bondi und Andere geſtern Nachmittags dem 
verhafteten Luccheſi gegenübergeſtellte Zeugen erkannten 
Luccheſi als den Mörder. 


—— — — 


Sprech ſa a l. 


Bitte an den Verſchönerungsverein und den Wohllöblichen 
Magiſtrat. 

Der Weg von der Kulmerſtraße nach der Kalinkerſtraße, 
ſowie die ganze Kalinkerſtraße bis zum Kirchhofe hin, macht 
einen ſehr öden und unangenehmen Eindruck. Würde hier eine 
hübſche Allee gepflanzt, allen Einwohnern dieſer Gegend geſchähe 
eine große Wohlthat, auch für die Stadt ſelbſt würde es eine 
Verſchönerung bedeuten, die nur geringe Mühe und Koſten 
erfordert. Die Bewohner der Kalinkerſtraße würden ein freundliches 
Entgegenkommen gewiß mit Freude begrüßen. Wa. Graudenz. 


Gruppe, 31. Juli. 

Trotz alljährlich wiederholter Bekanntmachungen der Militär⸗ 
verwaltung und des Königl. Landrathsamtes in Schwetz, daß 
eine Gefährdung der angrenzenden Ortſchaften und des öffent⸗ 
lichen Verkehrs durch die Artillerie ⸗Schießübungen 
bierſelbſt nicht mehr ſtattfinden werde, da nur aus kurz tragenden 
Geſchützen und nie in der Richtung eines angrenzenden, bewohnten 
Ortes gefeuert werden ſolle, iſt dies, wie bereits in den Vor⸗ 
jahren, dennoch wieder geſchehen. Am letzten Sonnabend überflog, 
wie ja ſchon im „Geſelligen“ kurz berichtet worden iſt, eine 
Sranate einen viel benutzten Weg, krepirte in dem Rohlauer 
Weizenacker und wühlte ein mehrere Meter im Durchmeſſer großes 
Loch auf. Die mit Erntearbeit auf dem Acker beſchäftigten 
Leute, der Adminiſtrator, deſſen Pferd infolge dieſes Vorfalles 
mit ihm durchging, ſowie ein Fuhrwerk, welches in dem 
Augenblicke die Landſtraße befuhr, kam zum Glück noch mit dem 
Schrecken davon. 

Hiernach darf man ſich nicht darüber wundern, daß die 
Anwohner des Schießplatzes den Bekanntmachungen der Militär⸗ 
verwaltung kein Vertrauen entgegenbringen und daß ſie die alte 
Geſchäftsverbindung mit den dahinter liegenden Mühlen Pilla, 
Buſchin, Hutta und Neumühl längſt gelöſt haben, deren Beſitzer 
die bitterſten Klagen führen, nicht nur über Rückgang des 
Geſchäfts, ſondern auch, eben dadurch, über die Entwerthung 
der Mühlen. Wäre es da nicht angezeigt, daß endlich die 


ee Anwohner auf irgend eine Art ſchadlos gehalten 
würden? 

Heute und geſtern iſt auf dem Schießplatze nicht geſchoſſen, 
ob in Folge einer telegraphiſchen Beſchwerde des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Märker in Rohlau beim Kriegsminiſterium, laſſe 
ich dahingeſtellt. v. 


guſt. Graud. Handelsk. 
122—136 Pfund holl. Mk. 126—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. — 19 — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 


Danzig, 1. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


eizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark | ruſſ. Poln. z. Tranfit | 72 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. . 106,50 
Umſatz: 10 To. i Tranſit " 73 
inl. hochbunt u. weiß 130-133] Regulirungspreis z. 
„% Rühn. 128 freien Verkehr . 106 
Tranſit bedr u. weißß 98 ][Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 115 
u ellbunt 9 5 kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 132 [Ha It inländiſch .. 120 
Neun „„ io eien 3 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit . 9 
freien Verkehr.. 130 [Rübſen inländiſch .. . 178 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 51,50 
inländiſcher 106 nichtkontingentirt. 31.50 


Königsberg, 1. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 

na aus 15 ER 8 1 ind Wol Re 
ſious⸗Geſchä er 10,000 Liter vco konting. Mk. 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. b ee 


Derlin, 1. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Mk. 130—139, per September 134,75, per 

. Roggen loco Mk. 110—118, per September 

116,50, per Oktober 117,50. — Hafer loco Mk. 127—160, per 
uguſt 123,00, per September 117,00. — Spiritus 70er loco 

Mk. 31,30, per Auguſt 34,60, per September 35,10, per Oktober 

be, S ee ef J bee 
ter. piri N rivatdiskont 13/8 

Roten 219.00. e 


att jed. besonderen Meldung. 
l heute ben länger — 


ig mein lieber Mann, un⸗ 
ſer guter Vater, der Kaufmann 


Ernst dohr 


im 43. Lebensjahre. 17736 
Menenburg Weſtpr., 
den 31. Juli 1894. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
. 3 9 5 ſtatt. 


Am 31. d. Mts. * nach 
langem, ſchweren Leiden unjere & 
ute Mutter, Großmutter, 
chwiegermutter und Tante, WE 


im 71. Lebensjahre, was wir BR 
hierdurch tiefbetrübt anzeigen. 
e e 
den 31. Juli 1894. 
# Die trauernden Hinterbliebenen. 
8 Die Beerdigung findet Frei⸗⸗ 
10% den 3. Auguſt, Vormittags 


hr, vom Diakoniffenkranken⸗ > 
5 e aus ſtatt. 78215 


5 Gestern ee 95 Uhr er 

verſchied nach langem chwerem 853 
Leiden unjer lieber Walther 
im Alter von 7 Wochen, was 
hiermit een anzeigen 
. Grandenz, 1. Auguſt 1894. 
T. Dobrowolski und Frau. 
ung, | findet Frei- 


Die Beerdi 1 
{us 5 den 3. d. Mts., n a 


vi 


ſtatt. 


1 
Turnlehrerinnen⸗Seminar. 


Am 2. 1 8 0 beginnen die 


Vorbereitungscurſe 


für beide Examen und neue Curſe in 
Schneiderei, Maſchinennähen, 
Wäſchefabrikation, jeder Art Hand⸗ 
und Luxusarbeit, Putz, Zeichnen 
Malen und Turnen. 1848 
Penſion im Hauſe. 
Frau Dr. Stobb 
ee — — —.— bee 


fl. com. halle N 


Sin zurückgekehrt, 


5 Paul Stoeboy, Ornaſſau neugewählt, ſowie zum »Mitglie e der Direktion 


(Gremblin, 


* Aktien das Recht auf den Bezug je einer neuen A 
werden, daß die jetzigen Aktionäre ſich bei Vermeidung des Verluſtes ihres 


Locomobilen 
Dampfdresch- 


maschinen | 
englische Original- Ausführung 


und eigene Construction. 


Rosswerk-Dresch- 
garnituren 


in allen Grössen 


are 


& Vorläufige Anzeige. 
TIVOLI. == 


Freitag, den 3. August 1894: 


2 Doppel-Goncert 3 s- 


Aue. von den 


Kapellen der 69. Infanterie - Brigade. 


Gemäß $ 36 unſeres Statuts bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß die ordentliche . am heuti 5 Tas zu Wee 
des Aufſichtsrathes Herrn Kaufmann Max Winkelhnusen. Pr. Stargard 
wieder- und die Herren Kaufmann Max Richter, und Gulsbeſtber 


Danzi 


Herrn Fabrik⸗Direktor J. II. "ilhelms, Pelplin, ſowie zum ftellvertretenden 
gewlblt dat Direktion Herrn Deichhauptmann Rud. ene 
7781 
Die Direktion wählte zum Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer H. Z ichm, 
zum ee Herrn Direktor J. H. Wilhelms, Pelplin. 
1 flüſſe der Generalverſammlung. 

Zu Punkt 7. ie Generalverſammlung hat beſchloſſen, für den Fall, 
daß zu Punkt 8 der Tagesordnung die Erhöhung des Grundkapitals um 500 
Aktien zum Betrage von je M. 600 — alſo um M. 300000 — thatſächlich 
erfolgen ſollte, 47¼% des gegenwärtigen Aktienkapitalsbetrages als Dividende 
iu vertheilen und zwar 22¼% jofort und 25% nach erfolgter Eintragung der 
tattgehabten 1 in das Handelsregiſter. 


Für d d kt 8 der Tagesord d 
des Part l 500 Aktien a 5 he EC yet el 


M. 300000 — beſchloſſen werden oder die Erhöhung thatſächlich nicht erfolgen 

ſollte, 22½%% ſofort und 21/0/ nach Bekanntmachung durch die Direktion als 
Dividende zu vertheilen. 

Zu Punkt 8. 

Das Grundkapital ſoll um 500 auf den Namen lautende und mit Ein⸗ 

willi an der EN ae übertragbare Aktien zum Betrage von je M. 600 

o um M 000 — mithin von M. 6 auf M. 900000 erhöht werden. 

I. Die Kies Aktien ſollen zum Baricourfe — alſo nur zum Preiſe von 

e M. 800 — ausgegeben, es ſoll aber den jekigen Aktionären für je 2 alte 

tie mit der Maßgabe gewährt 


Bezugsrechtes, binnen 10 Tagen nach erfolgter gerichtlicher Bekanntmachung 
des Exböbungsbeicluffes über die 5 ihres Rechtes zu erklären haben 
III. Die Erhöhung des Grundkapitals ſoll ſofort erfolgen, derart, daß 


ſtattfinden darf und die Zeichner ½ des gezeichneten Betrages bei der Zeichnung 


5 i 
SY Ku 7 die Zeichnung der neu auszugebenden Aktien nur bis zum 30. September 1894 
7. NEN A und den Reit am 1. Juli 1895 zu zahlen haben. 


prakt. Arzt 
8 Grabenstrasse No. 26. 
R. Fischer” 8 Parana 
in Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen- Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und . et 


nur für Damen. 


RRR NINR NN 
Pumpen in allen Arten, 
eleetriſche Anlagen, Waſſer⸗ * 
leitungen, Abitupleitnugen 
bill t. t 
3 cine Nuftbgel. 740 
E. Wollert & 
KKR 
Ein gebr., gut erhaltener 
Selbſtfahrer 
ſtr. 


u. ſ. w. werden ſauber und 
Graudenz, Schuhmacherſtr. 3. 8 
wird wird zu Pen geſucht Feſtung 
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| 1804/08 mit 500% 


Fabrikation von Trauringen in allen Karaten. 


V. Die — — auszugebenden Aktien ſollen an der Dividende des Jahres 
ihres Nominalbetrages Theil nehmen. 

Erhöhung des Grundkapitals ſoll nur dann ſtattfinden, wenn bis 

zum 30. Seien 1894 der ganze beſchloſſene Kapitalbetrag von M. 300000 

gezeichnet worden iſt. 


Pelplin, den 27. Juli 1894. 


Direktion der Zuckerfabrik Pelplin. 


R. Rohrbek. J. H. Wilhelms. R. Nadolny. Joh. Pollnau. F. Ziehm. 


Joh, Schmidt, Uhrnacher a 


Herrenſtraße 19 GRAUDENZ Herrenſtraße 19 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗, Alfenide und optiſchen Waaren 
zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗ -Eylinder-Schlüfjelubr 6 Steine gebend!) gut. 88 Rmk. no 


Prämiirt: 
Danzig. 


bis ur feinſten Ausführung ſtets vorräthig am Lage 
: je Er re Bi 8 8985 Herren⸗ und Damenketten mit dem 
eſetzlichen Feingehaltsſtempe 
so Paſſende beigen henne in Silber und Alfenide, günftigite Ein⸗ 
käufe von ganzen Silherausſtattungen, berechne dabei Fabrikpreis. 
| ar ede gekaufte Uhr leiste eine dreijährige Garantie, 
ufgabe von Referenzen Auswahlſendung. 
Bemerke leichzeitig daß meine Uhren nicht mit d. Werken von Goldin⸗ 
uhren zu verwe ſeln End, jondern führe nur gute Schweizer Fabrikate. 


Paul Teichenberg-Danzıy 


36 Hundegasse 36 
offerirt als Vertreter erſter Häuſer der Champagne, in Bordeaux am Rhein 
wi 
r 


Eigene Graviranſtalt u. Reparatur⸗Werkſtätte. 


Proben ſtehen jederzeit zur Verfügung. 197 


Hleppdecken prachtvolle ger. Maränen 
Fberhenden Hachthemden]! Heubuder ger. Flundern 
Fragen, Rauſcheiten 


iinfe, Handſchuge 
Mig dalle 


H. 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne, 
Treibhaus - Ananasfrüchte 


Pracht- E lare), 
Czwiklinski e e 


Markt Nr. 9. 18137 [861] F. A. 3 Söhne. 


9 6 


ur Haifon | 


offeriren 


ve Maschinen-Fabrik, 


Petzold & Co 


Engineers, Limited 


— —— —— 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine end S u 00 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine 5 * 15 ‚00 
Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend = 16,00 
Silberne 3 ⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine Ä 
gehend und Secundenzeiger 16,50 
Goldene n d en ⸗Remontoir 10 Steine 16 kein 27,00 
Ferner gon ene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 5 
Nußbaum⸗ BETEN Gehwerk Freiburger und Lenztirchwerk „ 18,00 
1 chen Schlagwerk „5 28090 
Wictehneter, nfergang, in jeder Lage gel end „5 50 
- und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 


ſämmtliche Weine zu Griginalpreiſen. a 5 bo 


und feinst. ger. Weserlachs * 


m D K 


das Pfund 50 Pf a 
60, 75, 100 Pfg., 


Belifedern 


Po ftſen⸗ 
bung . 0 Nachnahme; empfiehlt 


—— 


en Markt Nr. 9 


S οοαο,,j,˖ẽ,ö 


Doppelt gereinigte 
ſtaubfreie, böhmiſche > 


Vetlfedern 8 


und 


Daunen 


empfehlen zu ſehr 
billigen Preiſen 


Saher Conrads 


25 SHerrenſtraße 25. 


Se 


Normal-Pflüge 


en g 2. e e verw endb., 
werd an zur Probe gegeben. 


12, so: im Betrieb b bei den 
hervorragendsten 
Linde then. Zu allen Pflug- 
arbeiten gleich gut verwendbar. 


Bester und billigster Plug 
der Gegenwart, bewiesen durch 
die glänzendsten Zeugnisse! 
Cataloge gratis und franco durch 
PH. MAYFARTH & Co, 25; 

Fabrik 
Frankfurt a. M. u. Berlin N 8 
Chausseestrasse 2 E. [9934] 


— 


Futter in Maſſen 


liefert der auen echte gelbe 
Ackersenf. Im e auf 
die Getreideſtoppeln und leeren 
Feldern wie Rüben zu ſäen. Liefert 
binnen 4—6 Wochen fabelhafte 
Erträge für Milchkühe u. alle Haus⸗ 
thiere; bei 5 Ko. Ausſaat p. Morg. 
wurden 100 Ctr. Grünfutter 
geerntet. Alle Landwirthe ſind 
erſtaunt über den Ertrag dieſes 
verbeſſerten Ackerſenfes. Liefere 


echte deutsche Saat, en 
3—4 Tagen feimend, & Kilo 1 Mk. 
50 Pf., 5 Kilo 7 Mk., 50 Kilo 60 Mk. 
Albert Fürst, Schmalhof, 
AU Vilshofen, Niederbayern. 


ſſtek⸗Bellheſtele 


mit . 3 ee one 


F. Polakowski 


BbertDorneriieade 5 


% ere, en . 
e len. 


"Montag g früh iſt nie meine Fuchs 
ute ger eielengefejier und Decke ent- 
8 Es wird gr gegen Erſtat⸗ 
rl leere 0 
e 
ae Althauſ kn. 


eigener Construction ohne Sperr- 
rad, Sperrklinken und ee 


Grasmäher 


Patentpflüge 


pro. Pfd. 1,00, 1,25 . 
Halbdaunen 3 Bike 
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Getreidemäher 


einscharig, Tiefeultur- und 
mehrscharig 


Für! ein geb. j. Madchen, ee wur 
ein j. Mann behufs Ver eirathung, g 

ſucht, ganz gleich welcher Bran Mllt⸗ 
gift vorläufig 6000 Mark. ee ya 
wollen ihre Adreſſe, wenn möglich mit 
Photographie, brieflich mit der Auf chr. 
* 838 an die Exped. d. Geſell. ſenden. 


Eein junger Maun 
tgl. mit 3600 Mk. baar. rar. dem 
es an Damenbekanntſch. lache, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Einfache oe: 
Mädchen aus achtbar. Fam., im Alt. 
20—28 J., mit einem Verm. von 3000 
bis 500 Mk., wollen, wenn ſie geneigt 
ſind, auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch ein⸗ 
ugehen, ihre Photogr. unt. Ang. ihrer 
ſonſtig. Verhältn. unt. d. Adr. S. 8. 378 
poſtlag. Culm Weſtpr. ſenden. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 17941 


ell. Melrachsgesual. 


Ein Drogiſt, Leit. ein. Filiale, 26 J. 
alt, kath., m. etw. Verm., w. ſich z. verheir. 
Damen, m. disp. Verm., im Alt. bis 25 J., 
Wittw. nicht 9 end wollen Meld. m. 
2 2 Ang. d 

8 einſ. 


erhält. u. Nr. 729 an d. 
Diskret. 3 


NN 


Vereine 
Versammlungen 
V er . e 


Sisung | Songs 
den 4. ds. Mts. 


Pehterueteln, eine So 
Zandwehr: PR Verein 


Graudenz. | 
Sounabend, den 4. Auguſt, im 


Tivoli, 8—8½/ Uhr Aufnahme von. 

Mitgliedern. Darauf . 

lung, Satzungen, N 8 631 
J. A.: Dr. M. Broſig. 


Friedrich Wilhelm-Vicloria- 
Nohützengde. 


Schützenhaus. 
Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhr: 


® 
1 i 
Familien - Concert. 
(Kapelle Inf. na ie 141.) 

Mitglieder und Familien gegen Vor⸗ 
zeigung der von Herrn Kutzner abzu⸗ 
holenden Karten frei; Pichtmitz 7 
zahlen pro Perſon 10 Pf 

Der Vorstand. 


Kegelklub „Einigkeit“, 


Pre. Miſchkowski's e 


Kaiser Wilheln-Sommer- Theater. 


Donnerſtag. Benefiz für Fräulein 
Jchanna Hoffmann. Pfe ſer ⸗Röſet 
rankfurter RNeſſe im 

Jahre 1297. 


Schau piel in 5 Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Theater⸗Nachricht! 

Zu meinem am Donnerſtag, den 
2. Auguſt, ſtattfindenden Beneliz er⸗ 
laube mir ein hochgeehrtes . 
ganz ergebenſt einzuladen. 7531 

Hochachtungsvoll Johanna Hoffmann. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen, 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 1 
Oscar Kau mann, 

[8785] Pianofortemagazin. 


welchem ich heute 7 dem 
kk jekk, Wochenmarkte für 20 Mk. 
Silbergeld gab und welcher And mir. 
dafür ein 20 Markſtück zu gehen 8 > 
gebeten, mir dasſelbe zuzuſtellen 3 
Nowitzki, Marktplatz dr 


Mein liebes Herz! 


Vielleicht durch Mißverſtändnlß habe 
auf meine Anfrage keine Antwort er⸗ 
halten. Meine Adreſſe iſt noch kurze 
Zeit biefelbe, Du darfit jest rei an 
mich ſchreiben und ſehe in freudiger 


Erwartung bald einem Paar Zeilen von 


15 Hand entgegen. 18731 
In alter treuer Liebe 


K. 2794 Bromber 
1 Brief lagert. is 8421 


K- Be een 
Heute 3 Blätter. 


Deiner lie 
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In's Weite. [Nachdr. verb. 
Reiſeplaudereien für den „Geſelligen“ von H. F. 


VII. Gmunden (Fortſ.), Iſchl, Hallſtadt. 


Wenn es 1 iſt, einen noch wirkungsvolleren Blick 
auf Gmundens ſchöne Umgegend zu thun, als von der 
Esplanade aus, ſo kann dies nur auf einer Dampferfahrt 
den See entlang geſchehen. Wir wurden aber auch in 
See Weiſe vom Wetter begüinftigt, als wir dieſe 
or ge Waſſerfahrt über den im Lichte der Morgenſonne 

litzenden und leuchtenden Spiegel des Traunſees antraten. 
Man bekommt dabei allmählich den Traunſtein von der 
Seite und vom Rücken zu ſehen und beſonders in letzterer 
Sicht zeigt ſich der trotzige Geſelle in ſeiner ganzen Mäch⸗ 
tigkeit. Die Beſteigung dieſes Berges iſt als eine der 
ſchwierigſten Leiſtungen des Gebirgs⸗Sports bekannt. Auf 
einer in den See hineinragenden Landzunge liegt, reizend 
in grüne Gärten gebettet, das Dorf Traunkirchen, über⸗ 
ragt von der auf bewaldetem, niedrigem Fels ſich erheben⸗ 
den Kirche. Es iſt dieſer Winkel auch eines der köſtlichſten 
Fleckchen, das man ſich denken kann. 

Die Gegend wird nur immer großartiger, je mehr wir 
uns dem Südende des Sees nähern. Immer höher recken 
die Bergrieſen ihre Häupter. Nun ſind wir in Ebenſee, 
der Endſtation unſerer Fahrt, angelangt, und nur ſchweren 
gen verlaſſen wir das Schiff, das uns an ſo herrlichen 

andſchaftsbildern vorbeigetragen hat. Mit der Bahn er⸗ 
reichen wir nach kurzer Fahrt Iſchl. 

Iſchl iſt als Sommeraufenthalt des öſterreichiſchen 
Kaiſers bekannt, und auch zur Zeit meines Vece w 
der Monarch in den Bergen, um in der reinen, friſchen 
Gebirgsluft Stärkung und Kräftigung zu ſuchen. Die 
kaiſerliche Villa mit ſchönen Garten⸗ und Parkanlagen liegt 
am nördlichen Abhaug, mit weiter Ausſicht über den auf 
einer von Traun und Iſchl umfloſſenen Halbinſel maleriſch 
gelegenen Badeort. Zwar iſt während des Aufenthaltes 
der kaiſerlichen Familie das Betreten der Anlagen der 
Villa nicht geſtattet; doch kann man die Herrſchaften 
öfter auf ihren Ausfahrten ſehen. Der Kaiſer insbeſondere 
iſt zuweilen er ſeinem Lieblingsplatze anzutreffen, dem 
unweit der kaiſerlichen Villa gelegenen Sophien⸗Doppel⸗ 
blick. Die Ausſicht iſt herrlich. Weil die Berge in der 
nächſten Umgebung Iſchls alle bewaldet ſind und nicht in 
trotzigen Formen gen Himmel ſteigen, ſondern in ſanftem 
Schwunge ſich erheben, ſo bietet ſich von hier oben dem 
Beſchauer ein ungemein liebliches, freundliches Rund⸗ 
gemälde. Und dahinten im Süden, in weiter Ferne, dem 
unbewaffneten Auge kaum ſichtbar, taucht als Gruß aus 
der Welt der Hochalpen das mächtige Schneefeld des Dach⸗ 
ſteins auf. Deutlich kann man mit dem Fernrohr die 
mächtige Ausdehnung des Gletſchers erkennen. 

das Gepräge des vornehmen Badeortes zeigt Iſchl auch 
in ſeiner ganzen Geſtaltung. Sei es, daß man auf der 
ſchattigen, am Ufer der Traun ſich hinziehenden, mehrere 
Cafes und Konditoreien aufweiſenden Sofien⸗Esplanade 
luſtwandelt, oder ſich auf der Terraſſe des eleganten Kur⸗ 
ſalons re überall hat man neben dem Genuß der 
ſchönen Natur 
die den Qeſterreichern eigene harmloſe Heiterkeit und Fröh⸗ 
lichkeit ur ſchönſten Blüthe entfaltet. Auch das Innere 
der katholiſchen Pfarrkirche iſt dem vornehmen Badeorte 
angepaßt, es zeigt eine ungewöhnlich reiche Ausſchmückung. 
Namentlich fallen die Altarblätter und Deckengemälde durch 


ihre Schönheit auf. Daneben nimmt ſich denn die evan⸗ 


Pro e Kirche gar beſcheiden aus. Was hier für den 
roteſtantismus geſchehen, iſt vor allem der hochherzigen 
Unterſtützung des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
zu danken. Mit feiner Hülſe find Kirche und Pfarrhaus 
gebaut, woran ſich — unter einem Dach — gleich Schule 
und Lehrerwohnung auſchließen, und er ſchickt auch während 
der Saiſon zweimal zu je ſechs Wochen einen Geiſtlichen 
aus Mecklenburg nach Iſchl, der die Paſtorirung der Ge⸗ 
meinde verſorgt. In der übrigen Zeit iſt Iſchl der Nach⸗ 
bargemeinde Goiſern eingepfarrt. 

Landſchaftlich den geraden Gegenſatz zu Iſchl bietet 
Hallſtadt, ein Städtchen, 20 Kilometer ſüdlich von Iſchl 
am Hallſtädter See gelegen. Zeigte Iſchl in ſeinem Ge⸗ 
ſammteindruck etwas ungemein Mildes, Freundliches, ſo 
herrſcht in der 1 Gegend das Rieſenhafte, Ernſte, 
Erdrückende vor. Von der Bahnſtation muß man auf 
einem kleinen Dampfer über den See hinüber, um das am 
anderen Ufer gelegene Städtchen zu erreichen. Tief grün, 
faſt in das Schwarze ſich verlierend, liegt der 8 Kilometer 
lange und 1—2 Kilometer breite See da, eingekeilt zwiſchen 
himmelhohen Felſen, die von allen Seiten dicht an das 
Geſtade heranrücken, nur nach Norden eine Lücke frei⸗ 
laſſend. Da erhebt ſich im Oſten der Sarſtein, im Süden 
der Krippenſtein, Zwölferkogl und Hirlatz, im Weſten 
Glaſſen, Goſanhals und das Ramſauer Gebirge. So wenig 
Raum hat das Städtchen für ſeine Ausdehnung, daß die 
Häuſer ſich bis hoch an den Felſen — wie Schwalbenneſter 
angeklebt — hinaufziehen. 
ſeltene Vergnügen, daß, wenn man in einer Straße an 
der Vorderſeite der Häuſer in gleicher Höhe mit den Thür⸗ 
1 vorbeigeht, mau in der nächſt höher gelegenen in 
ie Rückſeite der Wohnhäuſer vom Dach aus — in gleicher 
Höhe mit den Schornſteinen — hineinſpazieren kann, ſoviel 
beträgt der Höhenunterſchied der beiden dicht neben einander 
liegenden Straßen. Und gleich hinter den letzten Häuſer⸗ 
reihen ſteigt es auch ſchon in mächtigen Formen zu 
ſchwindelnder Höhe auf und dieſe von allen Seiten empor⸗ 
ragenden Steinwände verleihen dem Orte etwas Düſteres, 
Strenges. Bekommt doch ein Theil der Häuſer — der 
dicht an der ſüdlichen Felswand gelegene — im Winter 
während ganzer 4 Monate keinen Strahl Sonne und auch 
für den übrigen Theil der Stadt geht im Winter die Sonne 
erſt um 11 Uhr Vormittags bei dem ſogenannten „Elfer⸗ 
kogl“ auf und ſchon nach einer Stunde bei dem „Zwölfer⸗ 
kogl“ unter. Ich glaube, daß jeder Norddeutſche, der an 
den ungehinderten Blick über weite Flächen, an den freien 
Zutritt von Licht und Luft gewöhnt iſt, ſich während der 
erſten Zeit ſeines Aufenthaltes in dieſer rieſenhaften Gebirgs⸗ 
welt eines unbehaglichen Gefühls nicht wird erwehren 
käunen. Mir war es, als wollten mir die hohen Berge 


en Anblick regſten Badelebens, in dem ſich] die große Gemeinde 


Man hat deshalb hier das 


* 15 
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Der Geſellige. 
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den Athen rauben, eine Empfindung der Beklemmung und 


Bedrückung konnte ich nicht los werden. Und dies Gefühl 
ſteigerte ſich noch, als ich mit dem N evangeliſchen 
Geiſtlichen einen Spaziergang nach dem Dachſtein zu — 
der ſeine Vorläufer bis dicht an Hallſtadt heran ſchiebt — 
unternahm. Wir kamen an einem Felde vorbei, das dicht 
beſät war mit Felsſtücken, die von der gleich daneben ſchroff 
emporſteigenden Felswand — als Ergebniß der unaufhörlich 
an dem Geſtein nagenden Verwitterung — herabgeſtürzt 
waren. In der Ferne ſahen dieſe „Geſteinſplitter“ ſo groß 
wie tüchtige Feldſteine aus, doch in der Nähe ent⸗ 
uppten ſie ſich als Felsſtücke von Manneshöhe und 
arüber. Mir wurde es doch etwas unheimlich in 
der Nähe dieſes Bergrieſen, der mit ſo ungeſchlachteten 
Geſchoſſen um ſich wirft. Und nun begann der Weg zu 
ſteigen und in die Felsſchluchten des Dachſtein emporzu⸗ 
führen. Gewiß liegt ja etwas Gewaltiges, Uebermenſch⸗ 
liches in dieſen zerklüfteten und zerriſſenen Geſteinsmaſſen, 
dieſen trotzig und kühn emporragenden Felswänden, in 
deren Riſſen und . nur hier und da eine verkümmerte 
Fichte ihre Wurzeln * hat und nun hoch oben 
ihr kärgliches Daſein friſtet, doch man wird von der 
Uebermacht der Natur zu Boden gedrückt. Ich hatte das 
Gefühl, in einem ungeheuren Felſenkeller zu wandeln und 
Kellerluft — feucht und ſchwer — umwehte uns dug 

Unſer Ziel für heute war der Waldbach⸗Strub, ein 
Waſſerfall, der ſich in breitem Strom etwa 100 Meter 
hoch durch eine Felsſpalte auf das Geſtein unten herab⸗ 
ſtürzt und zu weißem Giſcht und Staub zerſchellt, und 
rechts davon der „Schleierfall“, ein feines Wäſſerchen, das 


dünn und zart wie ein feingewebter Schleier über den 


Fels ſtäubt. Längs des Gebirgsbaches, der ſich aus den 
zwei Fällen bildet, ſteigen wir wieder hinab. Das Toſen und 
Schäumen des wilden Geſellen, der eilig über Geröll und 
Felsſtücke der Tiefe zuſtrebte, ſang uns die Marſch⸗Muſik. 

Unten am See erhebt ſich die ſtattliche evangeliſche 
Kirche, nach den Plänen Friedrich Wilhelms II. erbaut. 
Weiter oben, auf einer Felsplatte, ſteht die katholiſche 
Kirche, umgeben von dem künſtlich auf dem Geſtein aufge⸗ 
ſchütteten Kirchhof. Die Schatten der Dämmerung lagen 
bereits über See und Berg, als wir hier oben an der Mauer 
lehnten. Da erblickte ich am Giebel des e ee 
hauſes auf einem langen Brette eine Anzahl bleicher 
Schädel, und auf meine erſtaunte Frage, was das bedeute, 
erhielt ich folgende Auskunft: die Leichen verwittern in 
dem nur loſe aufgeſchichteten Erdreich ſo ſchnell, daß nach 
wenig Jahren nur noch die Schädel und größeren Knochen 
übrig find. Die Schädel werden ausgegraben, gereinigt, 
und in freier Luft auf dem Brette gebleicht. Dann wird 
ihnen ein Roſenkranz um die Schläfe gemalt, auf die 
Stirn der Name des Verſtorbenen und der Todestag auf⸗ 
gezeichnet, und dann kommen die Schädel in die Krypta 
der Kirche, wo ſchon viele Geſchlechter von Hallſtädter 
Bürgern in Reih und Glied aufgeſchichtet ſtehen. Ueber 
den Urſprung des ſonderbaren Brauches iſt nichts bekannt. 
Das frühzeitige Ausgraben der Leichen iſt ſchon durch 
den kleinen 5 des Kirchhofes bedingt, der für 

onſt lange nicht ausreichen würde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Auguſt. 

— Es iſt beabſichtigt, die Auslieferung ruſſiſcher 
Sendungen mit ungenauer Adreſſe auf Duplikat⸗ 
frachtbrief vom 1. April 1895 ab nicht mehr zuzulaſſen. 
Die Empfänger ruſſiſcher Sendungen werden ſchon jetzt im 
eigenen Intereſſe auf die ordnungsmäßige Ausſtellung der Fracht⸗ 
briefe ſeitens des Verſenders hinzuwirken haben. 

— Anfang September wird auf der Chauſſee von Danzig 
nach Neuſtadt von dem weſtpreußiſchen Radfahrer⸗ 
Gauverband ein 100 Kilometer⸗Rennen ſtattfinden. 
Zu dieſem Rennen hat jeder Klub ein Drittel ſeiner Geſammt⸗ 
Mannſchaft zu ſtellen ſich verpflichtet. 

— Dem Amtsgerichtsrath Emmersleben in Graudenz 
iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 
Ringe, dem Amtsgerichtsſekretär Titius in Thorn iſt bei 
feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. Ä 


— Dem General⸗Major z. D. v. Heineccius, bisher 
Kommandeur der 56. Infanterie⸗Brigade, und dem General⸗ 
Major z. D. v. Stuckrad, bisher Kommandeur der 8. Infanterie⸗ 
Brigade, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem evangeliſchen Lehrer Oeſterreich an der Stadtſchule 
zu Bublig der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 


— Der Aktuar Korella iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
aſſiſtenten mit der Funktion als Kaſſenaſſiſtent bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder ernannt. 


— Den Kreisphyſikern Dr. Surminski in Lyck und Dr. 
Liedtke in Goldap, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Skierlo 
in Pillau iſt der Charakter als Sauitäts⸗Rath verliehen. 


— Dem mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Kreis⸗ 
Schulinſpektionsbezirks Inowrazlaw betrauten Kreisſchulinſpektor 
Winter in Inowrazlaw iſt dieſer Inſpektionsbezirk zum 1. Oktober 
endgültig übertragen worden. 


„ — Dem Domänenpächter Franz Schuckert zu Zolondowo 
iſt der Charakter als Oberamtmann verliehen worden. 

— Dem Lehrer an dem Prinz Heinrich⸗Gymnaſium in Schöne⸗ 
berg bei Berlin, Waſchke, iſt die kommiſſariſche Verwaltung 


des einſtweilen eingerichteten Kreisſchulinſpektionsbezirks Strelno 


zum 1. Oktober übertragen worden. 


— Dem Förſter a. D. Hollweg zu Allenſtein, bisher zu 
Warnold im Kreiſe Sens burg, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

m eig Sriedrihowicz beim land⸗ 
gerichtlichen Gefängniß in Konitz iſt als Gerichtsdiener an das 
Landgericht daſelbſt, der Gefangenaufſeher Tucholski in Stuhm 
it an das landgerichtliche Gefängniß in Konitz verſetzt und der 
Hülfsgefangenaufſeher Schutz zum Gefangenaufſeher bei dem 
landgerichtlichen Gefängniß in Elbing ernannt. 


— Für Herrn Fritz Scholz in Jarotſchin iſt auf einen 
Lampeneylinder mit als Windfang ausgebildetem Obertheil, für 
Herrn Inſtrumentenmacher J. Loth in Köslin auf einen afep 
tiſchen A mit Saug⸗ und Druckventil und eingeſchliffener 
Kanüle für Pulverbläſer, für Herrn Eugen Liedtke und Frau 
Marie Liedtke in Danzig auf ein zerlegbares Spanngitter zum 


— — — . 


ge 
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Trocknen und Spannen von Gardinen, Spitzen, Tüchern u. dergl. / 
für Herrn Karl Leop. Oltersdorf in Köslin auf einen Klemm⸗ 
rahmen für Bienenwaben, beſtehend aus zwei die Waben um⸗ 
ſchließenden, durch Klammern mit Oeſen, welche die Abſtände 
zwiſchen den Rahmen regeln, zuſammengehaltenen Holzrahmen 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Herr Paul Nadolny in Braunsberg hat auf ein Hebel⸗ 
druckmanometer mit Dampfpfeife, Herr Vincent Dandelski in 
Poſen auf eine Kartoffelerntemaſchine mit Schar und nach hinten 
werſender Schleudertrommel ein Reichspatent angemeldet. — 
Herrn E. Zorn in Barth a. Oſtſee iſt auf eine Entkuppelungs⸗ 
vorrichtung für Viehſtände, Herrn R. Romeyke in Königsberg 
auf ein Kontrol⸗Notizbuch für das Verkaufperſonal offener Ges 
ſchäfte ein Reichspatent ertheilt worden. 

b Danzig, 31. Juli. Heute wurden von dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft die neuen Beſtimmungen betr. den 
Holzhandel veröffentlicht. Die Beſtimmungen ſind bei dem 
Bureau der Aelteſten der Kaufmannſchaft käuflich zu haben. 

Danzig, 31. Juli. Ein Lehrling des Herrn Optikers 
O. Hamann von hier hat, nachdem er die Katharinenſchule 
beſucht und hier wie ſpäter bei ſeinem Lehrherrn ſich das 
Vorzüglichkeitsatteſt erworben hatte, durch Nachſtudien das 
Zeugniß zum einjährig-freiwilligen Dienſt erworben. 
Hierauf wandte ſich der ſtrebſame junge Mann an verſchiedene 
Stiftungen, um ein Stipendium zu erlangen, das ihm den 
Beſuch einer Fachſchule ermöglichte; auch erbat er die Hilfe 
des Herrn Oberpräſidenten, welcher ſich ebenfalls des 
jungen Mannes annahm. Die Firma Siemens u. Halske⸗ 
Berlin ſtellte in Folge dieſer Befürwortung dem jungen Manne 
den Beſuch der Fachſchule für Maſchinenbauer und Ingenieure 
in Mittweida auf ihre Koſten anheim und verpflichtete ſich auch, 
ſpäter die Koſten zum Beſuch der Hochſchule zum Studium dey 
Elektrotechnik zu tragen. — Ä 

Thorn, 31. Juli. Zum Empfange der am 6. und 7. Auguſt 
hier ſtattfindenden Gas⸗ und Waſſerfachmänn er ver⸗ 
ſammlung haben die ſtädtiſchen Behörden 600 Mark bewilligt. 
Es werden etwa 40 Herren erwartet, die Verhandlungen werden 
zwei Tage dauern. 

Der hieſige Zimmergeſellen⸗Sterbekaſſen⸗Verein 
hielt am 29. d. Mts. ſein Johanni⸗Quartal ab. Von dem Vor⸗ 
ſitzenden wurde darauf hingewieſen, daß ſich unter den Mit⸗ 
gliedern vier befänden, die bereits 50 Jahre und länger 
als Zimmergeſellen thätig find; dieſelben heißen: Schinauer, 
Sieg, Lewandowski und Schmidt. Den Jubilaren wurde nach 
der kernigen Anſprache eines Mitgliedes ein Hoch gebracht. 

y Briefen, 30. Juli. Seit Jahren tft die Orgel der 
evangeliſchen Kirche ſo ſchadhaft, daß ſie Icon mehrmals 
ihren Dienſt verſagte und nur durch die peinlichſte Reparatur 
zur weiteren Thätigkeit zu bewegen war. In nächſter Zeit wird 
ſie deshalb durch ein neues Werk erſetzt werden müſſen, 
welches auf 4000 Mk. veranſchlagt iſt. Durch freiwillige Gaben 
ſind bereits 1500 Mk. zuſammen, ſodaß noch 2500 Mk. fehlen. 
Als nach der Einweihung des neuen Pfarrhauſes ſich Gemeinde⸗ 
mitglieder noch gemüthlich vereinigt hatten, brachte Herr Stadt⸗ 
kämmerer Kannbwski den Orgelbau zur Sprache. Allgemein 
war man der Anſicht, daß die fehlende Summe durch freiwillige 
Zeichnungen aufgebracht werden möchte. 111 Mk. wurden ſo⸗ 
gleich gezeichnet. Eine Bitte um Zeichnung von Beiträgen zu 
obigem Zwecke wird in nächſter Zeit an alle Parochianen ergehen. 
Unſere Gemeinde, die durch ihre Opferwilligkeit für kirchliche 
Zwecke bekannt iſt, wird gewiß auch dieſes Mal ihren alten Ruf 
bethätigen. 

Rehhof, 30. Juli. Der Kriegerverein Rehhof hat nun 
nach Genehmigung der Satzungen feſte Geſtalt und Leben be⸗ 
kommen. In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Verein, geſchloſſen 
an der Kaiſerparade theilzunehmen. Der Verein zählt 30 
Mitglieder, und faſt täglich treten neue Mitglieder hinzu. ; 

Schwetz, 31. Juli. (Krbl.) Am Sonnabend wurde der Alt⸗ 
ſitzer T. in Grutſchno, welcher an dieſem Tage Vormittags 
noch hier in Schwetz Geſchäfte beſorgt hatte, gegen Abend in 
ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Da der Verſtorbene Kratz⸗ 
wunden im Geſicht gehabt haben ſoll, ſich auch in der Stube 
Blutlachen vorgefunden haben, ſo verbreitete ſich das Gerücht, 
daß T. keines natürlichen Todes geſtorben ſei, und der Verdacht 
lenkte ſich auch auf beſtimmte Perſonen. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 

2 Konitz, 31. Juli. Vor der Strafkammer hatte ſich heute 
u. A. der Lehrer Pehlke aus Lanken (Kr. Flatow) wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit in 9 Fällen, begangen an ſeinen 
eigenen Schulkindern, zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Dit. Eylan, 31. Juli. Die Künſtlergeſellſchaft, welche 
vor 2 Monaten das ganze Hab und Gut auf der Bahnſtrecke 
Schönſee⸗Jablonowo durch die Flammen verlor, erhielt, 
nachdem das Betriebsamt Thorn ſie abgewieſen hatte, von der 
Direktion bezw. dem Fiskus eine Entſchädigung von 
4500 Mk. Den Angaben nach betrug der Schaden über 10000 Mk. 

Karthaus, 29. Juli. Heute hielt der katholiſche Kirchen⸗ 
geſang verein ſeine Generalverſammlung ab. Herr Kreis⸗ 
Schulinſpektor Bauer ſprach ſich über den Verein anerkennend 
und lobend aus. Hierauf wurden auf Vorſchlag des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Bauer die Herren Pfarrer Brandenburg 
zum Vorſitzenden, Lehrer und Organiſt Skrzypkowski zu deſſen 


mn 


Stellvertreter und zum Dirigenten, Dr. Bruski von hier und 


Gutsbeſitzer v. Gruchalla aus Leßno zu Beiſitzern, Mittelſchul⸗ 
lehrer Domiſch zum Schriftführer und der penſionirte Lehrer 
Elwart zum Kaſſenwart wiedergewählt. — Der penſionirte, faſt 
80jährige Königl. Förſter Herr Neumann feierte geſtern mit 
ſeiner 70jährigen Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Herr Superintendent Plath überreichte Herrn Neumann die 
Ehejubiläums⸗Medaille. a f 

Chriſtburg. 31. Juli. Geſtern Vormittags gegen 10 Uhr 
ertönte plötzlich Feuerlärm; auf dem zur Grafſchaft Prökelwitz 
gehörigen Vorwerk Pachollen war ein Brand ausgebrochen. 
Da bei der leichten Bauart der Gebäude ein raſches Umſich⸗ 
greifen des Feuers zu befürchten war, ſo wurde außer der frei⸗ 
willigen Feuerwehr auch noch eine Spritze der Berufsfeuerwehr 
zur Brandſtätte geſchickt. Dort ſtand der Pferdeſtall, der Ochſenſtall 
und die Knechtekammer in vollen Flammen, auch das Hofmanns⸗ 
haus, das einzige Gebäude mit harter Dachung, war bereits 
vom Feuer erfaßt. Nach anſtrengender Arbeit wurde bald das. 
Wohnhaus gelöſcht, auch gelang es den ſonſt noch zur Hülfe 
herbeigeeilten Löſchmannſchaften, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Verbrannt ſind nur 65 Fuder Heu und Klee 
und ſämmtliche Habe der Knechte. / 

Tiegenhof, 30. Juli. Dieſer Tage wurde ein bei Herrn 
Juſtizrath P. bedienſtetes Mädchen wegen Kindesmor des 
verhaftet. 

1 Schöneck, 31. Zul. Herr Apotheker Bieber hat ſich eine 
ee angeſchafft und unterſucht die Milch, welche in der 
hieſigen Molkerei verarbeitet wird, zu unbeſtimmten Zeiten 
auf ihren Fettgehalt. Die beſte Milch hatte 5,6, die ſchlechteſte 


1,8 Prozent Fettgehalt. i A 
Die Aus fuhr von friſchmilchenden 


h 
Elbing, 31. 9 
und tragen den Kühen aus der Umgegend gewinnt immer mehn 
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an Ausdehnung. So wurden gejtern wieder acht Wagenladimgen 
nach Halle und Hildesheim verladen. Dagegen geht der Fett⸗ 
viehhandel auf den hieſigen Viehmärkten zurück; am letzten 
Markte wurden nur drei Ladungen von hier nach Berlin 
verladen. 

Königsberg, 31. Juli. Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Ho hen⸗ 
hauſen hat an Stelle des zur Regierung hierſelbſt verſetzten 
Regierungs⸗Aſſeſſors v. Bötticher die Vertretung des Polizei⸗ 
Präſidenten übernommen. 

Die für die Schüler und Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 


ſchnittlich wird die Badeanſtalt täglich von 600 Kindern beſucht. 

Ein Unglücksfall hat ſich am Sonnabend Abend in der 
letzten Vorſtellung bei den Nanakrou⸗Negern ereignet. 
Während der Kriegstänze haben die Eingeborenen die Gewohnheit, 
ihre Lanzen in die Luft zu ſchleudern und dann wieder auf⸗ 
zufangen; bei dieſer Produktion ſtrauchelte nun einer der Neger, 
wodurch er am Auffangen der Lanze verhindert wurde; dieſe 
bohrte ſich mit dem unteren ſpitzen Schaft in den Theater⸗ 
fußboden ein, und ein 20jähriger Nanakrou⸗Neger namens 
Do rannte in ſeinem wilden Tanzeifer ſich den Schaft des 
Speeres direkt in den Unterleib ein. Die hierdurch herbei⸗ 
geführte Verletzung war derartig, daß die Gedärme austraten, 
außerdem erlitt der Neger einen großen Blutverluſt. Der Ver⸗ 
unglückte wurde fofort in die chirurgiſche Klinik gebracht, wo er 
ſehr ſchwer krank darnieder liegt. 

Allenſtein, 31. Juli. Der hieſige Kriegerverein hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung ſeine Betheiligung ſowohl an der Ent⸗ 
ee des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. am 4. September in 

önigsberg, als auch die Theilnahme an der Kaiſerparade 
am 6. September beſchloſſen. 


i Bartenſtein, 30. Juli. Einem Beſitzer in K. wurden 
während ſeiner Abweſenheit aus ſeiner Wohnung 80 Mark 
entwendet. Der Verdacht fiel auf einen Beſitzerſohn. 
Als dieſer am Sonnabend zu einer militäriſchen Uebung ein⸗ 
berufen wurde, mußte er ſich im hieſigen Zeughaus auf den 
Antrag des Beſtohlenen unterſuchen laſſen. 
förderte denn auch das Geld zu Tage. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 29. Juli. Die Tochter 
eines Gutsbeſitzers aus M. ſollte am Mittwoch voriger 
Woche ihre Hoch zeit feiern. An dieſem Morgen fand man die 
junge Brant ertränkt in dem Hofbrunnen. Die Veranlaſſung 
zum Selbſtmord iſt wohl in einem plötzlichen Wahnſinnsanfalle 
zu ſuchen. 

Gumbinnen, 31. Juli. Der Regierungspräſident Ste in⸗ 
mann, der Anfangs Februar einen 6monatigen Urlaub an⸗ 
trat, hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Gumbinnen, 30. Juli. Den Eltern des am 16. Februar auf 
dem deutſchen Kriegsſchiff „Brandenburg“ verunglückten 
Ober⸗Maſchiniſten⸗Applikanten Fritz Petri, den Privat⸗Nacht⸗ 
wächter Petri'ſchen Eheleuten hierſelbſt, iſt aus der Marine⸗ 
ſtiftung „Frauengabe Berlin⸗Elberfeld“ eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 2000 Mk. bewilligt worden. 


Bromberg, 31. Juli. Ein trauriger Unglücksfall hat 
am Sonnabend die Familie des Beſitzers Trojahn in Tarkowo 
Hauland in tiefe Betrübniß verſetzt. Das vierjährige Kind 
des Beſitzers wollte die nach dem Boden des Hauſes führende 
Treppe erſteigen, kam dabei jedoch zu Fall und ſtürzte in ein 
auf den Stufen liegendes Krautmeſſer. Das Meſſer drang dem 
unglücklichen Kinde in die Bauchhöhle, wodurch ihm eine furcht⸗ 
bare Verwundung beigebracht wurde. Ins Diakoniſſenhaus 


Die Unterſuchung 


ſchulen von Herrn Dr. Walter Simon errichtete Bade⸗ käuflich erworben. 
anſtalt hat ſich des lebhafteſten Beſuches zu erfreuen. Durch⸗ Dem „Poſtemp“ zufolge hat die Anſiedelungs⸗Kommiſſion das 


—— dann vom Grafen Alvensleben zum Feſtmahl 
geladen. 6 

Roten, 31. Juli. Die Generalverſammlung der 
Landſchaft, die über die Zwei⸗Drittel⸗ Beleihung 
beſchließen ſoll, wird (wegen der umfangreichen Vorarbeiten, die 
durch die ſehr vermehrte Mitgliederzahl entſtehen) erſt im Herbſt 
ſtattfinden. 

Das Rittergut Kl. Wiſſek im Kreiſe Poſen mit einem 
Areal von 505 Hektar hat der Gutsbeſitzer Büttner auf 
Freimark für 318000 Mark von dem Stadtrath Struve⸗Berlin 


Polengut Piglowice im Kreiſe Schroda angekauft. 


Rawitſch, 30. Juli. Ein Sträfling, der zur Verbüßung 
einer Zuchthausſtrafe in die hieſige Strafanſtalt eingeliefert 
werden ſollte und in dem Zug e 1208 der Strecke Breslau⸗Stargard 
hierher transportirt wurde, unternahm zwiſchen Trachenberg 
und Rawitſch einen Fluchtverſuch, indem er verſuchte, 
während der Fahrt durch ein Wagenfenſter zu entweichen. 
Dies wäre ihm auch beinahe gelungen, denn ſchon hatte er ſich 
mit dem Oberkörper aus dem Fenſter geſchwungen und nur im 
letzten Momente noch glückte es dem Transporteur, den 
Verbrecher an den Beinen zu erfaſſen und feſtzuhalten. Nach⸗ 
dem der Zug auf ein Nothſignal auf freier Strecke zum Halten 
gebracht, wurde der Ausreißer mit Hilfe anderer Perſonen 
geknebelt und in den Wagen zurückbefördert. 

Wollſtein, 30. Juli. Auf dem Bunde sſchießen des 
Schützenbundes Neumark⸗Poſen wurde Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Otto aus Schwiebus Bundes könig. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Berliner Herbſtmeſſe 1894, welche vom 
20. bis 31. Anguſt ſtattfindet, verſpricht nach den bisherigen 
Anmeldungen ein ſehr lohnendes und umfangreiches Geſchäft. — 
Zur Bequemlichkeit der Meßbeſucher ſind Mittelpunkte für 
Muſterläger geſchaffen, beſonders iſt die Meß⸗Ausſtellung im 
City⸗Hotel hervorzuheben. Bereits über 200 Ausſteller der 
Glas⸗, Bronze⸗, Alfenide⸗, Holz⸗, Spielwaaren⸗ ꝛc. Branchen find 
dort vertreten, und um weiteren Raum zu ſchaffen, iſt der 
Theaterſaal des mit dem City⸗Hotel verbundenen „Alcazar“ zur 
Aufſtellung von Muſterlägern eingerichtet. 

— Domprobſt Wilhelm Stuckmann iſt dieſer Tage in 
Paderborn geſtorben. Er war 1828 in Bislich bei Weſel 
geboren und wurde 1856 zum Prieſter geweiht. Als Fel d⸗ 
geiſtlicher machte er die Kriege von 1864, 66 und 70 mit. 
Später war er mehrere Jahre lang Diviſionspfarrer in Hannover 
und Berlin. Am 12. Juli 1890 wurde er als Domprobſt in 
Paderborn inſtallirt. Im vorigen Jahre trat der Verſtorbene 
auch politiſch hervor, indem er ſich von militärfreundlicher 
Seite gegen den Centrums kandidaten in Paderborn auf- 
ſtellen ließ. 


— Der Schah von Perſien hat ſich eine ganz neue und 
ſehr ergiebige Einnahmequelle geſchaffen. Er, der früher 
ein abgeſagter Feind der Wettrennen war und ſeinerzeit in 
Berlin erklärte: „Daß ein Pferd eher ankommt als das andere, 
weiß ich. Welches aber dieſes Pferd iſt, iſt mir gleichgiltig“, 
er hat nun ein perſiſches Derby geſchaffen bei dem 300 
Pferde, von denen 27 Sr. perſiſchen Majeſtät ſelber gehörten, 
gelaufen ſind. Für alle Pferde, die liefen, mußte ein größerer 
Betrag eingeſetzt werden. Die Pferde, die geſchlagen 
wurden, erhielten natürlich nichts und die Sieger — auch nichts, 


— [Adler und Bären.] An der fin niſchen Küſte zeigen 


ſich in dieſem Jahre beſonders viele Adler und in einzelnen 
Gegenden im Innern treten daſelbſt Bären häufiger als ſonſt 
auf. Bei Korkeſſari wurde vor kurzem ein mächtiger Adler von 
mehr als zwei Meter Flügelſpannweite erlegt. Meiſter Petz tritt 
bei ſeinen Raubzügen mit bemerkenswerther Frechheit auf. So 
fiel dieſer Tage ein mächtiger Bär in der Nähe der Stadt Jenſu 
eine Schafheerde an und verfolgte ſie bis zum Dorfe Silkonek, 
wo die mit Heugabeln und Beilen bewaffneten Bauern dem 
Räuber entgegentraten, doch gelang es ihm, die Bauernſchaar 
in Schach zu halten und ſeinen Rückzug ungefährdet anzutreten. 
Aus finniſchen Truppen wurden Jäger⸗Abtheilungen zur Bären⸗ 
jagd gebildet. 

— [Zu wenig Sträflingel Der ungariſche Juſtiz⸗ 
miniſt er forderte die Strafgerichte dringend auf, die Ver⸗ 
urtheilten aus den Kerkern der Bezirksgerichte in die Straf⸗ 
häuſer abzuliefern, da dieſe beinahe leer ſtehen! — Die 
Verordnung dürfte jedoch ſchwerlich einen Erfolg haben, da 
beiſpielsweiſe das Temesvarer Gefängniß, in dem ſonſt 150 
Sträflinge untergebracht find, kaum 30 Gefangene beſitzt. — In 
—.— giebt es alſo zu wenig Sträflinge — kein ſchlechtes 

eichen! 

— Das Rauſchen des Niagarafalls iſt jetzt durch den 
Phonographen aufgenommen worden und wird nun für 5 
Pence in ganz Amerika zu hören ſein. Gleichzeitig wird der 
Waſſerfall im Bilde erſcheinen und ſo den Schein der Wirklich⸗ 
keit verdoppeln. 


— [Waſſerveloeciped.] Der Deutſche Pinkert, der 
auf ſeiner Fahr maſchine für Land und Waſſer über den 
Canal La Manche ſetzen wollte, aber, wie mitgetheilt, an der 
Ausführung des Wageſtückes durch Seekrankheit verhindert 
wurde, hat das Unternehmen noch nicht aufgegeben. In einigen 
Tagen gedenkt er es zu wiederholen und diesmal nicht in 
Folkeſtone, ſondern in Dover zu landen. 


— Eine durch Elektrizität getriebene Windmühle, 
einſtweilen gewiß noch eine Seltenheit, wird, wie die „Weſ. Ztg.“ 
berichtet, demnächſt die Stadt Bremen aufzuweiſen haben. 
Die Firma Schuckert u. Co. in Bremen iſt nämlich beauftragt 
worden, in der Mühle am Ansgariithor daſelbſt einen Elektro⸗ 
motor aufzuſtellen, der ſo angeordnet wird, daß er jeden be⸗ 
liebigen Mühlgang antreiben kann. Hierdurch wird der Pächter 
der Mühle in den Stand geſetzt, auch bei Windſtille den Betrieb 
aufrecht zu erhalten. Der elektriſche Strom wird dem Motor 
durch das ſtädtiſche Kabelnetz zugeführt. 

— [Sächſiſch.] Einen originellen Vermerk ſtragen 
die vom Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ausgegebenen 
Beſtellformulare für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte (Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktions⸗Bezirk Erfurt). Es heißt am Kopfe dieſer For⸗ 
mulare wörtlich: „Mindeſtumfang der Reiſe 600 Kilometer. — 
Kein Freig ebäck (ö).“ 
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— [Offene Stellen.] Stadtrechner, Magiſtrat in 9 57 
am Main, 2100 bis 2700 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
100 Mk. Fehlgelder und 6000 Mark für Verwaltung der Neben⸗ 
kaſſen. Kaution 10000 Mk., Antritt 1. Januar 1895. — Eriter 
Sekretär, Magiſtrat in Treptow a. Rega, Anfangsgehalt 
1500 Mk. und 150 Mk. Nebeneinkommen, Antritt baldigſt. — 
Amtsſekretär, Amtsvorſteher in Bornſtedt (Mark), Anfangs⸗ 
gehalt monatlich 50 Mk. neben völlig freier Station. Antritt 
J. Oktober er. — Bureauaſſiſtent, Magiſtrat in tt 1300 
bis 1700 Mk. und 10 Proz. Wohnungsgeldzuſchuß. Antritt ſogleich. 
— Bureaugehilfe, Magiſtrat in Bad Homburg, 1200 bis 
1800 Mk., Antritt baldigit. — Baumeiſter, Magiſtrat in Braun⸗ 
ſchweig, 3300 bis 5400 Mk., Antritt baldigſt. — Zwei ſtändige 
Lehrer an der Baugewerksſchule zu Eckernförde (Schlesw. Holſt.), 


gebracht, wurde das Kind durch mehrere Aerzte operirt, ſt ar b 
aber wenige Stunden ſpäter. 


Fordon, 30. Juli. Herr Pfarrer Mertner, der neue 
Seelſorger für das Kirchſpiel Oſtrometzko, wurde geſtern feierlich 
in ſein Amt eingeführt. Die Einſegnung vollzog der Super⸗ 
intendent aus Kulm. Sämmtliche Theilnehmer der Feier 
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ER er was” Brennerei. ER > 


Futtermittel! Kollegen, die an Chemiker Keller- 


A k h Berlin 150 Mk. für Beſorgung einer Stelle 
Roggen⸗ und Weizenkleie, eng⸗ 


liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, Futtergerſte, Erduußmehl, 
ſowie alle ſonſtigen Futterartikel 
offerirt auf ſofortige ſowie auf Herbſt⸗ 
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und Winterlieferung [776] EBEN BE 
Emil Salomon, Danzig. Holzmarkt. _@8 
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Holzverkaufstermine 

anberaumt: 1846] 

1. Freitag, den 10. Auguſt er., in 
Alt⸗Jablonken, von Vormittags 
8 Uhr ab. Brennholz zum Lokal⸗ 
bedarf aus den Schutzbezirken 
Gensken, Jablonken, Bardungen, 
Adlersbude, Pupken. 

2. Dienstag, den 14. Auguſt er., 
in Bieſſellen, von Vormittags 
10 Uhr ab. Großer Poſten 
Kiefern⸗Kloben aus ſämmtlichen 
Beläufen alsdann Brennholz zum 
Lokalbedarf aus den Beläufen 
Weißbruch und Bardungen. 


Jablonken, den 30. Juli 1894. 
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Oeffentliche Verſteigerung. 
e den 3. Auguſt d. Js., 

2 10 Uhr, 

werde ich in Neudorf auf dem Hofe 

des Gutsbeſitzers Herrn v. Blankenſee 

folgende Gegenſtände: [820] 

3 Kameeltaſchenſophas 

1 Schlafſopha, 

1 Regulator, 

2 Spieltiſche, 

1 Banerutiſch, 

1 Pelzſußdecke, 

1 Reiſepelz, 

1 Fußſack, 

18 
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lasſpind, 58 
2 Ja e berfernert. 
tokuste tech, 2 
1 Spiegel, Kiefern-Breunhol 
1 nenen Nachttisch mit Marmor⸗ ! } 5 


platte, 
1 Besen e, 
1 Kleiderhalter u. A. m. 
wangsweiſe verſteigern. 
asch, Gerichtsvollzieh. in Graudenz. 


2 
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Deffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Br gg Fee 2 A bb 1894, . Tees 
ormitt. jr, werde ich vor meinem — — a — 
Pfandlokale (Gerichtsgebäude) hierſelbſt Suche für einen Kandidaten der 


ben gleich einer Zeile 


1 Kronleuchter, 5 Blis lampen, Theologie. der ſich in meinem Hauſe 
10 Tulpenlamben, 10 Ampeln, aufhält, Stellung als [750 
6 N en 46 Tiſchlam⸗ 

peu, 26 emaill. Eimer, 1 Ar⸗ 
beitswagen, 2 Tombänke, eine 
Nähmaſchine u. v. and. er en- 


„Hände 
meiſtbietend gegen ſofartige Bezahlung 
verkaufen. 


Culmſee, den 31. Juli 189. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 4. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich in Mrozenko 
24 Klafter 
diesjährigen Torf 
wangsweiſe meiſtbietend gegen ſofortige 
garzahlung verſteigern. [812] 
Neumark, den 31. Juli 1894. 


Preuss, Gerichtsvollzieher 
in Neumark. 


a Hauslehrer 

in einem chriftlichen Haufe, 3.1. Oktober 
d. J. eventl. früher. 

Lambrecht, Pfarrer, Smazin Wpr. 
Da ich meine Lehrzeit als Wirthſchafts⸗ 
beamter am 1. Oktober auf einem Gute 
von 2300 Morg. beendet habe, ſuche ich 
Stellung als alleiniger 


Inſpektor 


unter Leitung des Prinzivals auf einem 
kleinen Gute Weſtpreußens. Off. nebſt 
Gehalts angabe bitte ich brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 877 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 


Ein junger Landwirth 


5 Jahre beim Fach, miliärfrei, des 


Polniſchen mächtig, ſucht Stellung von 
751005 * El dm Off. unt. 
„100 poſtlagernd Röſſel erb. 


gegeben hat, 


weil ſie es gewagt hatten, die Pferde des Schah zu ſchlagen. 
er Br. A g 

Ja, im Gegentheil, ſie wurden ob dieſes Frevels mit Beſchlag ; 
belegt und dem failerlichen Marſtall einverleibt, die Ingenieur beim Stadtpauamt in. Hanneper. Antritt 1 Sep⸗ 
Setzgelder aber ſtrich Se. Majeſtät in huldvollſter Weiſe ein. 
Der aber dieſe Geſchichte von den perſiſchen Rennen zum Beſten 
iſt kein Anderer als der Prinz von Wales. 


J., Ein d. deſch u. voln. Sprache mächt. | 


unverheir. Inſpektor, 26 J. alt, 9 J. 
b. Fach, 5 J. in der letzten Stellung, 
mit Drillkultur und Zuckerrübenbau 
vertraut, ſucht a. einem gr. Gut per 
1. Oktober Stellung. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 336 durch die 


gene Exped. d. Geſell. erbeten. 
„ Ein junger Mann, der im Beſttze des 


einjähr.⸗freiw. Seugnifies iſt, ſucht auf 

einem größeren Gute „1 

eine Stelle als Eleve. 
Meldungen brieflich unter Nr. 3649 

an die Exped. der Danziger Zeitg. erbt. 


Antritt 


tember. — 
Magdeburg. 


| Getreidehrande. 


„Ein in Sachſen und Thüringen bei 
Mühlen und Brauereien ſehr aut ein⸗ 
geführter Agent ſucht die Vertretung 
leiſtungsfähiger Häuſer der Branche. 
Offerten unter J. 1066 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig, erbeten. [847 

Für unſer Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 541 


.. 


el 
tüchtiger Verkäufer 


Jung. aun. ev., ſucht zur weiteren der polniſchen Sprache mächtig, per 


Ausbildung zu ſofort ſofort geſucht. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. an 


oder 1. Oktober Gtellg. in einem Holz⸗ 
oder als Zeichner in einem Baugeſchäft 
gegen eine Vergütigung von monatlich 
60 Mk. Derſ. ba 
Bauſchule mit Erfolg beſucht. Geil. Off. 
erb. A. Kratz, Schönow Nm. [870] 
Ein verheiratheter, tüchtig. u. nücht. 
Oberſchweizer 
m. gut. Zeugn., ſ. b. z. 1. Okt. Stell. Meld. 
w. br. u. Nr. 645 an die Exp. des Geſ. erb. 
Theoretiſch und praktiſch gebildeter 
Forſtmann 
mit beſt. Empf. v. höchſt. Herrſch., 12 jähr. 
Dienſtzeit, welcher durch Verk. der Beſitz. 
zum 1. Oktober ſeine Stellung aufgeben 
muß, ſucht dauernde, mögl. ſelbſtändige 
Stelle. Förſter Nalezynski, Büſſen 
bei Poln. Fuhlbeck Wpr. [523] 


— ———— — 


Vekauntmachung. 


Der Gewerkverein der deuſchen 
Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen 
(Hirſch⸗Dunker) zu Graudenz errichtete 
hier am Ort einen unentgeltlichen 
Arbeitsnachweis und erſucht die 
Collegen ſowie die auswärtigen Herren 


Arbeitgeber, bei etwaigem Bedarf ge⸗ 


fälligſt an den Vereinsſchriftführer 
Herrn E. Demanowski, Trinkeſtr. 13, 
Mittheilung zu machen. Der Nachweis 
findet für folgende Berufe ſtatt: Tiſchler 
aller Branchen, Stellmacher, Holz⸗ und 
Horndrechsler, Böttcher, Mühlenbauer 
und Schneidemüller. [823] 
Der Vorstand. 


—— — : — nn nn nn 


Ein ſelbſtſtänd. Barbier, nüchtern 
und anſtändig, wünſcht Stellung 


als Gehilfe oder Diener 


bei we oder a. Herren. Photogr. 
5 D. Gefl. Offerten unter Nr. 871 an 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Veamten⸗Stelle in 
Vierzighufen iſt beſetzt. 


Tüchtige Acquiſiteure 
werden von einer gut eingeführten 
Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. für Weſtpr. geſucht. 
Event. erfolgt feſte Anſtellung. Ehe⸗ 
malige ande werden bevorzugt. 
Meldungen u. J. W., an Ruge 
Mosse, Danzig, erbeten, 1086] 


t die Anfangskl. einer 


Station nebſt d teen en erbet. 


Bewerb. m. Photogr., 

Gebr. Oscar Alexander, 
Nakel (Netze). 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt einen 1826 


tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache vollſtänd. mächt. 
Salo Olſchki, Johannisburg Op. 


F. 


$ Grit, Berlänfer $ 


für Herrens@onfehtion . 


& 72 725 i 4 
gewünſcht. Nur Offerten erſter 
* Kräfte finden Berückſichtigung. N 
N Gebr. Kaufmann, 1 
„ Gelſenkirchen, 
Manufaktur, Mode u. Confektion. * 
a 
Für mein Manufaktur⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 1. September einen 18331 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
VVV 


Einen flotten Verkäufer; 


der auch das Dekoriren verſteht 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, ſucht für ſein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. 
September er. Offerten mit 
Photographie erbeten. Perſön⸗ 


liche oritelfung bevorzugt. 
5 Moritz Meyersohn, 
18450 Bromberg. 


TTC A 
Suche einen jüngeren [793 

tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt) für mein Manufakturwaar.⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft p. gleich reſp. 15. 
Auguſt. Offert. mit Gehaltsanſpr. ohne 


— 


Robert Preuß, Rieſenburg Pp. 


Durchſchnittsgehalt 4200 Mk. und 480 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. Oktober er. 10 


— Regierungsbauführer oder 


Techniker bei der Königl. Eiſenbahndirektion in 
i Antritt baldigſt. — Stadtbaumeiſter, Magiſtrat 
in Helmſtedt, 3600 bis 4800 Mk. — Maſchinenmeiſter, Magiſtrat 
in Halle a. / S., 3000 Mk., Antritt ſofort. 


r 


2 * 92 
Zwei Verkäufer 
Chriſten, der polniſchen Sprache mächtig, 
nicht unter 21 Jahren, finden p. 1. Sep⸗ 
tember cr. Stellung. Offerten bitte 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen 
auch Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Wohnung. [783] 

A. Woelk, Dirſchau, 
Tuch⸗, Manufaktur und Modewaaren⸗ 


Geſchäft. 


BI98EE98988 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Confektions⸗ u. Herren⸗ 
& Garderoben⸗Geſchäft ſuche per @ 
8 15. Auguſt einen flotten 
G Verkäufer 
& der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Mel⸗ 
dungen ſind Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
S anſprüche, wenn möglich Photo⸗ 


graphie, beizufügen. 15131 
A. Sommerfeld, Mewe. 


* 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen „ 1744] 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
welcher der polniſch. Sprache 4 — 
mächtig iſt u. gut Schaufenſter dekoriren 
kann. Auch findet ein 


Voloutair reſp. jüngerer Verkäufer 


N Engagement. Polniſche Sprache erforder⸗ 


lich. Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugniſſen erbittet 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zwei wirklich [720] 
tüchtige Verkäufer und 
einen Volontair 
die gut polniſch ſprechen. Den Mel⸗ 
dungen ſind Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Max Cohn, Neidenburg Opr. 


Wir ſuchen per ſofort oder per 15. 
Auguſt für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen Jungen Maun 
bei freier Station. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photographie erb. 

Caspari Herrmann's Söhne, 
1807] Preuß. Friedland. 


Ein junger Maun 
aus der Colonial⸗ und Delicateßwaaren⸗ 
branche, Deſtillateur und der polniſchen 
Sprache mächtig, der ſelbſtſtändig dis⸗ 
poniren kann, wird ber 1. September 
oder früher iu engagiren geſucht. Aus⸗ 
führliche Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an dis 
Exved. des Geſelligen unter Nr. 9775. 


Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche per ſofort (7611 
einen jungen Mann 


der polnischen Sprache mächti 
R. Ektanewekk. N Fu 


ocker b. Thorn. 5 


. 


Engagements 


erh. Kaufleute u. 1 Beamte mit a Empf. p. fof. u. er durch 


dolph Guttzeit, 


Grandenz. 


Brovifionszahl. b. En ee -Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., nn 
und Poſen. Größtes — Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


SGG, 
Ein tüchtiger 


findet dauernde Beſch nene bei 


und Colonial⸗ 


Für mein Eiſen⸗ 
er 15. Septbr. 


waarengeſchäft ſuche p 


Sosse 
Böttchergeſelle 


18401 


Brauerei Englisch- Brunnen. Elbingg. 


Tüchtige Malergehiſſen 


oder 1. Oktober einen kächtigen, ſoliden werden derne bei 


jungen Maun 
flotten Expedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenwaarenbranche vertraut und 
der polniſchen Sprache kundig ſein muß 
Meldungen mit Copie der Zeugniſſe 
und Angabe der Gehaltsanſprüche au 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 


Ein Commis 


der unlängſt ſeine Lehrzeit beendet, wird L. 


für mein Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 

Geſchäft per 1. September geſucht. [745 
R. Spitzer, Janowitz. 

Ein tüchtiger, freundlicher, 18041 


flotter Expedient 

volniſch ſprechend, * Colonialwaaren⸗ 
a. Delikateß⸗Geſchäft per ſofort oder 
5. Auguſt geſucht. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabf riften und Photographie erbeten, 
Za kriewskt & Wieſe, Graudenz 
zur meim Bierverlags⸗, Delitateſſen⸗ 
und Weingeſchäft ſuche von ſofort einen 


jüngeren Gehilfen. 
Nur erſte Kräfte, außerdem gute Hand⸗ 
schrift Hauptbedingung, finden 3 
ſichtigung 51] 
Rudolph Schulz, Oſterode Hor. 


Bekanntmachung. 


Bureau⸗Gehilfe, der ſelbſtſtändig 
Polizeiſachen erledigen kann, wird zur 
Vertretung ſofort geſucht. Remune⸗ 
ration 80 Mk. monatlich. Lebenslauf 
und Zeugniſſe ſind ſchleunigſt einzuſend. 


Konitz, den 31. Juli 1894. 
1836] Der Magiſtrat. 


Von ſofort oder zum 1. Oktober ſuche 


einen Schreiber 
welcher mit der Bearbeitung von Amts⸗ 
und Gemeinde⸗Verwaltungsſachen ver⸗ 
Traut iſt. Angebote mit Lebenslauf und 
Angabe der Gehaltsanſprüche one 
mir zuzuſenden. 32] 
Zieting, Amts⸗ u. Seebeck 

Czersk, Kreis Konitz. 


Breuner 


welcher bereit wäre, in einer 8 
Dampfbrennerei Galiziens Stellung zu 
nehmen, wolle ſich melden unter Ein⸗ 
reichung kurzen Lebensl. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchrift. beim Annoncen ⸗ Bureau von 
von Drweski & Langner, Poſen. 


Ein unverheir. Brenner 
ein junges Mädchen 


ur Stütze der Hausfrau geſucht. Dom. 
ogdau bei Gr. Gardienen Oſtpr. 


Bodenmeiſter⸗Geſuch. 


Ein gewandter 


junger Mann 

(CThriſt), der in der Getreide⸗ u. Mehl⸗ 
brauche erfahren iſt, findet bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen als Bodenmeiſter und 
Reiſender von ſofort Stellung. Be⸗ 
dingung: durchaus zuverläſſig, beſcheiden 
und ge und. Abſchrift von Zeugniſſen, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 635 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
Lenz erbete erbeten. 


Ein ficht. Schahtmeiiter 


mit 15 bis 20 Mann kann ſofort ein⸗ 
reten am neuen Infant.⸗Kaſernement in 
raudenz. Steinkamp & 9054 


Suche mehrere 


lichtige Schachweift ür 


für einen Chauſſeebau. Nur ſolche mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
L. Schuda, Inowrazlaw. 


ame Schachtmeiſter 


— geübten Arbeitern, welche Fluß⸗ 

5 Arbeiten ausgeführt haben 

und ihre Tüchtigkeit durch Zeanile 

nachweiſen . geſucht. eugniß⸗ 

abſchriften werden nicht zurückgeſandt. 
M. König, ee 


z. Zt. Alt Kiſchau 
Bahnſtation 19500 Stüblau. 1465 
Von ſogleich wird 
ein Zieglermeiſter 


für eine Jahresproduktion von 2 Mil- 
lionen in Akkord, mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen und der eine Kaution von 2000 
Mark —.— kann, geſucht. 

Meldungen rg brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 790 durch die Expedition des 
BGeſelligen, Graudenz, erbeten. 


Für meine Bau⸗Tiſchlerei ſuche 
von ſofort einen tüchtig., a 
und energiſchen 1762 


Werkführer. 


Aeſlung l Ebenſo finden 


6-7 ficht. Tiſchlergeſellen 


Dauernde und lohnende Arbeit. 
Meldungen ſind zu richten an 


R. Volkmann, 
3 geſchäft in Inowrazlaw. 


tiger Barbier ehilfe 
in 2 Pert eintreten 6 1601 


un's Bine, Marienburg BED, 


G. Lau, L Lau, Cbriſb ng 


Malergehilſen. 
Tüchtige Malergehilfen finden von 
ſofort Beſchäftigung bei 9066 
SB nr b 
Ein tüchtiger, nüchterner 1856] 
Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
L. Gutzeit, Maler, Marienwerder. 


Einen Malergehilſen 
der mich auch vertreten 5 — u bon 
jofort Emil Wilhelm, Maler, 

1317 Hohenſtein Oſtpr. 

N Reiſe wird vergütet. 


Malergehilfen _ 


ſtellt täglich ein 
Max Breuning, e ee 


Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Reiſekoſten vergütet. 
6 1 Freitag, Strasburg Wpr. 


6 Malergehilfen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Fahrgeld 4. Klaſſe wird vergütet. 
A. Schwittay, Maler, Oſterode Opr. 


5 Malergehilfen 


finden * ſofort dauernde n 
ung 
Fart Schulz, Maler in Oſterode Op. 


Einen Lackirergehilfen 


u: a. Preuß, Marienburg Wpr., 
Langgaſſe 18. 
Achtung! 


Molkerei ⸗ . Rehden 
Weſtpr. ſucht von ſofort oder ſpäter 


* 97 3 m." 
einen tüchtigen Gehilfen 
monatliches Gehalt 20—25 Mk. Näheres 
beim Verwalter Remus. 17151 


Einen tüchtige 1598] 


Einen tüchtigen 


Oberſchweizer 
für 50 Er une ſucht 
Dom. Wittomin pr. Kl. Katz. 


Oberſchweizer geſucht. 


Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 


ein Oherſchweizer geſucht, der 


drei tüchtige Uuterſchweizer 


ſtellen kann und den 8 über⸗ 
‚nimmt. Bewerber mit wirklich guten 
Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichung 
von 1 melden briefl. 
mit der asche Nr. 637 in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 

Suche von ſofort einen 


Oberſchweizer 


mit Unterſchweizer 
zu 40 Kühen und 30 Stück Jungvieh. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. Per⸗ 
ſönliche e erwünſcht. 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 


Junger gelernter ſelbſtthätiger 
Meier oder Meierin 


bei cr. 500 Liter, Dampfbetrieb, auf 

feine Butter, ſucht von ſogleich 
Baerenwalde Wpr., Bahnhof. 

[461] Kaul, Oberinſpektor. 


Suche von ſofort einen tücht., nücht. 
Fiſchergehilfen 
bei dauernder Beſchäftigung. 18581 
Fiſcher Maſur, Leſſen. 


Fiſchergehilfe 


wird verlangt bei 
Elzanowski, Fiſchereivächtak, 
Rondſen per Miſchke Weſtpreußen. 


Ein Snttlergehilie 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Kadgiehn, Hohenſtein Dftor. 
NB. Angenehmer iſt es, wenn der⸗ 
ſelbe auch im Lackiren bewandert it. 


Tichtige Glempnergejellen 


— 2 dauernde Beſchäftigung bei gut. 

Lohn bei J. Trage, Klempuermeiſter, 
16071 Saalfeld Opr. 

NB. Reiſegeld wird vergütet. 


Evang. Schmiedemeiſter 
geſucht zu Martini. Perſ. Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof). [615] 
Suche zu Martini einen verheirath., 
evangel. und energiſchen [775] 
Schmied 
der zugleich die Wirthſtelle übernimmt, 
oder einen unverheiratheten, der ſich 
ſpäter verheirathen will. 
Andres, Blieſen per Fürſtenau. 


2 Heizer 
(ungeprüft), welche ihre Fähigkeit durch 
gute Zeu 330 I. Te gene = können, finden 
gegen © Tagelohn Stellung bei 
Ze er Radosk, 
M. Neis Strasburg Wp. 

NB. Freie Wohnung und * 

anſtalt auf der Arbeitsſtelle. D. 


Einen Maschinisten. 


es = e >: 5 eie 1 ae 
und lohnende Be 1 
17591 5. Gunſchke ruſchwitz. 


1490 


kleine Iandwirthſchaftl Maſchinen⸗ 
abrik in der Provin durch — — ſofort 
eſucht. Derſelbe muß durchaus abt 
fene und Auberläfk arbeiten, auf 
irthſchaftliche aſchi 


Tücht. Maſchinen bauer ö 


inen und 


achtbarer Eltern, 


Ein kräft. Lauſburſche 


kann eintreten bei St. Grabowski. 
ET REEL ET RETTET a RS ET EDIT FE 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbild. 


Reparaturen von Lokomobiten geübt! deutſch u. polniſch ſprechend, katholiſcher 
Fanz ſowie einer Werkſtatt von 20—25 Confſeſſion, können ſofort . bei 
euten vorſtehen können. Meldg. mit Lukiewski, Brieſen Wyr., 

Lohnanſprüchen werden brieflich unter Colonialwaaren u. Deſtillation. 
Nr. 493 an die Exp. des Gef erb. . iche f. m. Colonialwaaren- nd 
Zur alleinigen ſeloftſtändigen Füh⸗ Delikateſſen⸗Geſchäft 1450 
rung eines Lohndreſch⸗Dampfapparats einen Lehrlin 
wird von ſofort ein nüchterner, mit guter Schuldtin 15 
i er ulbildung. 
zuverläſſiger Maſchiniſt uſtav Opalla, Mtrlenſtein. 
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, bei hohem Gehalt ge⸗ Ein Lehrling 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit kann ſofort eintreten bei A. Schulz 
Aufſchrift Nr. 780 durch die Expedition Mühle Riſchke bei Lnianno. 147410 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. : Eolonialw ver 
enten Dia} chiniſte a ee 
geübten Maſchini en 
ae 15 ein Lehrling 


tüchtige Schuh⸗ u. Stiefelarbeiter, ſucht 
von ſofort A. n Culmſee. 


Sichere Winterſtelle. 1843] 


Faſauenjäger 


verheirathet, per 1. Oktober geſucht. 
von Drweski K Langner, Poſen. 


2 tücht. Schneidergeſellen 


und 1 Lehrling 
ſucht ſofort C. Heyſel, her SER 12. 
1853] 


Zwei tüchtige 


Stellmachergeſellen 


finden dauernde Stellung bei 
Roſe, Stewken, Hauptbahnhof Thorn. 


Eimen tüchtigen, ehrlichen 14621 


Müllergeſellen 
ſucht per ſofort 1 Wenzel, See⸗ 
mühl bei Eickfier, Kreis Schlochau⸗ 


Schneidemüller 
für Voll⸗ und Horizontalgatter ae 
dauernde Veſchäftigung. 8 

G. Soppart's Sägewerk, 


Ei ordentlicher 


Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
Ofenarbeit verſteht, 
Stellung bei 
b. Koch, Lauenburg i. Pom., 
EL. a Re 


 Tüntige Steinſctzer 


Thorn. 
[614] 


finden dauernde Arbeit bei [814] 
Maurermeiſter G. Soppart, W 


Ein. evgl., unverh. Juſpektor 
ſuche ich für ein Gut, ein. Dame gehör. 
Stelle. iſt ſelbſtd. A. Werner, landw. 
Geſchäft. Breslau, Schillerſtr. 12. 


get. 
ſchriften und Wootegrandie | werd. brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 822 durch die Ex⸗ 
pedition des Gejelligen erbeten. 


Auf Dom. Gottersfeld, Poſt⸗ 
und Bahnſtation, Weſtpr. findet zum 1. 
September ein 


zuverläſſiger Juſpektor 


Stellung. 


Ein älterer Hofbe — . 
der die Gutsvorſteher⸗Geſchäfte und 
Bücher zu führen verſteht, wird geſucht 
und kann ſofort eintreten. Gehalt 400 
Mark. Zeugniſſe nothwendig. [809] 
Dominium Rieſenburg 
bei !!... 


Moirihſchaftsaſſiſent 


hei 300—450 Mk. ſofort geſucht unterm 
Prinzipal. von Drweski & Langner, 
14341 Poſen. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Laudwirthals ie | 
sen. Gehalt 300 ME. 

Dom. Bielitz b. Biſch ofswerder. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 


welcher bei der dr zeit⸗ 
weiſe mitzuhelfen hat, wird von 918300 


eſucht. 
b Lunau bei Dirſchau. * 


Dom. Cielenta bei Strasburg Wp. 
ſucht von gleich 
einen zweiten Beamten. 
Gehalt 240 Mk. 18281 


Ein alleinſtehender 1458 
ſelbſtthätiger Wirth 
der auch fahren Tante wird v. ſof. geſucht. 


Bahnhof Koſchlau, 28. Juli 1894. 
Schwerdtner, Spediteur. 


Ein nüchterner, tücht., verheiratheter 


Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen wird zum 11. No⸗ 
vember d. J. geſucht. 17 
Ausbau Adl. Liebenau. 


Einen Hausmann 
ſucht [806] Guſtav Brand. 


Ein jugendl. Hausmann 
der mit Pferden umzugehen weiß, findet 
Stellung. Herrmann Glaubitz. 

Geſucht per ſofort für Selterjabrif 
ein tüchtiger 


Arbeiter 


Füller. Dauernde Beſchäftigung. 
ER Rt an brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 454 die Expedition des 


Geſelligen in ern enz erbeten. 
Ein ordentlicher Junge 


zum r kann an melden, 
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Sonnabend geſchloſſen. Eintritt Oktober 
— 821] | u. Ausbeſſern verſteht, findet per 1. Sept. 


findet dauernde 


Veet. Kottnomo b. Plus 2 niſſen verſehen iſt, von gleich oder ſpäter 
| eintreten 28.Schiltowsti, Dt. Eylau. 
— ung) Für mein Elſen⸗ Spielwaaren⸗Ge⸗ 


welcher mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


ſchäft, Haus⸗ und 1 9 755 
per ſofort. oder ſpäter 199171 


einen Lehrling 


mo), mit guten Schulkenntniſſen. 
Carl Wolff, Treptow, Rega. 


Suche per ‚fogleich 


einen Lehrling. 
G. E. Heimann, Nakel (Netze), 
Tuch⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ Confektions⸗ 
Geſchäft. 


11051 


In meinem Materialwaaren⸗ und 
Schaukgeſchäft kann von ſofort od. ſpäter 
ein Lehrling 


eintreten. A. Roſteck, Roſenberg Wp. 


— nn nn — 


Für unterzeichnete Molkerei mit 
Vollbetrieb finden zum ſofortigen An⸗ 
tritt 2 kräftige junge Leute aus guter 
Familie 1171 


als Lehrlinge 
Aufnahme. Molkerei ⸗ Genoſſenſchaft 
Güldenhof i. Poſen. 


ꝛuLXZ— — —g' b — nn 


Hallier. 


Suche einen Lehrling 


für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


auch früher. 


I. ' MR. ment, | 2obien:._ 


Fir 7 rauen und 
3 


Ein 9 7 Madchen welches die feine 
Küche erlernt hat, mit Handarbeiten u. d. 
Wirthſchaft vertraut iſt, ſucht z. 
oder früher Stellung als 

Gefl. Off. 


Stäbe der Hausfrau. une a 


100 poll. Lauenburg in Pomm. erbet. 


— — 


Ein jg. gebild. Mädchen 


ſucht vom 15. September oder 1. Okt. 
eine Stellung als Stütze oder Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein bei vollſtändigem Fa⸗ 
milienanſchluß. Offert. erb. unt. M. K. 
poſtl. Gr. Liniewo, Kr. Berentt. 


Alelt. treues Fräulein 


ſucht Stellg. z. Stütze u. Geſellſch. ein. 
Dame od. Ehepaares b. beſcheid. 3 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 795 d 
Exped. d. Geſellig. in Graudenz a 


Eine tüchtige Meierin 


die mit dem Alfa⸗ Separator gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, von ſogleich anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten ſind zu richten an 
Meierin Schweiß in Gr. Plowenz 
per Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 


— 


Nirthinnen, Köchin, Mädchen für Alles, 
Kindermädchen, Kinderfrauen empf. 


Fran u Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Erzieherin 
für einen Knaben und ein Mädchen Ks 
zum 1. Oktober, auch früher 1772 


Schirmeiſter, Gutspächter, 
Krampkewitz bei Liſchnitz Pomm. 


Eine Kindergärtnerin 


giweiter Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Bährer, Thorn, Nonnenther. [9923] 


Kaſſirerin. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft eine gewandte 
Kaſſirerin. Reflekt. muß beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein und die einfache 
Buchführung verſtehen. Zeugnißabſchr. 
ſowie Photogr. u. Gehaltsanſprüche erb. 

Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 


Eine wirklich tüchtige 1855 


Verkäuferin 
der poln. Sprache vollſt. mächtig, ſucht 
zum 15. Auguſt für ſein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. J. Feibuſch Sohn Nachf., 
Strasburg Wpr. 


Eine in der Putz⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbrauche routmirte, im Ver⸗ 


kehr mit beſſerem Publikum gewandte 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, von angen. 
Aeuß., findet angen dauerndes Engage⸗ 
ment bei hohem Gehalt. Photographie 
und Zeugniſſe erbeten. 1617 
S. Dobkowsky, Allenſtein Opr. 


Für mein Special⸗ Vutgeſchäf Je og 
eine gewandte 04] 


Verkäuferin 
die in der Branche ſchon thätig war, 
zu engagiren. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Suche von ſofort oder 15. Auguſt cr. 
eine ſelbſtſtändige, tüchtige 


Putzarbeiterin 


die gleichzeitig im Geſchäft behilflich 
ſein muß. Meldungen nimmt entgegen 
17891 O. Dzudzek, Ortels burg. 


Suche per 15. Auguſt eine 


ſelbſtſtändige Pußarbeiterin 


bei freier Statio 828. 
Gebaltsaniprüche nebſt 8 
ſchrift erbitt 
A. Moes, Tolkemit Wpr. 


Directriee 
für die Putz⸗ und Mode⸗Abtheilung 
feineren Genres, welche flott und ge⸗ 
ſchmackvoll arbeitet, bei angenehmer 
dauernder Stell. mit Familienanſchl. u. 
3 Salair, per 15. Auguſt reſp. 
September geſucht. Offerten mit 
Pos ogr. erbeten. 
F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 
Ein gebildetes 


junges Mädchen 


wird für eine Gaſtwirthſchaft, verbund. 
mit Materialgeſchäft, EN dem Lande, 
als Berfänferin — 1. September 
geſucht. Polniſche prache erwünſcht. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 673 an die Expedition des Geſelligen 
in 5 erbeten. 


zu Junges 3, "auitänd,, eig. ätden zu 
meiner Unterſtützung an. 

können u. in allen Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren ſein. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft. Offerten unter Nr. 472 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— 


Ein junges Mädchen 

aus anſt. Familie, nicht 8 17 Jahren 

wird zur Erlernung der Wirthf Haft 
oder als Stütze der . 2 — 
11. November cr. geſucht. Es muß die 
n ng des Melkens und im 
Nothfalle das Melken von 5 Kühen 
übernommen werden. Gute Behand⸗ 
lung wird zugeſichert. Meldungen nebſt 
Gehaltsaufprüchen und Lebenslauf u. 
Nr. 631 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


1 12 Echt op Kinde v.5Jahr. * 5 25 5 
eſſer., nicht $ am liebiten 
91 unges Mädchen Kinderg. 
Kb. für 2—3 Jahre mit ins Ausland 
En, Etw. Koch. u. Schneid erw. Ohne 
gute Zeugn. Meldung unnütz. Gehalt 


nach llebereintunft. Offert. w. br. unt. 
Nr. 799 an die Exped. des Geſ. erb. 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie (mof.), wird 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 765 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtänd. Familie, das Handarbeiten 


gute Stellung zur Beauſſichtigung von 
Kindern u. e im Haushalt. 
Max Roſenthal, Bromberg, 
[285] Wilbelmſtraße 7. 
Suche zum 1. Oktober d. Js. für kl. 
Hauhalt ein polniſch ſpr., anſtänd., 


jüngeres Mädchen 


1. Okt.] welch. i. all. Zweigen d. Landwirthſch. 
650 


erfahren iſt, perfekt koch. u. back., ſow. 
etw. ſchneidern oder gut plätten kaun. 
Geh. 150 Mk. Zeugnißabſchr. z. ſenden 
an Fr. nr von Colbe, Gr. 
Laskownica b Gryl ewo, Pr. Poſen. 


Ein geb. junges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau auf ein 
Rittergut Weſtpr. zum 15. Sept. geſucht. 
Völliger Familienanſchluß. Haushalt 
klein und mit Kuhwirthſchaft nichts zu 
thun. Anfangsgehalt 150 Mk. Offerten 
wenn möglich mit „ unter 
Nr. 824 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Racice bei Kruſchwiß ſucht zum 1. 
1224] 


Oktober eine junge, 


kräftige Meierin 
jedoch nicht 5 20 Jahren, die bereits 
mit de Laval'ſchem Separator u. Fabri⸗ 
kation von [Käſe vertraut iſt. Bol 
niſche ©} Sprache erwünſcht. 


ECeine Meierin 


die gleichzeitig ſelbſtſtändig die Wirth⸗ 
ſchaft führen muß und gut bürgerlich 
kochen kann, findet bei 200 Mk. A S 

— 


gehalt von ſofort Stellung in 
Klimkowo⸗Mühle p. Gr. Bartelsdor 
Oſtpreußen. 


Suche vom 1. Oktober eine 


tüchtige Mamſell 


welche einen Separator bedienen, gut 
kochen und Federvieh aufziehen kann. 
Ebenſo ſuche ich ein durchaus tüchtiges, 


erſtes Stuben mädchen. 


Meldungen mit Zeugniſſen und womög⸗ 
— Ph ee an Dom. Gemel 
bei Prechlau. 


Dom. Pottlitz bei Linde ſucht zum 
ſofortigen Antritte eine in der feinen 
Küche und Federviehzucht 16781 


erfahrene Wirthin. 
Ein Lehrer (Wittwer) ſucht v. ſofort 
eine Wirthin 
zur Führung ſeines Haushaltes. Off. 


zu ſenden direkt an Kr Burgin 
in Gr. Wodek b. Wodek, Bez. Bromberg. 


Auf Dom. Gottersfeld, Poſt⸗ u. 
Bahnſtation, Wpr. findet zum 1. Sep⸗ 
tember auch früher eine 


ſelbſtſtändige Wirthin 


in allen Zweigen des Haushalts, Sepa⸗ 
ratorenhandbetrieb und Jungviehzucht 
erfahren, Stellung. Gehalt 240 Mark 
und Tantieme. 1811} 


Wirthin 
5 zuverl., erf. in f. Küche, Federvie 
"Schweine- Aufzucht (Molkerei un 
Kalderaufzucht ausgeſchloſſen), b. hohem 
Lohn p. ſofort oder 1. Oktober cr. gel. 
* Ia Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
[231] Dom. Birkenau b. Tauer. 


Eine gut empfohlene [784] 


Köchin 


welche ſelbſtſtändig gut kochen u. ſtädt. 
Hauswirthſchaft zu führen verſteht, wird 
zum ſofortigen Antritt reſp. 15. August 
geſucht. Lohn für den Anfang 150 bis 

180 Mark. Vorzug erhält die, die pol⸗ 
niſch ſpricht. Genaue Offerten ſind unter 
A. W. 500 Bahnpoſt Dirſchau einzureichen. 


Eine Köchin 
ohne Anhang, in geſetzt. 5 geſucht 
von ſofort o ver Martini 1894 bei hohem 
Lohn. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 612 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Aufwärterin geſucht Nonnenſtraße 10. 


[680] 
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Bekanntmachung. 


n der Margarethe Butterlin'ſchen 
Konkurs fache iſt der Kaufmann dark 
ner f bierjelbit zum Konkurs⸗Ver⸗ 
walter beſtellt. 17631 


Graudenz, den 27. Juli 189. 


Königliches Amtsgericht. 


Skhlinar⸗Neubau 


zu Grandenz. 
ur öffentlichen Verdingung des Ab⸗ 
Pruchs⸗ und Wiederaufbaues der Turn⸗ 
— auf dem Seminargrundſtück wird 
iermit ein Termin auf 1546 


Dienstag, d. 7. Auguſt 1894, 


| Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, bis zu welchem die verſiegel⸗ 


ten und mit bezüglicher Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote gebühren⸗ und beſtell⸗ 
geldfrei nach dem 1 


zimmer, Marienwerderſtraße 15, einzu⸗ 


en ſind 


ie zum Abbruch und Wiederaufbau 1 


erforderlichen Leiſtungen des Maurer-, 
1 Dachdecker⸗, Klempner⸗ und 
aler⸗Gewerbes ſollen zuſammen un⸗ 
getheilt an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 
er ane zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
egierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten und Allgemeinen Vertrags⸗Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten; b) beſondere Bedingungen nebſt 
demVerdingungsgnſchlage, welche ſämmt⸗ 
lich in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen.— Diebeſonderen Bedingungen 
und der Verdingungsanſchlag können 
gegen Erſtattung von 0,50 
mitunterzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter bezogen werden. 5 
uſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Graudenz, den 29. Juli 189. 
Der Könige Baurath. 
Auer 


Der Kgl. Negierungs- Baumeiiter, 
OKSTE 


Stein. 


Velauntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur Be⸗ 
förderung der Lebensmittel u. Biwacks⸗ 
feen de aus den während der dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver der 35. Diviſion 
u errichtenden Manöver⸗Proviantämter 
t. Eylau, Roſenberg, Saalfeld und 
Be Holland nach den Kantonnements⸗ 
uartieren bezw. Biwacks der Truppen 
Toll im Wege der öffentlichen Submiſſton 
mit nach dem Ermeſſen der unter⸗ 
. Intendantur darauf folgender 
izitation verdungen werden. 
Offerten ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchri Ne auf Manöver⸗ 
vorſpann“ vor dem am [758] 


— 8. Auguſt d. 38, . 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Inten⸗ 
dantur, Getreidemarkt Nr. 9, 1 Treppe, 
ſtattfindenden bezüglichen Termin ab⸗ 
zugeben oder franco einzuſenden. 
Ebendaſelbſt liegen auch die Bedin⸗ 
gungen, die vor Abgabe des Gebots 
entweder eigenhändig zu unterſchreiben 
ſind oder auf welche ausdrücklich in der 
Offerte Bezug genommen ſein muß, aus. 
Auch werden die Bedingungen gegen 
Copialien⸗Vergütung überſandt. 
Nach Eröffnung des Termins ein⸗ 
gegangine Offerten werden ohne 
eiteres zurückgewieſen. 


„ Grandenz, den 31. Juli 1894. 
IJutendaucur der 35. Diviſion. 


„Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Milenitza, 
Band 808 — Blatt 84 — auf den 
Namen der Wittwe Louiſe Ziep, geb. 
iep und der minderjährigen Marie, 
kartha, Albert, Geſchwiſter Ziep ein⸗ 
etragene, im Gemeindebezirk Warlubien 
Felegene Grundſtück [644 
am 9. Oktober 1894, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 3,51 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
99 ͤ ar 60 qm zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Nbſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts und andere das Grundſtück be⸗ 


treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen 


werden. i a 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. Oktober 1894, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, d. 21. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Die undurchläſſige Befeſtigung von 
Biehrampen und Viehbuchten auf 
den Bahnhöfen Laskowitz und Pruſt 
ſoll verdungen werden. Termin am 
10. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote, bezeichnet „Angebot 
auf Befeſtitgung von Viehbuchten pp.“, 
an uns, Zimmer Nr. 3, frei und ver⸗ 
fegelt einzureichen ſind. 1827 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Amtsbureau, Zimmer Nr. 36, 
ur Einſicht aus; erſtere ſind nur von 
zer Stationskaſſe auf Bahnhof Brom⸗ 
berg gegen portofreie Beſtellung und 
1 Mark Schreibgebühr in Baar (nicht 
Briefmarken) zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 


Bromberg, den 30. Juli 1894. 
Eiſenbahn⸗Belriebs⸗Amt. 


Beabſichtige für eine größere, ſolide 
Getreide⸗Handlung 


in: u. ausländiſch. Getreide 


5 Proviſion einzukaufen. Gefl 


erten werden brieflich mit Aufſchrift 


788 durch die Expedition des 4 .. EEE BE EHE 
str * nei re ER 


elligen in Graudenz erbeten. 
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Rechuungs⸗Abſchluß der ZucerfabritMelpfini» 


für das Geſchäftsjahr 1893/94, 


Activa. Passiva. 
| Mk. Pf. | ME. Pf. 
ln’ Aetien⸗Cap.⸗K Oo. 600000 — 
een e 8457925 Grundſchuld⸗Tonto' Noch ei. | 
Zugang für Neubauten 18525 58 279058 03 „„ Grundſchuldbriefe 1 
Maſch.⸗Co. . a Fe a a 313647 40 A Spec.⸗Reſervef.⸗Co. 83 ; R 85071 68 
Zugang für Neuanlage 21852015 335499 55 Grund Aiden ö 3850 — 
Wait ̃ . 89960 65 | Grundſch⸗ mort.⸗C onto 24750 — 
Coursverluſt a. M. 20400.— 3½% | NE 8 705 — 
Weſtpr. Pföbf. a 1%. 204 — 89756 65 Co. pro Di verre 14065 89 
,,, a ven sur Gewinn⸗ und Verluſt⸗Co, 417225 26 
Inventar d. Bureau n. Abſchreibung 776.80 
dto. „Laboratorii 5 1005| — 
dto. „Utenſilien 12429 95 
dio. „div. Betr.⸗Materlalien 50692 45 
Superphosphat pro 94/95 verth] 27482 90 5 
Verſicherungsprämie vorausbez. 4051 — 92792 10 
Caſſa⸗Co. „„ % Be Mi; 10277 55 
Dee | 
. Dau- * ee ‚1810 55 
ohnhaus⸗Bau⸗Conto . » 2 
Diverſe „ . . I 2159321 181 442910 70 | 
11334867 83 | | 11334867) 83 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 1777 
Activa. Passiva. 


Werthpapiere⸗Cont Coursverluſt 
Grundſch.⸗Zinſen⸗Conto 
Bruttogewinn 


Mk. ri 
204 | — 
8000 — ] Intereſſen⸗Co. 

2 417225 28 

— 425429 20 

Pelplin, den 30. Juni 1894. 


Direktion der Zuckerfabrik 


R. Rohrbek. J. H. Wilhelms. R. Nadolny. 


Bekanntmachung. 


Der zur Fortſchaffung von Verpflegungsbedürfniſſen, ſowie von Holz 
und Stroh für die Biwacks der Truppen des 17. Armee⸗Corps am 10. u. 11. Sep⸗ 
tember d. Is. erforderliche Vorſpann ſoll im Wege des Verdingungs⸗Ver⸗ 
fahrens an den Mindeſtfordernden vergeben werden. [837] 

Es ſind erforderlich: 

u ſpäun 28 10. . W 8 > 38, Morgens 3 Uhr 
etwa 2 einſpännige Wagen mit je 1 Führer, Er t a 

1 zweiſpänniger Wagen mit je 1 Führer für das „ e ae 

77 vierſpännige Wagen mit je 2 Führern Elbing⸗Oſt 
94 wee = en mit je 2 Führern für das Manöver⸗Proviantamt 
| ing⸗Nord, 

1 zweiſpänniger Wagen mit je 1 Führer X für das Manöver⸗Propiantamt 
30 vierjpännige Wagen mit je 2 Führern Pomehrendorf, 
. än Pr 11. e bre 38, Morgens 3 Uhr 
etwa 2 einſpännige Wagen mit je 1 Führer a 5 ' 

18 zweiſpännige Wagen mit je 1 Führer für das Manöver⸗Proviantamt 

» 60 vierſpännige Wagen mit je 2 Führern Elbing⸗Oſt 
17 zweiſpännige Wagen mit je 1 Führer 1 für das Manöver⸗Proviantamt 
77 vierſpännige Wagen mit je 2 Führern Elbing⸗Nord, 

1 zweiſpänniger Wagen mit je 1 Führer für das Manöver⸗Proviantamt 
30 vieripännige Wagen mit je 2 Führern Pomehrendorf 

Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Verdingung von Manöver: 
Vorſpann“ vor dem am 5 5 
10. Auguſt d. J8., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Intendantur, Zimmer Nr. 42, ſtattfindenden 
Termin abzugeben oder einzuſenden. 

Ebendaſelbſt liegen auch die Bedingungen, die vor Abgabe des Angebots 
entweder eigenhändig zu unterſchreiben oder ausdrücklich in dem Angebot an⸗ 
zuerkennen ſind, aus. Auf Wunſch werden die Bedingungen gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren üherſandt. 8 

Nach Eröffnung des Termins eingehende Angebote werden ohne Weiteres 
zurückgewieſen. 1 


Danzig, den 30. Juli 1894. 
Sutendantur 17. Armee⸗Korps. 2 


Die Weſtpreußiſche 
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Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 
von allen Speſen, 
beleiht gute Effeeten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 


für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
l löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Photographiſches Atelier 


Georg Fast, Danzig 


58 Vorſtädt. Garten 58 
empfiehlt Photographien in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
mon eri Kinderaufnahmen ſowie garantirt unvergängliche 
Photographien, Vergrößerungen nach jedem Originalbild. 
Geöffnet Wochentags von 8—6, Sonntags von 10—1 Uhr, [574 _ 
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Hendl Tlickel, Danzig. & 
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Betriebs⸗Co. Betr.⸗Ueberſch. 


Joh. Pollnau. 


Wr Ee c 


Mk. Pf. 
417276 89 
er 8152 37 


— 728829 28 
Pelplin. 


H. Ziehm. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 


Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Wutergrog handlung, 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Einen gut erhaltenen 15081 


Poſtyacketwagen 


einſpännig, ſuche zu kaufen. Of 
mit Preisan abe an b 39 8 8 
Adolf Sandmann, Roſenberg Wpr. 


Meine Gegend liefert die beſten 


* * 
Preißelbeeren 
Poſtkorb, friſch gepflückt, brutto 10 Pfd. 
franco incl. Korb ME. 3 und Nachn., 
bei Voreinſendung 10 Pfg. billiger. 
Ernst Schmitz, Dabringhauſen 12. 


NN NEN NN NN 
Muſcheln 

1 und Tuffſteine . 

für Gärten, Zimmer und 11 

* 


Aquarien empfiehlt billigſt 
in großer Auswahl (6538 


August Hoffmann. 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


8 


Kohle, Kalt 


frachtfr. u. Creditziel offerirt 8. Wechsel- 


mann, Kohlen⸗ u. Kalk⸗Export in Rybnik 
Oberſchleſ. Agenten 38 [802] 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
E- Dessonneck. 


M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 


Ofen⸗ und Glaſur⸗ Fabrik 
liefert weiße und couleurte Schmelzöfen: 19874] 


II. Kl. 46 Mk., III KI. = 42 Mk., lila = 37 Mk. 


9 


ri 


Busse & Co., Wirollen 


per Altjahn, offeriren 
trockene Bretter, Bohlen, 


Balken, Kantholz u. Latten, 


erner 


trockenes Kloben,, 
Stubben und Reiſerholz 


aus unſerm Altjahner Walde zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen. [770] 


Eine 
Gelreidemähemaſchine 


nur 2 Jahre gebraucht, verkauft wegen 
Auflöſung der Wirthſchaft a 
Dom. Hohenholm bei Bromberg. 


Ernteseile 6 


von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offerirt 
ur PAR) 27 Pfennig 


Leopold Kohn, Gleiwik 


a brit von Säcken u. waſſerdicht. Planen. 


ab 1; 
Podwitz nach Culm verle 
e von 13301 


uftr 
wur“ Parzellirun en 


unter ſtreng reeller Ausführung nimmt 
entgegen J. Mamiock. 


C. Dampfſchneidemühlen⸗ 
Eiurichlun 


gut erhalten und Mang wird 
zu kaufen geſucht. BR 

Dampfmaſchinen ö 
mit 16—20 Pferdeſtärken, ſowie 


Keſſel oder Lokomobile 


werden auch getrennt zu rleſſich ge⸗ 
BENDE Offerten werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 671 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Offerire zur Herbſt⸗ reſp. Winter⸗ 
[831 


Lieferung: 1 


Jouneublumenkuchen-Mehl⸗ 
Baumwollſaatkuchenund-Meht 
Coloskuchen und Mehl 
Erdunßkuchen und Mehl 
Getrocku. helle Biertrebee 
‚Dnlmknden und Mehl 
Rübkuchen, Haufhuchen, Fein- 
I En mit Gehaltsgarantien 
F. Dalitz, Danzig. 
Streichſertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt. billigſt 


E. Dessonn 
e g 2 


Meldverkehr. 
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6500 


1. Oktober er. zu vergeben durch [756 
H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 


Ein erſtſtelliges Dokument über 


900 Mark 


zu 5% Zinſ. auf ein. ländl. Grundſtück 
unweit Graudenz eingetragen, iſt von 
ſogleich oder ſpäter zu cediren. Meld: 
w. br. u. Nr. 864 a. d. Exp. d. Geſ. erb 


5000 Mark 


ſuche auf ein Grundſtück, deſſen Werth 
15000 Mk., in einem Orte am Markte. 
bel., welches 2300 Einw. zählt, 2 Kirch., 
2 Aerzte, Märkte u. Wochenm. hat. Meld. 
w. br. u. Nr. 279 an die Exp. d. Gef. erb. 

Zum 1. Oktober oder früher cedire 


18000 Mark 


a 4% pCt. hinter 47600 Mk. Landſchaft. 
Größe des Gutes 147 ha, Kaufpr. 110000 
Mark, Gebäude⸗Verſ. 61830 Mk., Ge⸗ 
richtl. Taxe 113000 Mk. Offert. werd. 
br. u. Nr. 649 an die Exp. d. Geſell. erb. 

Verſonal⸗ u Hypothekenkredit auch 
auf 2. Sätze, at altere Offfsiere 
u. Beamtegiebt v. M. 5000 aufw. bis 5 den 
höchſt Betr. 3.4% u. d.günſt.Rückz.⸗Be ing. 
A. Bleichröder'sContinental- 


— 


Meld. m. Prei 
Nr. 850 an die Exped. des Geſell. erb. 

Eine kl. Familſenwohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei kl. Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Salzſtraße 3. 


Anſtändige Wohnnng von 4 Zimm. 


+ mit Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Remiſe, zu vermiethen 
bei Boesler, Lehmſtr. 4, 7461 

Eine Wohnung iſt zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 15. [865 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern m. ſ. reichlichem Zube⸗ 
hör iſt vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen 
1748] Amtsſtraße 4. 
Wohnung z. verm. M. Gahr, Lehmſtr. 14. 
Zwei kleine Wohnungen 
sind in meinem Hause zu vermieth. 
Johann Goetz, Oberthornerstr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Speicherſtr. 21,1, 
Ein möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 7, 2 Treppen, vorn. 

½ Stunde v. Stadt u. Wald finden 
auf e. kleineren Gute einige Damen o. 
Herren reſp. Ehepaar angenehmen und 
ruhigen Sommeraufenthalt (a. n. Be⸗ 
lieb. für längere Zeit) mit Beköſtigung. 
Friſches Milchtr. Freundl. Wohn. Off. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 634 durcg 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Zoppot. 
Empfehle mein [9955] 
Familienpenſionat. 


* 


[M. Hardt, Predigerwittwe, Zoppot, 


Wilhelmſtr. 4. 
Lauenburg i. Pomm. 


wei Faden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſ, 
in einer belebten Straße Lauenburg's, 
ind vom 1. Oktoher d. Is. zu vermiethen. 
fferten an die Exped. der „Lauenburger 
Ztg.“ Lauenburg i. Pomm. 7681 


Eine Dame w. 6—8 Wochen in e. 
Hauſe Peuſion, wo ſie gleichzeit. etwas 
von der feinen Küche lernen kann. Gefl. 
Offerten u. M. M. 100 poſtl. Schwetz a. W. 


T beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
Damen Siber liebe da fnabmeb. deb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauf. 
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Stockholm, Wisby, Danzig. 
Rachdr. verb) e An Bord des „Rurik“, 29. Juli 1894. 


Die nun beginnende 3½ſtündige 1 nach Stock⸗ 
.. durch die Fluthen des Fjordes, Saltſjön, innerhalb 
ev Scheeren, war wohl unbeſtritten der Höhepunkt der 
ganzen Seereiſe. Dieſelben mannigfachen Verbuchtungen, 
auch hier Scheereninſeln verſchiedenſten Flächeninhaltes, 
aber höherer Baumwuchs, mannigfaltigere und reichhaltigere 
geihen menschlicher Anſiedelungen, Schiffe aller Art, große 
aſt⸗, kleinere Verguügungsdampfer, Segelſchiffe, Kutter, 
Schooner und zierliche Gondeln. Bald ſahen wir wieder 
die erſten Der auf den Inſeln; Wieſen, Felder, Wälder 
wurden üppiger. Auf beiden Seiten gewahrten wir Sommer⸗ 
riſchen und Badeorte, die, anfänglich nur von einfachſter 
Form, mehr und mehr durch die Bauart der Villen, der 

adehäuſer, die Toiletten der Menſchen ſich zu üppigem 
Luxus ſteigerten, bis in dem entzückend . großen 
Luxusbade Waxholm darin der Höhepunkt erreicht wurde. 
Läugſt prangte außer der ſchwediſchen Flagge am Hinter⸗ 
bord und der deutſchen am Hauptmaſt der „Rurik“ im 
Schmuck der Flaggenparade, denn er wurde immer mehr 
der Gegenſtand lebhafter und herzlicher Begrüßung. Auf 
beiden Ufern wehten am Strande, aus den Fenſtern, von 
den Balkonen und Erkern, oft aus weiter Ferne, weiße 
Tücher in ſchönen Händen, wurden Hüte und Mützen ge⸗ 
ſchwenkt. Alle begegnenden Fahrzeuge ſpendeten die gleichen 
Zeichen regſten Intereſſes. Dieſer 0 warme Verkehr mit 
ganz fremden Menſchen eines anderen Volkes berührte und 
ergriff uns alle in wohlthuendſter Weiſe, und herzlich und 
gioinenhert wurden alle dieſe Grüße von uns erwidert. 

eſonders finnig 50 der Flaggengruß. Wie plötzlich zum 
Leben erweckte Weſen glitten am Strande ſchwediſche und 
deutſche Flaggen, auf dem „Rurik“ zur Erwiderung die 
chwarz⸗weiß⸗rothe Flagge je drei Mal auf Halbmaſthöhe 
inunter und hinauf. Die Fülle der Grüße und Salute 
erhielt in Waxholm geradezu das wg begeiſterter 
a Aber damit neben dem Bilde friedlichen 

enußlebens auch der Ernſt nicht fehle, erinnerten die ge⸗ 
waltigen Befeſtigungen von Waxholm und das erſte ſchwe⸗ 
diſche Militär (Artillerie), die gerade ER Exerzieren aus⸗ 
zog, auch an andere Formen menſchlichen Lebens. 

Daß aus unſeren nördlichen Provinzen dieſe Scheeren⸗ 
bäder noch ſo wenig oder gar nicht zur Sommerfriſche auf⸗ 
geſucht werden! Für 25 Mark die Perſon, in Familien 
vielleicht auch noch billiger, nimmt jeder Dampfer Paſſa⸗ 
Er nach Stockholm mit, und das Leben iſt in den ſchwe⸗ 
ziſchen Bädern nicht minder wie in Kranz und Zoppot auch 
ei einzurichten. 

twa eine Stunde von Stockholm zeigte ſich unter den 
vielen Schiffen, die den Fjord unaufhörlich belebten, eine 
kleine Dampfſchaluppe, deren Inſaſſen ſich lebhaft für uns 
intereſſirten. Man winkte uns, der „Rurik“ fuhr eine zeit⸗ 
lang langſamer, die Leiter wurde niedergelaſſen und — drei 
ſchwediſche Aerzte ſtiegen an Bord. Einzeln wurden wir 
vorbeigeführt, unſere Choleraintygs wurden nachgeſehen und 
ſignirt, wir mußten unſer Hotel in Stockholm angeben und 
erhielten ſchließlich den Befehl, an den beiden nächſten 
Tagen um 7 Uhr und 8 Uhr Morgens uns zur Beſichtigung 
7 ſtellen, was auch von allen gewiſſenhaft befolgt wurde. 
And trotzdem, wie froh waren wir über dieſe mediziniſche 
Begegnung! Wußten wir doch, daß bei der Landung unſer 
weiter keine Schwierigkeiten harrten, daß die Gaſthöfe nicht 
etwa in engherziger Aengſtlichkeit und materieller Beſorg⸗ 
niß uns ihre Thüren verſchließen würden, daß wir endlich 
wieder einmal nach allen Richtungen ein menſchenwürdiges 
Daſein führen könnten. 

Endlich lag die entzückende Stadt dicht vor uns, auf 
Jelſen und an den Geſtaden des Saltſjön und des 
Mälarſees erbaut, die am Skepsbronn ihre Fluthen mit 
einander vermählen; endlich, es war Montag Abend gegen 
7 Uhr, fuhren wir ein in den Hafen, der eine Unzahl von 
Schiffen aller Nationen in ſich barg. Die Reviſion des Ge⸗ 
päckes ging glatt von Statten, und die in Freud' und Leid' 
vereint geweſene Reiſegeſellſchaft ging für drei Tage in die 
einzelnen Gaſthöſe auseinander, um ſich immer wieder des 
Morgens zur Reviſion auf dem „Rurik“, Dienstag auf der 
Mälarſee⸗Fahrt und auch ſonſt an den verſchiedenſten Orten 
zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und zum Ver⸗ 
gnügen zu treffen. 

Der Reiz Stockholms liegt in den eigenthümlichen Ver⸗ 
buchtungen der Salz⸗ und Süßwaſſerfluth, der dadurch ent⸗ 
ſtandenen Inſelungen, der vielfachen Ueberbrückung, der auf⸗ 
fallenden Sauberkeit der Straßen, der Lieblichkeit ſeiner 
Umgebungen — Skanſen, der Fjord, der Mälarſee, die 
Verbindung zwiſchen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt einerſeits, 
See⸗ und Handelsſtadt andererſeits — in der Ueberfülle 

iſtoriſcher und wiſſenſchaftlicher Erinnerung und Bedeutung, 
ie in den Koloſſalſtatuen Guſtav Waſas, Guſtav III., 
Guſtav Adolphs, Karls XII., Karls XIV., Johann Axel 
Oxenſtiernas, J. Bercelius, C. v. Linns und vieler anderer 
ihren Ausdruck finden, endlich in der Reichhaltigkeit ſeiner 
bedeutenden Muſeen und Sammlungen, u. a. des National⸗ 
muſeums und des nordiſchen Muſeums. Beſonders ſei noch 
die Ridderholmskirche erwähnt. In ihr wird kein Gottes⸗ 
dienſt mehr gehalten; nur, wenn einer der ſchwediſchen 
Könige zu ſeinen Ahnen heimgegangen iſt, dann öffnen ſich 
ihre Poktale zu einmaliger kirchlicher Handlung bei der 
Gruftlegung. Auf den Beſucher ſteigt der Geiſt weihe⸗ 
voller, weit zurückſchauender Erinnerung. Jahrhunderte 
ziehen mit ihren ſchweren Wechſeln und Geſchicken an ihm 
vorüber. Rechts vom Altar liegen in einem prachtvollen 
Marmorſarkophage die ſterblichen Reſte Guſtav Adolphs, 
umgeben von den Feldzeichen und Trommeln der Schlacht 
bei Lützen, links ruht die Leiche Karls XII., inmitten der 
Feldzeichen der Schlacht bei Narva; auf der anderen Seite 
find die Reſte Baners und Torſtenſons beigeſetzt, in den 
Grüften ſtehen die Särge der ſchwediſchen Könige und ihrer 
Gemahlinnen und vieler anderer ſchwediſchen Großen, kurz, 
die ganze Kirche iſt durch ihre Särge und Grüfte, durch die 
Unzahl von Feldzeichen aller Völker und Nationen ein Er⸗ 
innerungsplatz ſchwediſcher Größe und kriegeriſchen Ruhmes. 

4 ging die Fahrt auf dem Mälarſee bis 
Schloß Gripsholm. Die hochgeſpannten Erwartungen 
mußten etwas heruntergeſtimmt werden; denn die Einfahrt 


| nach Stockholm auf dem Saltſjon war um Vieles ſchöner; 
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Ufer, wie ſie der Mälarſee bietet, ſind ja unzweifel⸗ 
haft herrlich, aber doch nicht einzig in ihrer Art, 5 
auch bei uns zu ſehen; die Oder⸗ und Havelwälder und 
beſonders die Umgebungen der maſuriſchen Seeen 
laſſen ſich unbedenklich mit ihnen vergleichen. Das alte 
von Sage und Geſchichte umwobene Schloß Grips⸗ 
vi. mit feinen reichhaltigen Gemälden, koſtbaren Gobe⸗ 
ins und prächtigen Zimmereinrichtungen, ſeinen ſchaurigen 
Gefängniſſen und Verließen, ſeinen verſchlungenen, von Ge⸗ 
heimniſſen aller Art durchzogenen Gängen und Korridoren 
war höchſt intereſſant. Wenn dieſe Steine reden könnten, 
was könnten ſie erzählen von menſchlicher Leiden⸗ 
ſchaft und Schwäche, Herrſchſucht, Grauſamkeit und Ränken 
in mehr denn 3½ Jahrhunderten! Auf der Rückfahrt kam 
Regen und empfindliche Kühle; ſchwediſcher Punſch, getrunken 
in Geſellſchaft einer Anzahl luſtiger Stockholmer Mediziner, 
die das Nationalgetränk auch gerade nicht in arzneimäßigen 
Gaben genoſſen, mußte daher entſchädigen. Der Katarinen⸗ 
hiſſen mit Moſebacke, das königliche Slottet außen und 
innen, National⸗ und Nordiſches Muſeum, Skanſen, Haſſel⸗ 
backe, Berndts Salon u. ſ. w. wurden nach und nach jedes 
in ſeiner Art gewürdigt. 

Im Verkehr mit der Stockholmer Bevölkerung, in den 
wir bei Gelegenheit der kleinen Einkäufe traten, fiel die 
re beſtimmte Art angenehm auf; von der Aufregung 
des Vorſchlagens und Abhandelns macht ſich weniger be⸗ 
merklich als bei uns. Im Poſtdienſt werden vielfach „Poſt⸗ 
ſchwedinnen“ verwendet, die mit peinlicher Genauigkeit ihres 
Dienſtes warten, wie wir in Wisby zu bemerken Gelegenheit 
hatten. Unerbittlich ſchloß die Vorſteherin vor den Augen 
mehrerer von uns, die einige Briefmarken kaufen wollten, 
um 3 Uhr die Pforten des Poſtgebäudes ab, ohne den 
Fremden gegenüber auch nur einen Augenblick nachſichtigen 
Zeitzuſchuſſes zu gewähren. Auch in Harö, unſerem Ver⸗ 
bannungsorte, war der Poſtdienſt in weiblichen Händen. 
Auffallend war in Stockholm die große Anzahl von männ⸗ 
lichen und weiblichen Soldaten der Heilsarmee, die 
auf allen Plätzen, Straßen und Pferdebahnwagen in ihren 
Uniformen zu ſehen waren. Männer und Frauen waren 
durch bunte Schleifen und Orden, die etwa an den Kotillon 
erinnerten, nach ihren verſchiedenen Dienſtgraden ausge⸗ 
ERDE Soweit bekannt, haben fie bei keinem von uns 
Nordlandsfahrern den Verſuch der Bekehrung gewagt! 

Das ſchwediſche Militär, die Unteroffiziere nicht aus⸗ 
genommen, gehen ohne Seitengewehr, und ſelbſt die Sol⸗ 
daten der Garderegimenter mit ihren wollenen Franſen⸗ 
aufſchlägen; keinem fällt der Mangel der Waffe irgendwie 
auf. Beim Aufziehen der Wachtparade ſahen wir 
Knaben von 14 bis 16 Jahren in voller Gardeuniform 
den Dienſt der Trommler und Pfeifer verſehen und wie 
die Alten mitmarſchiren. Ueberhaupt fiel uns die große 
Jugendlichkeit der ſchwediſchen Soldaten auf. 

Sehr bald hatte es ſich in Stockholm herumgeſprochen, 
daß Deutſche in der Hauptſtadt weilten, und in allen 
Konzerten in Haſſelbaghen und Brandts Salon erwies man 
uns die Aufmerkſamkeit, „Die Wacht am Rhein“ zu ſpielen, 
der dann öfter auch die Nationalhymne folgte. Um 11 Uhr 
pünktlich ſchloſſen alle Konzerte, um 12 Uhr hörte auch das 
Leben in den Gartenetabliſſements und Reſtaurants im 
ganzen und großen vollſtändig auf. 

Erwähnt ſei auch die Reichhaltigkeit und Sauberkeit 
des Marktes, beſonders des Gemüſe⸗ und Obſtmarktes. 
Kirſchen aller Sorten, auch ſchon Pflaumen und Birnen, 
die prächtigſten Gemüſe, darunter überall die ſtachligen 
Artiſchocken in reicher Anzahl, ſtets auf ſauberer Papier⸗ 
unterlage aufgeſchüttet, reizten das Verlangen der Käufer. 
Eins wollte indeſſen uns Deutſchen nicht recht munden, und 
das war das Brot. Roggenbrot gab es nicht nach unſerem 
Geſchmack, ſondern nur entweder Maisbrot oder ähnlich wie 
in Süddeutſchland ſüßliches, mit Anis gebackenes Brot. 
Verlangte man Schwarzbrot, ſo erhielt man ein dem 
Pumpernickel durchaus ähnliches Gebäck. Donnerstag um 
7 Uhr ſchlug die Trennungsſtunde. Dabei darf nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, daß ein Zwiſt zwiſchen dem Unternehmer 
und der Rhederei beinahe in unverantwortlicher Weiſe die 
Rückreiſe der Geſellſchaft verzögert oder zum mindeſten in 
Frage geſtellt hätte. Ausdrücklich ſei aber hervorgehoben, 
daß das Schiff in den für daſſelbe beſtimmten Verhältniſſen 
durchaus ſeetüchtig war und daß beſonders die Leitung des 
„Rurik“ ſich in den ſicheren und kundigen Händen eines 
wohlerfahrenen und auch ſonſt geſellſchaftlich form⸗ 
gewandten und liebenswürdigen Kapitäns befand. 

Nach beinahe 16 ſtündiger Fahrt langten wir glücklich 
in der hochintereſſanten Stadt Wis by auf der ſchönen 
Inſel Gothland an. Dort wurden die alterthümlichen 
Kirchenruinen und Stadtmauern, auch eine alterthümliche 
Tröburg (Trojaburg) unter der liebenswürdigen Führung 
des Herrn Konſuls Karl L. Ekman und mehrerer anderer 
Herren mit großer Befriedigung und hohem Intereſſe 
beſichtigt. Dann ging es weiter, der Heimath zu. 
Sonnabend früh um 3½ Uhr wurde Neufahrwaſſer 
erreicht, nachdem in der Nacht und den erſten Morgen⸗ 
ſtunden Neptun noch einmal einige ſchwache Gemüther und 
Magen ſeine Macht hatte fühlen laſſen. 

rotz der Unbilden des Wetters und der engen Platz⸗ 
verhältniſſe wird doch Allen die Reiſe eine ſchöne Erinnerung 
bleiben; dieſe Leiden haben der entzückenden Schönheit der 
Gegend keinen Abbruch thun können, ſie fallen wie 
Schlacken ab, während das Gold der Erinnerung für 
immer tief in den Herzen aller Reiſegefährten ruhen wird. 


Es möge noch nachträglich hier hervorgehoben werden, daß 
während der Quarantänezeit am Sonntag auf dem Rurik 
ein durch ſeine einfache Innigkeit die Reiſenden der 
verſchiedenen Konfeſſionen ergreifender Gottesdienſt von 
yon Pfarrer Schieferdecker aus Elbing abgehalten 
wurde. 

— 


Verſchiedenes. 


— Nach einer Beſtimmung des Kaiſers ſoll die ſilberne 


Klönigsmedaille an Geſang vereine nicht aus Anlaß 
ihrer 25⸗ oder 50 jährigen Jubiläen verliehen, fordern nur dann 
als Ehrenpreis geſtiftet werden, wenn ſeitens des jubilirenden 
Vereins ein Geſang⸗Wettſtreit veranſtaltet wird. 


e. 


12. Auguſt 1894, 


— — — — 


— [Gewitter.] Während des Vespergebets ſchlug am 
Montag der Blitz in die griech iſch⸗katholiſche Kir che 
in Szolomyja in der galiziſchen Bezirkshauptmannſchaft 
Bobrka. In der Sakriſtei wurde der Kirchendiener, den der 
Blitzſtrahl traf, an Händen und Füßen gelähmt. Von den in 
der Kirche befindlichen vierzig Perſonen wurde eine getödtet, 
fünf erlitten mehr oder minder erhebliche Brandwunden und 
zwölf trugen andere Verletzungen davon. 


— [BMettgewinn.] Unter der Anklage, ein Wett komptoir 
geleitet zu haben, ſtand dieſer Tage in London ein Mann vor 
Gericht. Die Bücher des Angeklagten ergeben, daß er in jehs 
Monaten nicht weniger als 34000 Wetten entgegengenommen 
und in einem Jahre 100000 Mark Gewinne erzielt hatte. 
Die ihm auferlegte Geldbuße von ganzen 2000 Mk. werden ihm 
neue Gimpel bald erſetzen. 


— ([Aus dem Leben.] Die Geſellſchaft liebt die Vers 
läumdung und haßt die Verläumder. 


— — en 


Brieſtaſten. 


J. R. Kulm. Die Genoſſen einer eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaft können nur dann für ausgeſchieden gelten, wenn ſie 
mindeſtens drei Monate vor Beendigung des Geſchäftsjahres der 
Geno enſchaſt durch ein ſchriftliches Kindigungsgefuc ei dem 
Genoſſenſchaftsvorſtand ihren Austritt angemeldet haben, * 
ihr desfallſiges Geſuch dem Gericht zur Liſte der Genoſſen ein⸗ 
gereicht hat und hier die Löſchung in jener Lifte ſeitens des Ge⸗ 
richts bewirkt iſt. Eine mündliche Aufkündigung einem Vorſtands⸗ 
mitgliede gegenüber hat keine rechtliche Wirkung. Der Kündigende 
bleibt nach wie vor den Gläubigern gegenüber als Genoſſe 
verhaftet. Die Gläubiger der Genoſſenſchaft können ſich wegen 
eines etwaigen Ausfalles lediglich an die einzelnen ce d 
halten, ohne Rückſicht darauf, wer dieſen Ausfall verſchuldet hat. 
Die in Anſpruch genommenen 4 dagegen können ſich wegen 
der an die Gläubiger bewirkten Zah 5 im Wege des Regreſſes 
an diejenigen Burftandsmitglicher u. J. w. halten, welche durch 
Verabſäumung ihrer Pflicht den Ausfall herbeigeführt haben. 

A. P. 6. Zur Schutztruppe nach Oſtafrika werden nur 
aktive Soldaten angenommen. Die Meldungen behufs Ueber⸗ 
tritts erfolgen beim Truppentheil und werden zum 1. Januar und 
1. Juli durch das Kriegsminiſterium an den Reichskanzler über⸗ 
mittelt. Der Zeitpunkt des Uebertritts ſteht nicht feſt. Die für 
den oſtafrikaniſchen Dienſt kommandirten Militärperſonen ſollen 
frei ſein von denjenigen Fehlern und Gebrechen, durch welche die 
Feld⸗ bezw. Seedienſtfähigkeit aufgehoben wird, Ve jollen beſonders 
auch einen kräftigen Körperbau und völlige Ge cid nament⸗ 
lich ein geſundes, kräftiges Herz und geſunde Athmungs⸗ und 
Verdauungswerkzeuge beſitzen. f a 

. 9. 155. Trotzdem Sie von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
auf ein Jahr zurückgeſtellt ſind, können Sie ſich jetzt noch bei 
einem Truppentheil als Zwei⸗ bezw. Dreijährig⸗ Freiwilliger 
melden und es kann Ihre Einſtellung im Herbſt d. 33. erfolgen. 
Die Meldung würde mündlich oder ſchriftlich unter Vorzeigung 
eines von dem . der Erſatz⸗Kommiſſion Ihres 
Aufenthaltsortes ausgeſtellten Meldeſcheins bei demjenigen 
Tr uppentheil Er erfolgen haben, bei welchem Sie einzutreten ge⸗ 
denken. Die Ertheilung des Meldeſcheins wird abhängig gemacht 
a) von der Einwilligung des Vaters oder Vormundes, b) von der 
obrigkeitlichen (polizeilſchen) Beſcheinigung, daß der zum frei⸗ 
willigen Dienſt ſich Meldende durch Civilverhältniſſe nicht ge⸗ 
bunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat. — Die Bezeichnung 

8 1a bedeutet ein Jahr 7 8 jeſtellt. Ihrer Annahme vom 
W "ei geht eine ärztliche Unterſuchung voran. 


T. Eine polizeiliche Verordnung, wonach Bienenſtände 
eine beſtimmte Entfernung von Nachbargrundſtücken haben müſſen, 
iſt uns nicht bekannt. Wohl aber wird der Bienenbeſitzer den 
Nachbar entſchädigen müſſen, wenn dieſer durch die unmittelbar 


an ſeiner Grenze aufgeſtellten Bienenſtöcke Schaden erleidet. 


— ——————— q ſHh— — — — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. Veränderlich, wolkig m. Sonnenſchein, warm, ſtrichw. Regen 
und Gewitter, lebhafter Wind an den Küſten. — 3. Heiter, 
wärmer. Später ſtark wolkig, vielfach Gewitterregen, windig. 
Starker Wind an den Küſten. 


Thorn, 31. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, Preiſe nominell, 128⸗29 Pfd. 125 ME, 
tranſito 125⸗26 Pfd. 95⸗96 Mk. — Roggen ſehr flau. Neuer 
trockener 125 Pfd. 98 Mk., 128⸗29 Pfd. 99-100 Mk., tranſito 
126 Pfd. 75 Mk. — Gerſte flau, ohne Geſchäft. — Hafer ſehr 
flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, inländiſcher 123⸗28 Mk. 
Bromperg, 31. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 122—128 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 


Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —.— Mk. — 
Lebe nach Qualität 100—104 Mk. — Brau- 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer 120—128 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Rojen, 31. Juli. Spiritus. Loco ohne Tas (50er) 49,50, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Feſter. 

Königsberg, 31. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 20 inländiſche, 49 ausländiſche Waggons 

Weizen geſchäftslos. — Roggen lpro 80 Pfd.] pro 714 gr. 
[120 Pfd. holl.] matter, 714 gr. [120] bis 753 gr. [126] 106% 
[4,26] Mk., neu 750 gr. [126] 106% [4,26] Mk., 723 gr. 121-221 
107 [4,28] Mk. — Hafer [pro 50 Pfd.] flau, 116 [2,90] Mk., 122 
[3,05] Mk., mit Geruch 102 [2,55] Mk. — Rübſen [pro 72 Pfd.] 
unv., 150 [5,40] Mk., 170 [6,12] Mk., 178 [6,41] Mk., 180 [6,48] Mk. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 31. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½0/% 102,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,50 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 102,70 75 Stagts⸗Anleihe 4% —,— Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼¾ 100,20 bz. G. Oſtpr. Propinzial⸗ Obligationen 
3½0/% 98,30 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 98,60 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼ / 99,60 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 
100,70 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ 0% 99,75 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ %% 99,75 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/0 99,75 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,30 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ Yo 100,30 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,20 G. 

Stettin, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſter 
130—134, per Juli 134,50, per September⸗Oktober 135,50. — 
Roggen loco feſter, 111—112, per Juli 113,00, per September⸗ 
Oktober 115,50. — Pommerſcher Hafer loco 120—130. Ma, 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,90, per Juli ——, per Auguſt⸗September 29,50. 

Magdeburg, 31. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 880% Rendement ——, rodukte 
excl. 75% Rendement 7,50 —8,90. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge's 


Myrrhen- Créme 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
licher Wirkſamkeit überzeugt und daher felbigen warm empfohlen. Derſelbe ift 
unter No. 63 592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


— Zur Hautpflege = 


vorzüglich und beſſer als . Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗. Zink- ꝛc. Salben 

igge & C rankfurt g. M. verſenden die Broſchüre mit den 

N gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 

Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentuummer 69592 tragen. 
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* 5 neu, billig zu berfan 


= Verloosung 


} pro Pfund 2 Mark * 1 offerirt 


er 


äresas 


Baden-Baden. 
In Graudenz zu haben bei J. 


gg: 8 Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
irkend b ranen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
heiten Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ze. 

3830 auer der Saiſon bis Mitte September. 
Vie 5 el eee 


"Gebrauchte Dampidreschsätze 


(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) ſind in verſchiedenen 
Größen preiswerth und unter koulanten nee 
zu verkaufen. 47181 


A. Horstmann, Maſchinen⸗Fabrit, 
eee er 


Tudw. Zimmermann Nacht 


Comtoir und Lager Damzig Fihmarkt 2021 


oelöbahnen & Lorries aller Art 


BEE nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. En 
Sämtliche Erſatztheile, ShHienennägel, ia 
Laſchenbolzen, ? Lagermetall ze. billigſt. — 


Halb umsonst weisse 38 


Reſter aller Art zu Leib⸗ und Bettwäſche, Hand⸗ u. Tiſchtuchreſter in ver⸗ 
ſchiedenen Breiten u. Qualitäten, bis 15 Meter Länge, einzelne Stücke ſow. auch 
anze Did. Hand⸗, Tiſch⸗, Wiſch⸗ u. Taſchentücher, Servietten u. ſ. w., u. ſ. w. 
Ales nur gediegenſte u. dauerhafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene 
Waaren, halb umſonſt, 20 bis 40 pCt. unter Liſtenpreis, giebt ab an Jedermann, 
ſo lange wie Vorrath reicht, die weltberühmte, als reell bekannte 8981] 


Zeiniwand- Weberei und Wäſche⸗FJabrik 
von A. Vielhauer, Landeshut in Schlesien. 


Probeſendung in 10 Pfd.⸗Packeten per Poſt gegen Nachnahme. Nicht Conveni⸗ 
rendes wird wieder per Nachnahme zurückverlangt. Jedermann ſtaunt über die 
billigen Preiſe, frent ſich über die gediegenen Waaren, beſtellt ſoſort nach, wird 
dauernder Kunde. Obige Weberei verſendet Liſte gratis. nalitätsproben ihrer 
ſämmtlichen Erzengniſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franco. 


umlernen Te I dee 

verſende Anweiſung z. Rettung — Trunk⸗ 

Unentgeltlich ! Falkenberg, e 
Auf Dominium Seeheim bei Buk⸗ Ein gut erhaltener, leichtge bender 


Poſen iſt ſofort wegen Vergrößerung Omnibus 


des Betriebes u 3 nn 
m T 612] gl — — 5 . iſt unane 


15pferdekräft. Pauk'ſche 


Dampfmaſchine 


billig zu verkaufen. Nähere b N 
ertheilt d die . —— 


Öster 


Cheviotstoffe | 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Jutereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell; 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende! 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 

Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
b Stoffe. 5 


Gelben Seuf 


offerirt 
Die Samen⸗Handlung von 


J. H. Moses 


Brieſen Wpr. 


4 "Echt — W 
[Mandarinendaunen 
das Pfund af. 285 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen: 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens bete: 3 Pfd. 


um grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
LVerſand michi unt. 3 Pfd. geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit elertriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
Cree u: e masse 46.7 


—— ——— 
offerire räumungshalber: Schottiſche 
Ihlen⸗ Heringe a To. 15—16 Mk., Schott. 
Tornbellis mit Milch u. Rogen 14 Mk., 
3 Heringe à To. 18, Wu. 22 ME. 
rontheimer Fettheringe à To. 18, 20 
und 22 Mk., Hochſee⸗ Iblen, A To. 12 Mk. ... ep... EEE BEER 
ſämmtl. Sorten in ½, Ya und ½ To. Fitlia! Monti digg [8772] 


u haben genen Nachnahme oder vorher, | ca.5 Klo. b Her., 2,60 M. 
an des Betrages. [8235] 50fetttriefd. b. f. il lies- ge Nachn. 


„Danzig, Fiſchmarkt 12. Colli dickfleiſch. Räucherflund. 2½ ME 
ven . nden E. Degener, Fiſcherei zc., Swinemünde. 


J Stoppelräbenſamen 


> lange und runde Nürnberger à Mk. 
1.20 / Ko. ab hier; ferner 


2 Gtirtideſäcke & 


waßſerdichte Stakeupläne 
Rips⸗ u. Erntepläne 
offerirt Carl Mallon, Thorn. 


em gebrauchte, rothbuchene 


Buttertonnen 
/, billi ugeben. 2 w. briefl. 
= Nr. 77 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Eine gebrauchte [743] 


6 Pferdekraft tab 
nebil e alten 


gut ausreparirt, iſt Ih zu — 
Preis 3500 Mark. Bei günſtiger Refe⸗ 
renzertheilung Credit durch zwei Ernte⸗ 


Js 


eiten. W. Kamienski, Inowrazlaw. „ e alarm ton! 
Fabrit und Lager landwirthſchaftlicher ũ r Eheleute! 

Maſch hinen. Eine kleine Ausgabe, die sich 

100 fach bezahlt macht, ist das 

Buch: „Praktische Rathschläge“. 


Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
R. Oschmann, Konstanz Baden). 


Ein neues Noßwerk 


(ein⸗ und zweiſpännig), ſowie einen 


Holländiſch. Graupgang 


* Koenig, Schaken bruch! 
[766] bei Roſenberg. 


Dankſagung. 
Meine Tochter litt ſehr an Kopf⸗ 
N jeömerzen und Appetitloſigkeit. Sie war 
immer blaß und müde und hatte blaue 
Ränder um die Augen. Ich hatte ſchon 
hier Hülfe geſucht, da aber alles ver⸗ 
gebens war, wandte ich mich an den ho⸗ 
möopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Magdeburg. Unter deſſen Be⸗ 
handlung wurde meine Tochter von Tag 
15 Tag beſſer, der Appetit hat ſich voll⸗ 


Herbſtrüben: 


runde weiße 3 yo 

lange weiße n 

längſte weiße rot ate bt mer. 
pro Pfund 1 Mk. = bier. 


Engl. Jutterräben: 


Aug hite Globe, 
omeranian Globe, 
* Norfolk, 
Dales Hy bri 
FTankar 1 d top, 


Dit Enmen-Handlung von 
J. H. Moses 


Brieſen Wpr. 
Obſtpreſſe 7 


e 838 


tändig eingefunden, die Kopfſ an ek 
nd verſchwunden und — 2 


8 erru due 
ichſten Dank. (gez.) 
Pavelt, Neumarkt i, Sch 


— "= 
aha er ber Migge 
1781 


Tnoenifur Mey, 


Re FE & 2 85 N ; : 
% PPV —— — pam eee —— —— ————4ä — ——ͤ̃ —— ——— . ein eh 


Soolbad Inowrazlaw. ! 


Adolf 8 Roſenberg Wpr. 


a ttreffer 2 90 nn 
Loos 1 Mark, rest e en 5 


Loose AL Mark. f 1115 . fir 10 K 


ist in mit 
Wasser verdüun- % 
ter Kuhmilch bes ter) 
Ersatz für Mutter- 
niich od. auch ne- 
ben Muttermilch £ 
zu reichen. 


= En 

Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Iller & Co., Berlin 8. 
— — — 18894 


4 8 lieben zum Verkauf. Näh. 


der 10. Pa Artilleriekaſerne. [706] 


= Wallach 


mit Brand, elegant, 6 J. 

alt, 5“ gr., m. angenehm. 

schafft Gängen, kerngefund, truppen⸗ 
fromm, ſehr preiswerth verkäuflich. 

. Natzmersdorf b. Premslaff. 

Verkaufe wegen Ueber⸗ 

N 2 x 5 füllung 12 Stalles braunen 


11 jährig, ſehr flott, 1. 70 cm groß, für 


Hellhraunen Wallach 


5jährig, vornehmes Exterieur, flotte 

Gänge, 1,78 cm groß, für 1350 Mark. 

Beide Pferde ſind gut geritten und vor 

dem Zuge gegangen, eignen ſich beſonders 

für ffiziere. 12211 

Funck, Lieutenant d. Reſ., Owieczki 
bei Komorowo, Kreis Gn eſen. 


Vier gerittene, 
truppenfromme 


Pferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. [767 
Dorguth, Raudnitz Wpr., Bahnſtat. 


ar. a Eu TB 
2 Pounys, „ iw Schwelfen 
u. än lich. kräft. Thiere, für Mk. 750 
verkäuflich. Auch iſt ein tadelloſer 


Hühnerhund Seer put 


Apport., f. M. 200abz. Probe geſt. Meld. w. 
br. u. Nr. 796 an die Exp. d. Geſ. erb. 


— Dom Baierjee bei 
hùuveoelens Weſtpr., Station 
N Nawra, hat 12 Stück 


70 fertige junge 


dahſen 


re — preiswerth abzugeben. 
REDE Ein ſprungfähiger 


N Aammwol bock 


ein ſprungfähiger 


Kliſchbock 


verkäuflich in (618 
Gr. Jauth per Roſenberg. 
Neumann. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, Ihrumgräbige er 
ſhiredown⸗ 


Führüüngsbüce 


im Januar und Februar 1893 geboren 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäufli 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadellose 


zweijährige Bode 


abzugeben. 
Bockverfauf freihändig zu 
eitgemäß billigen Preiſen ven 
00 Mark anfangend: Ram⸗ 
bonuillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Hampſfhiredown⸗ Vollblut, ſchwerſte 
rden bfg Fleiſchſchafrace, in Wand- 
acken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen 
Thorn⸗ Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf 2 an d. Bahn. Totenhoefer. 


Einige 


Aambonilet⸗ 
2-3: 1178 -— 
ſtehen wegen Aufgabe a 


EST Zucht zum Verkauf 
Sr. Plowenz bei Oſtrowitt. 


Zur Zucht geeignete 


ER, her und Sauferfel 


ber Mei er Bafıe vertäuftie ın 
[760] nappſtödt b. Culmſee Wpr. 


für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. 
Bonowsk Grabenstrasse 15 und Gustav Kauffma 


bei Wachtmeiſter Müller 


3000 Gewinne 


erthe v. 


„ Herrenstrasse 20 


oſtpr. Wallach 


4½, Jahr alt, 5“ 4“ 
groß, gut angeritten, 


zwei oſtpr. Ju. 


Rappen, Stute und Walloch, 4 

alt, 5 Fuß 1 981 groß, gut Eingabe, 
mit flotten Gängen, verkauft Do 
Wrotzk Weſtpr., WPoſtſtation. 18251 


2 Ein brauner 


= Hühnerhund 


2 — 
deulſch und engl. Kreuzung, im 
2. Felde, mit den beſten Eigen⸗ 
ſchaften, iſt für den feiten u 
von 100 ME, zu yertanien, Auf 
Wunſch 14 Tage Probe 
Münchow. Feldwebel im Wiger⸗ 
Bataillon 2, Culm a. 


5 gute, 9 Wochen alte 


Hühnerhunde 


und 12 Mt, Hündin 10 Mk., find zu 
aben. Hugo Rasmus, Jawagda 
ei Pruſt (Kreis Schwetz). 1769 


40 Gänſe 


verkauft 


[785] 
H. Reganzerowski, Niederzehren. 


Ein Paar elegante und 


flotte Pounys 


> =" Suche u kaufen. 1 751 
8. Szrapien i, Zeven . 


* Geschäfts. u. oa 15 nie 

stücks -Verkäufe 
und Pachtungen. | 

ZIITBIBETILTEIITARTEST. ARE 


Geſchäftshaus 

i. beliebt. Oſtſeebad, wor. Colonial⸗, Ga⸗ 
1 Kurzwaaren u. ſ. m. betrieb. 
wird, mehr. möbl. Wohnung. vorhand, 
* jährl. 1500 Mk. rn a ſof. 
22500 Mk. b. 6000 Mk. Anzahl. excl. 
Waarenlag. z. verk. Off. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 727 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Meine beiden 
Gaſthofs⸗ und 
Schank⸗Wirthſchaften 
mit Materialwaaren⸗ Handlungen, auf der 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt, der Gaſt⸗ 
hof der im Bau begriffenen Kaſerne für 
ein Bataillon Jufanterie gegenüber 
liegend, will ich preiswerth verkaufen. 
R. M ahnkopf, 7 

1565] Schneidemühl. 


Haus und Geſchäft 


orzellan-, Spiegel⸗ u. Glaswaaren), 

arkt⸗ Ecke, zu jedem Geſchäft paſſ end, 

verkaufe anderer Wag e alb. 

mann, ſind ca. 40 1652 
Alb. Röper, an Wpr. 


1 Mein i. Brombergi. ‚verfebröt. Geg. gel. 


Grundſtiick 


m. herrſch. Wohn. Stallg., Gart. u. gr. 
Er: iſt u. günſt. Beding. Nude Anfrg. 
an Stüb er, Bromberg, Wilhelmſtr. 29. 


Wegen anderer Uebernahme will ich 


mein Grundſtück 
90 Mg. guter 8 gute Gebäude, Inſt⸗ 
haus, Ernte, Maſchinen u. Invent. billig 
b. 2000 Mk. Anz. verk. o. g. e. Haus vert. 
6 ieſe, Moldſen b. Locken, Kr. Oſterode. 


= Geſchäftsverkauf. 


Mein in Oſterode Opr. gelegenes 

mGeſchäftshaus 
— u vorzügliche Lage am Markt, 
= nn in welchem ſeit 40 Jahren 
ein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft nebſt Reſtaurant m. 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt anderer 
Unternehungen halber preiswerth Mi. |w 


verkaufen. Anzahlung 10—12000 


Gebäude faſt neu, hierzu ein ut 
haus, Geitengebände, dreiſtöck. Speicher 
nebſt großen Kellerräumen und Hinter⸗ 
haus. Außer Geſchäftsräumen . 
roßer Wohnung 1100 Mk. Miethe. 
Lokalitäten eignen ſich zu jedem außen 
Geſchäft En 

C. Frieſe, Oſterode ar 


Günſt. Verkauf! 


Das ſeit 1860 in unſerem Beſitze be⸗ 
findl., vorzügl. eingeführte Materials, 
Kolonialwanzen-, Eiſen⸗, Kohlen-, Bau⸗ 
materialien>, Deſtillationsgeſchäft und 

aher e in beſter Lage d. Kreis⸗ 
tadt Schlochau, nebſt Grundſtück, mit 
urchweg neuen Wohn⸗, Stallungen-, 
Speicher: u. Deſtillationsgebäuden, wie 
groß. Hofraum zur 1 beabſicht. 
wir bei ca. 2730000 Mk. Anzahlun 
a ſofort bill. zu verkauf. 

& F. Siewert, Schlochau. 


Ban ⸗Geſchäft 


Danzig. 

Beabſichtige meinen Bauhof, ca. 27 
ar groß, mit kleinem Wohnhau e, Tiſchler⸗ 
werkſtätt Schuppen ꝛc., am Waſſer 
gelegen r den ſoliden Preis von 
4000 60 zu verkaufen. Uebernahme 
am 1. April 1895 eventl. früher. An⸗ 
gablung nach Uebereinkommen. Mache 
arauf aufmer han daß bie Bauthätig⸗ 
keit in b ſich in Kurzem ſehr 
teigern tig 7 — Schleifen der 
älle und Einr 8 einer 
Eiſenbabn direktion und dem dadurch 
5 Her ert e . Sander von 
erten erb. unter C. 30 


eamten. 185. 
Anuoncen- W. Mekleuburg-Danzig. 


150, 000 Mark. 


extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20. 


Danken aer 


2 Tobiasgaſſe 20, II. 


5 e Häuſer 
An . 16, 17, 18, mit 

den belegenen großen Gärten, 
will rkaufen. 17470 
—  ;i Fey Gartenſtr. 1 


Cine Bäckerei 


iſt Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen vom 1. Oktober 
zu vermiethen od. zu verkauf: Näheres 
zu erfr. bei Marks, Thorn, Bäckerſt. 47. 


Menz Grundſtück mit Gaſtwirth⸗ 
chaft und zwei Morgen Land 
(evtl. ene iſt weg. Uebernahme 
ein. and. Geſchäfts zu verkaufen. [839] 
R. Konitzer, Bromberg⸗Schwedenhöhe. 


Nm Grundſtück 


in Dirſchau, in welchem ſeit 12 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ſind Mk. 10000 
erforderlich. Waarenlager wird unter 
coulanten Bedingungen übergeben. 
18511] Richard Iſaac, Dirſchau. 


Eine gangbare Bäckerei 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
und zu jedem Preiſe wegen Uebernahme 
eines Grnndſtücks ſofort anderweitig 
zu verpachten. Offerten unter A. R. 
100 Poſtamt Schneidemühl. 


Eine Molkerei, e 80 
Lt. Milch. pen 
Lieferanten, feſte Kunden, neue Wage 
gute Pferde, complette Ütenſtlien u. it 
Krankh. h. zu verkaufen. 8 Nähere 
koſtenlos durch J. Wahr, Bae 


1. Ein Fah 


mit 20 Morgen Land und Wieſe, auf 
dem Lande, gute Brodſtelle, alleinige 
am Orte, ½ Meile vom Bahnhof und 
Chauſſee, iſt mit todtem und lebendem 
Inventar für 9000 Mark bei > Pe 
Anzahlung, 


2. tine M ſahlnühle 


mit 4 Gängen, auf dem Lande, ½ Meile 
vom Bahnhof und Chauſſ ee (Waſſer⸗ 
betrieb), 540 Mor un: Land u. Wieſen, 
mit todtem und lebendem Inventar 

iſt für 5400 5 Mark bei 15000 Mart 
Anzah lun 5 und 


1 lt kahl 1. Schneidemühle 


Waſſer⸗ und Dampfbetrieb), neueſte 
En enten mit ca. 80 Morgen Land 
und Wieſen, ſchönem Garten — 
Wirthſchaftsgebänden, an einem gro 
Platze, iſt für 100000 Mark bei 
Mark Anzahlung ſofort durch mich zu 
verkaufen. Anfragen werden nur gegen 
Beifügung 8 et. 

3 owski, Kaufmann 
in Czersk Wpr. 


In Danzig, in gut. Stadtgegend, iſt 
vorgerückt. Alters des Beſitzers wegen, ein 


Grundſtück 


v. ca. 1300 Em tr. wir beſteh. aus 2 
maſſtv. Wohngebäud., 2 Seitengebäud., 1 
Stallgebäude m. Far n Wertitätte, 1 
gr. Schuppen u. 2 fen, — ſeit 15 
Jahr. z. Holz⸗ u. Ko 10 80 benutzt, — 

ſow. 5 (urheiterwohn m. kl. Hofe. i. Ver⸗ 
bind. m. ein. and. Straße, unt. conlant. 


Beding. z. verk. od. die Geſchäftsräume 
werd. bel. 3, 3. verm. an Reflekt. bel. ihre 
Adr. a Exved. 


Danziger Zeitung 
unter Nr. 3404 unter Nr. 3404 einzureichen. 1 


t bei Thorn, mit 25 
Fange Morg. Land, iſt weg. 
Krankheit ſofort zu ver aufen. Preis 
** Mk., Anzahl. 6— 7000 Mk. Off. 

w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 798 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Mein ſchön geleg. R 
Grundſt., 2 km v. d. Stadt, i. Wpr., mit 
— als einer Hufe Land Kulm) bin i 

i. Ganzen od. geth. ſof. au er 
Anzahl. n. Uebereink. 7: sub A. 
erbittet die Exped, der Neuen Weiche 


Mittheilungen in Marienwerder. [1857] 
Rentengüter 


27 in Eifenan bei Biſchofswalde Wy. 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſti ipiten 3 verkauft, um 
damit zu ran I 
1 Parzelle 150 rg (kleefähig), inc 

Wieſen und Wald mit Gebäuden 

am Dorf, 

1 Back 56 Er incl. Wieſen und 
Schonung mit Gebäuden am Dorf, 
1 . 8—10 Morgen 


1 Ses von 230 Morg. m. Landparzelle 
ach Wunſch 


na unſch. 

Verſchiedene kleine Parzellen von 30 
bis 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
olzparzellen nach Wunſch zuzu⸗ 

5 en. Baumaterial wird auf Kredit 

geleiſte Fuhren nach Vereinbarun 
iſtet. Getreide und Kartoffeln wir 
eber Parzelle 91 5 — 1 Verkaufs⸗ 
termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend hierſelbſt. 
Die Gutsverwaltung, 


Die Chanſſeehebeſtelle 
Kunzendori 


gute Brodſtelle, iſt anderer Geschäfte 
wegen unter günſtigen Bedingungen vom 
1. September 1894 zu vergeben. [841] 

Suche eine flottgehende [728] 

Gaſtwirthſchaft 

5 zum od. Land, yon Berk ſpäteſt, 
Hels nicht aus⸗ 
rün ; 


u 
> 


